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Die Parteizerſplitterung in Deutſchland.
Die Politiſche Wochenſchrift“, das beachtenswerthe neue

Unternehmen zweier Privatdocenten an der Berliner Hochſchule,
Hans Delbrück und Stephan zu Putlitz, bringt aus der Feder
des erſtgenannten Herausgebers einen Aufſatz über die Partei
zerſplitterung in Deutſchland der dieſem viel beſprochenen
politiſchen Zuſtand neue Seiten abgewinnt. Es heißt darin:

„Es gilt als ein Axiom, daß es zu einem geordneten parla
mentariſchen Staatsleben gehöre, zwei Parteien im Lande zu
haben, die ſich in der Regierung abwechſeln. Exiſtiren nur zwei
Parteien, ſo muß eine immer die Majorität haben (wenigſtens
wenn man klug genug iſt, die Zahl der Abgeordneten ungerade zu

machen), ſie kann alſo auf die leichteſte Weiſe aus ſich eine ein
heitliche, conſequente Regierung conſtituiren. Mehrere Parteien
erſchweren dieſes Verfahren ganz außerordentlich. Wenn es ſich
nicht zufällig trifft, daß eine Partei ſtärker iſt als alle andern zu
ſammenzenommen, ſo müſſen Compromiſſe geſchloſſen werden, die,
je größer die Parteizerſplitterung iſt, deſto ſchwieriger und endlich
ganz unmöglich werden. Jn Deutſchland iſt die Sachlage die, daß
wir 1) den geprieſenen Zuſtand einer bloßen Zweitheilung des
Parteilebens nicht haben, 2) daß wir ihn nicht haben können,
und 3) daß es unſer größtes Glück iſt, daß wir ihn nicht haben.
Daß wir ihn nicht haben, liegt vor Augen; daß wir ihn nicht
haben können, liegt ebenfalls vor Augen, wenn man ſie nur auf-
thun will. Das deutſche Leben iſt viel zu reich, um ſich, auch poli
tiſch, je unter blos zwei Geſichtspunkte zuſammenfaſſen zu laſſen.
Auch in andern Staaten, wo es unter früheren, einfacheren Ver
hältniſſen möglich war, fangen die überlieferten Parteiverbände
an, durch die complicirten Anforderungen der Neuzeit aufgelöſt zu
werden. Denn dazu ſind die Parteien da, daß ſie die wirklich vor
handenen Gegenſätze des Lebens zum Ausdruck bringen, und von
dieſem Geſichtspunkte aus iſt es wunderbar genug daß wir in
Deutſchland bisher mit ſo wenig Parteien ausgekommen ſind.
Ackerbau und Handel Freihandel und Schutzzoll, Kapital und
Arbeit, Junkerthum und Bürgerthum, Orthodoxie und Liberalis-
mus, Katholicismus und Proteſtantismus, national und particu-
lariſtiſch, deutſch, polniſch und franzöſiſch, gouvernemental und

oppoſitionell, Alles hat ſich bisher noch glücklich in 8 bis 10
Fractionen unterbringen laſſen indem man den einen oder den
anderen Gegenſatz der Parteidisziplin halber zurücktreten ließ.
Auf eine viel geringere Zahl wird man aber in Deutſchland
vorausſichtlich niemals kommen. Viel eher iſt das Gegentheil
möglich. Man betrachte einmal die Fraction die äußerlich am
aller feſteſten zuſammenhält, das Centrum: welche Gegenſätze in
dieſer anſcheinenden Einheit: ganz national geſinnte Lente, die ſich

ern auf den Boden des Reiches ſtellen würden ſitzen hier zuWe mit verſtockten bayriſchen und welfiſchen Partikulariſten,

hochkonſervative Ariſtokraten mit demagogiſchen Radicalen. Nur
die Oppoſition vermag ſolche Widerſprüche zu vereinigen in dem
Augenblick, wo dieſe Fraktion poſitiv und activ aufzutreten hätte,
würde ſie zerfallen müſſen und die Bruchſtücke würden darum

14) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

Auch Frau Kranz ſtimmte lebhaft bei und wollte eben auf-
ſtehen, um zu den jungen Mädchen zu gehen der Major lehnte
jedoch dankend ab:

„Meine Tochter wird in keinem Falle tanzen. Schon aus
dem Grunde nicht, weil die kaum beſeitigte Verletzung ihres Fußes
immerhin noch eine gewiſſe Schwäche zurückgelaſſen hat. Jch
bin Jhnen darum nicht weniger dankbar, verehrte Frau“, ſetzte er
verbindlich hinzu „daß Jhre Freundlichkeit unſere Einladung zu
der heutigen Feſtlichkeit vermittelt und uns zugleich die angenehme
Gelegenheit verſchafft hat, Jhren Herrn Bruder und Fräulein
Nichte kennen zu lernen.“

„Jch darf keinen Zweifel in ihre Worte ſetzen“, fiel Herr
Hagendorff ein, „und ſo ſpreche ich denn die Bitte aus, daß Sie
den einſamen Landwirth recht bald einmal mit einem Beſuche er
freuen. Sie ſollen nicht minder willkommen in Rexin ſein, als es
Jhr verſtorbener Herr Vater ſtets geweſen iſt. Sehen Sie, auch
unſere Töchter ſcheinen ſich ſchnell befreundet zu haben.

„Meine Tochter wird dabei nur gewinnen können“, entgegnete
Herr von Brandau, „und ſo nehme ich Jhre freundliche Einladung
ohne Umſchweife mit aufrichtigem Danke an.“

Frida von Brandau empfand in der That eine lebhafte Zu
neigung zu Hedwig und war daher freudig überraſcht als ihr
Vater ihr mittheilte daß er Herrn Hagendorff einen Beſuch in
Rexin verſprochen habe.

„Jch hoffe, gnädiges Fräulein“, ſagte der alte Herr, „daß
Sie ſich der Zuſage Jhres Herrn Vaters gern anſchließen.“

„Von Herzen gern“, entgegnete das junge Mädchen, indem
ſie Hedwig die Hand reichte. „Jch freue mich ſchon darauf und
werde gewiß den Papa an ſein Verſprechen erinnern, wenn er es
etwa vergeſſen ſollte.

Jda kam jetzt auch an den Tiſch zurück.

Halle, Donnerstag den 6. April. Mit Beilagen.) 1882.

doch nicht ihre klerikale Färbung ſo weit verloren haben, um ohne

weiteres mit einer der anderweitig beſtehenden Fraktionen ver
ſchmolzen werden zu können.

Nun aber zu der Hauptſache: dieſe Erſcheinung, man nenne
ſie nun den Reichthum oder die Zerſplitterung unſeres politiſchen
Lebens iſt nicht als Unglück, ſondern als ein großer Vorzug anzu
ſehen. Wir wollen nicht eingehen auf die Fülle der Formen und
der Kräfte, welche durch dieſe Vielgeſtaltigkeit entwickelt werden
und welche dem deutſchen Geiſte ſo ſehr zuſagt. Wir wollen den
allernächſten praktiſchen Geſichtspunkt im Auge behalten: dieſe

Vertheilung der Kräfte bewahrt uns vor der parlamentariſchen
Parteiregierung. Daß dieſes Regierungsſyſtem außerordentliche
Mängel hat, zeigen alle die Länder, in denen es herrſcht. Es iſt
faſt unfähig zur Durchführung großer Reformen; es legt der äu
ßeren Politik die allerſchwerſten Hinderniſſe in den Weg; es ruinirt

das Beamtenthum. Erträglich fungirt es noch in Ländern, in
denen nur die obere Hälfte der Beoölkerung politiſche Rechte hat
und gleichzeitig die wirthſchaftlichen Zuſtände ſehr günſtig ſind,
wie in England und Belgien; höchſt gefährlich aber würde es in
einem Lande ſein, das ſich eine demokratiſche Volksvertretung ge
geben hat, wie Deutſchland und, man mag darüber denken, wie
man will, dieſen Schritt ganz gewiß niemals wieder rückgängig
machen kann. Die Volksvertretung hat bei uns keine andere Ge
walt, ihren Einfluß zu behaupten und ihren Willen durchzufetzen,
als den Druck der öffentlichen Meinung; dieſer Druck aber iſt auf
die Dauer unwiderſtehlich. Wohlan, wenn das iſt, ſo ſcheint es,
ſo werden auch wir der parlamentariſchen Parteiregierung über
kurz oder lang, vermuthlich ſobald die übermächtige Perſönlichkeit
des jetzigen Kanzlers ausgeſchieden iſt, verfallen müſſen. Denn
wie iſt es möglich, einem auf die Dauer unwiderſtehlichen Druck
dennoch dauernd zu widerſtehen? Wenn dieſer Druck einheitlich
iſt, allerdings nicht; aber das iſt er eben nicht, und dieſer glück
liche Umſtand verſchafft Deutſchland eine Regierungsform, die alle
anderen in der Geſchichte und in anderen Staaten dageweſenen
Regierungsformen ſo weit übertrifft, wie ſie von ihnen verſchieden
iſt. Die öffentliche Meinung iſt ſtark genug, um ſich einen großen
Einfluß auf die Politik zu verſchaffen, und doch gerade nicht ſtark
genug, weil nicht geſchloſſen genug, um ſelbſt die Regierung zu
übernehmen. So hat ſich denn das Syſtem gebildet, das wir jetzt
ſeit anderthalb Decennien beobachten. Die Regierung nähert ſich
bald mehr dieſer bald jener Partei und ſtützt ſich vorwiegend auf
ſie, ohne ſich jedoch jemals gänzlich mit ihr zu identificiren. Ganz
leiſe, oft unmerklich, vollziehen ſich die Verſchiebungen nie oder
höchſt ſelten findet ein ſchroffer plötzlicher Uebergang von einem
Prinzip zum anderen ſtatt. Die ſogenannten parlamentariſchen
Staaten ſind gezwungen, ſich aus einem Extrem ins andere zu
ſtürzen. Einige Jahre wird liberal, dann mit einem Umſchwung
der Majorität wieder einige Jahre klerikal oder konſervativ regiert.
Auch bei uns habenſtarke, ſehr ſtarke Abwandlungen ſtattgefunden,
aber ſie ſind gering, wenn wir ſie mit wechſelnden Parteiregie-
rungen vergleichen. Einige Gebiete, Aeußeres, Krieg, Juſtiz,
Jnneres ſind ſo gut wie unberührt geblieben, und der Uebergang

„Fritz was machſt Du heut für ein mürriſches Geſicht?“
ſagte ſie zu dem Bruder.

„Es iſt nur der Ausdruck meiner Betrübniß darüber,
daß ich nicht tanzen kann“, antwortete er mit einem Verſuch zu
ſcherzen.

„Nun gut ich will Dir glauben. Aber wenn Du wieder
nach Waldau kommſt, werden wir Dich in die Lehre nehmen. Ein
Mediziner muß Alles können.“

Alle lachten.

Gleich darauf erhielt Herr Hagendorff die Meldung, daß
ſein Wagen angekommen ſei.

Der Major erklärte unter Zuſtimmung ſeiner Tochter daß
ſie ebenfalls aufbrechen würden und nahm das Arnerbieten,
Herrn Hagendorff s Wagen bis zu ſeinem Hauſe mitzubenutzen,
mit Dank an.

Nachdem die Pelze und Mäntel angelegt waren, verabſchie
deten ſie ſich von der zurückbleibenden Familie Kranz und der
Major bot Hedwig galant den Arm, um ſie zum Wagen zu führen.
Frida hing ſich ohne Beſinnen an Herrn Hagendorff's Arm, und
Friedrich folgte, um ſich im Vorzimmer zu verabſchieden. Er
hatte dem Onkel bereits Nachmittags geſagt daß er in einigen
Tagen abreiſen würde.

Das Herz war ihm ſchwer, als er zunächſt von ſeinen Ver
wandten und dann von dem Major und ſeiner Tochter für längere
Zeit Abſchied nahm. Erſt jetzt fühlte er es mit aller Deutlichkeit,
wie theuer ihm Frida bereits war, wie ſchwer ihm die Entſagung
wurde. Sie wandte ſich raſch ab als ſie ihm die Hand gereicht
hatte. Auch ſie war bewegter, als ſie ſcheinen wollte.

Noch lange ſtand er in Sinnen verloren allein, dann wandte
er ſich raſch und ging in den Saal zurück.

V.

Der Winter war verganzen. Es war Juni geworden, der
denkwürdige Juni des Jahres 1866. Preußen hatte den Austritt
aus dem deutſchen Bunde erklärt und begann die Eventualität
eines neuen Krieges gegen Oeſterreich ins Auge zu faſſen. Mit
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von Mühler zu Falk, von Falk zu Puttkamer iſt doch immer noch
nicht ſo groß, wie ein Wechſeln zwiſchen Forckenbeck und Kleiſt
Retzow, oder Virchow und Windthorſt wäre. Nichts Geringeres
geſchieht aber in den parlamentariſchen Ländern unausgeſetzt
Deutſchland allein (und bis auf einen gewiſſen Grad Oeſterreich)
macht eine Ausnahme.

Die Vortheile einer ſolchen Staatsverfaſſung, ganz abgeſehen
von dem einzelnen Falle, ſind unbeſtreitbar. Daß die öffentliche
Meinung in Deutſchland dennoch mit dieſem Zuſtande nicht zu
frieden iſt, iſt nicht minder unbeſtreitbar. Der hauptſächlichſte
Grund liegt ohne Zweifel darin, daß wir noch immer viel zu ſehr
abhängig vom Parteileben ſind. Die Parteien und die Partei
führer können ſelbſtverſtändlich mit dem geſchilderten Zuſtande nie

ganz zufrieden geſtellt ſein. Sie haben nie die Regierung ganz
und ſelbſt, und es iſt doch ihre Natur, nach der Regierung zu
ſtreben. Jhre Unbefriedigung überträgt ſich dann auf die öffent-
liche Meinung, und in den Chorus des Jammerns ſtimmen Die-
jenigen ein, welche noch immer mit dem herkömmlichen Schema
von Parlamentarismus hantieren und zu ihrem Aerger fort-

finden müſſen, daß daſſelbe auf unſere Verhältniſſe nicht
paßt.“

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 4. April. Die Kammer erledigte den Etat

des Kultusminiſteriums nach den Anträgen des Ausſchuſſes. Der
Abg. Schels bedauerte, daß in Baiern für die Kunſt nicht mehr
ſoviel geſchehe, wie früher, der Kultusminiſter v. Lutz erwiderte,
die Nachwelt werde ſtaunen über das, was unter der Regierung
des Königs für das Kunſtgewerbe geſchehen ſei. Der Antrag des
Ausſchuſſes, 100,000 Mark für den Bau des Gymnaſiums in
Würzburg zu bewilligen, wurde von beiden Seiten des Hauſes
abgelehnt. Der Kultusminiſter hatte auf die Frage, ob das Gym-
naſium eine unbefriedigende Erklärung abgegeben. Sodann ver-
tagte ſich die Kammer bis zum 12. April. Der hieſige Magiſtrat
iſt nach einer ſtürmiſchen Debatte mit 20 gegen 7 Stimmen dem
Antrage der Gemeindebevollmächtigten auf Aufhebung der Simul
tanſchulen beigetreten.

Wien 4. April. Wie der „Neuen freien Preſſe“ aus
Peſth gemeldet wird haben ſich die beiderſeitigen Regierungen
dahin geeinigt den ganzen außerordentlichen Bedarf für
1882 in Anſpruch zu nehmen, dagegen vorläufig keine Forderung
für Jnveſtitionen zu ſtellen. Die für die Bedürfniſſe der Truppen
erforderlichen Bauten und die Befeſtigungen ſollen nur einen
paſſageren Charakter erhalten und aus den für das laufende Jahr
zu bewilligenden Mittel beſtritten werden.

Für den neu kreirten Poſten eines Militärattachés
bei der Geſandtſchaft in Belgrad iſt nach dem „Armee-
Verordnungsblatt“ der Generalſtabs Major Pinter ernannt
worden.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung de
Frhrn. v. Kraus zum Statthalter von Böhmen und die Aus

Energie und Umſicht wurden die Vorbereitungen für die Mo
biliſirung der geſammten Armee getroffen. Jn Berlin ging
es beſonders lebhaft her, und Alles deutete auf eine baldige Ent
ſcheidung hin.

Vor einem Hauſe in der Behrenſtraße hielt in den Nach
mittagsſtunden eines dieſer Tage eine Droſchke. Ein Herr entſtieg
derſelben und warf einen prüfenden Blick auf ein neben der Haus
thür angebrachtes Porzellanſchild auf welchem zu leſen war
Dr. Kranz, praktiſcher Arzt.

Er bezahlte entließ den Kutſcher und ſtieg dann von dem
Portier zurechtgewieſen die breite Treppe hinauf in den erſten
Stock, wo ihm ein zweites Schild die Wohnung des Geſuchten be-
zeichnete. Er zog die Klingel.

Doktor Kranz öffnete die Thür und trat überraſcht einen
Schritt zurück, als er den Außenſtehenden erkannte

„Ah, Herr Major! Welche Ueberraſchung!
Sie ein.“

„Jch bin erſt heut früh in Berlin angekommen“, ſagte Herr
von Brandau während Friedrich ihn durch das Sprechzimmer
nach ſeinem Wohnzimmer führte, „und habe mich doch der
Grüße entledigen wollen die mir für Sie aufgetragen ſind.
Von der Mama von Fräulein Jda, von Onkel und Coufine
und, nicht zu vergeſſen von meiner Tochter Jhrer erſten
Patientin.“

Friedrich beeilte ſich, dem Gaſte Hut und Ueberrock abzu
nehmen, und bald ſaßen ſie plaudernd auf dem Sopha.

„Meine Nachmittags Sprechſtunde iſt vorüber“, ſagte der
junge Arzt auf eine Frage des Majors. „Jch bin für den Reſt
des Tages wenn nicht etwas Beſonderes vorkommt, vollſtändig
Herr meiner Zeit. Darf ich Jhnen eine Erfriſchung anbieten?“

„Wenn es Jhnen keine Umſtände macht, ſo nehme ich dankend
an. Jch bin den ganzen Tag in Bewegung geweſen und finde es
ziemlich heiß.“

Während Friedrich ging, um das Erforderliche zu beſorgen
ſah ſich Herr von Brandau im Zimmer um. Er hatte ſchon be,

Bitte, treten

ſeinem Eintritt in das Sprechzimmer eine für eine Junggeſellent
a
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führungsverordnung zu dem Geſetze vom 20. December 1879
betreffend die Zulaſſung der öſterreichiſchungariſchen Aktiengeſell
ſchaften, Verſicherungsgeſellſchaften und Erwerbsgenoſſenſchaften
zum Geſchäftsbetrieb in Bosnien und der Herzegowina

Rom, 4. April Der „Libertà“ zufolge wäre der Kardinal
Zigliara zum Nachfolger des Kardinal Staatsſekretärs Jaco
bini deſignirt. Jacobini ſtattete heute Nachmittag dem Groß-
fürſten Wladimir welcher morgen mit ſeiner Gemahlin nach
Negpel abreiſt, einen Beſuch ab.

Die „Jtalie“ ſchreibt, es ſcheine gewiß, daß der Kardinal
Staatsſekretär Jacobini trotz der gegentheiligen Wünſche des
Papſtes von ſeinem Poſten zurücktreten werde weil er durch die
von dem Papſte unlängſt ſeinem Bruder, dem Kardinal, verliehe
nen Vollmachten ſeine Autorität verletzt glaube

Barcelona, 4. April. Arbeiter bewegen ſich truppweiſe
in den Straßen. Neue Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen.
Die Garniſon iſt verſtärkt.

London 4. April. Unterhaus Auf eine Anfrage Wolff's
erwiederte der Premier der Schriftwechſel mit der ameri-
kaniſchen n wegen der in Jrland gefangen gehaltenen ver
dächtigen amerikan Prn Bürger, deren Zahl ſich auf etwa 6 belaufe,
dauere noch fort. Die amerikaniſche Regierung habe noch nicht auf
die im Juni 1881 in Betreff der aufreizenden Sprache gewiſſer
Blätter gemachten J geantwortet. Gladſtone beantragte
ſodann das Haus mit Schluß der wen en Sitzung bis zum 17. April
u vertagen. Gorſt lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die
üngſten Vorgänge bei den Aſſiſen in Jrland, welche ein Beweis
ür die Zunghme der Agrarverbrechen und den Zuſammenbruch der

Juſtizverwaltung ſeien. Er wünſche zu wiſſen, was die Regierung
in dieſer uns zu thun gedenke. Dem Deputirten Gorſt er-wiederte Gladſtone, die Lage ſei ſehr ernſt, es handele ſich aber nicht

um eine politiſche, ſondern um eine ſoziale Revolution. Schon
Wellington habe geſagt, h einer Revolution gegen die Zehnten
und die Pacht ſeien die Hilfsquellen der Regierung eines freien Lan-
des unvermögend. Er, Gladſtone, ſei überzeugt, daß hinter den
Agrarverbrechen höhere Einflüſſe zu ſuchen ſeien; die Mitglieder der
Landliga mögen doch einen klaren Beweis dafür liefern daß ihre
Gelder nicht zu ſolchen Zwecken gedient. Die Wahl des Zeitpunktes,
weitere Maßregeln anzukündigen müſſe dem eigenen Ermeſſen der
Regierung anheim geſtellt bleiben. Northcote bezeichnet die Er
klärungen Gladſtone's als unbefriedigend und alarmirend und ſpricht
ſein Bedauern darüber aus, daß die Regierung noch nicht ſeine Po-
litik acceptirt habe.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſch en.)

Frankreich. Ueber die finanzielle und wirthſchaftliche Lage
des Landes machte Léon Say im oberen Ackerbaurath, der ihn
über die möglichen Steuerherabminderungen zu Gunſten des
Ackerbaues befragte, intereſſante Mittheilungen. Nachdem er
Herabminderungen für 1883 im Betrage von 40 Mill. in Aus
ſicht geſtellt, äußerte er über die letzte Finanzkriſis, die Wirkung
derſelben ſei übertrieben worden und ihre Folgen nicht ſo ernſt,
als man glauben könnte. Jn England habe man das vor einiger
Zeit ſtattgefundene Falliſſement der Bank von Glasgow im Be
trage von 250 Millionen kaum geſpürt; in Frankreich ſei der
Verluſt durchaus nicht ſo bedeutend geweſen. Die Wechſelagenten
konnten in Paris die Lage vollſtändig liquidiren, freilich mit
Opfern. Der Verluſt betrage 130 Mill. Nur in Lyon ſei die
Lage wenizer gut. Die Liquidirung ſei nicht beendigt und der
Verluſt 80 Mill. Lyon ausgenommen, könne man ſagen, der
Finanzmarkt habe ſich beruhigt und ſeine feſte Haltung werde er

bald kund thun. Nach den Aufſtellungen des Finanzminiſters er
geben die indirecten Steuern für den Monat Februar einen Ueber
ſchuß von 11,597,000 Fres. im Vergleich mit den Veranſchla-
gungen im Budget. Für die erſten zwei Monate des Jahres iſt
der Ueberſchuß 25,955,000 Fres. Der Miniſterrath berieth
am 1. d. über den Canal, der das Mittelmeer mit dem Ocean
vereinigen und den Handel der ſüdweſtlichen Departements heben
ſoll, ferner über den Canal der Rhone und ſchließlich über den
Canal des Hérault. Aus der Schlußberathung des Senats
über den italieniſchen Handelsvertrag iſt eine bemerkenswerthe
Aeußerung des früheren Botſchafters Grafen Saint-Vallier nach
zutragen. Der Graf ſprach gegen den Vertrag, indem er erklärte,

daß er, wenn er nicht auf der Tribüne, ſondern in einer vertrau-
lichen Commiſſionsberathung ſpräche, leicht den unwiderlegbaren
Beweis führen könnte, „daß Frankreich nicht die geringſtepolitiſche
Satisfaction als Gegenleiſtung für die durch den Vertrag gebrach-
ten Opfer von Jtalien zu erwarten habe.“ Einem Dekrete zu
folge wird das franzöſiſche diplomatiſche Korps fortan beſtehen
aus: 9 Botſchaftern, 12 bevollmächtigten Geſandten erſter Klaſſe,
15 bevollmächtigten Geſandten zweiter Klaſſe, 8 Botſchaftsräthen
und 32 Generalkonſuln, 12 Botſchaftsſekretären und 45 Konſuln
erſter Klaſſe, 18 Botſchaftsſekretären und 55 Konſuln zweiter

Klaſſe, 36 Botſchaftsſekretären dritter Klaſſe und 12 Vizekonſuln.
Neu iſt die Bildung der Botſchaftsräthe, welche die Mitte zwiſchen
den bevollmächtigten Miniſtern und den erſten Botſchaftsſekretären
halten und die hohe Diplomatie durch tüchtig geſchulte Kräfte be
reichern ſollen. Sie beziehen 18,000, die Botſchaſtsſekretäre erſter
Klaſſe 12,000 Franks Gehalt.

Rußland. Am 20. April beginnen in Kiew die Prozeß-
verhandlungen gegen den Oberſten Nikitin. der unter Anklage ſteht,
31 Verbrechen begangen zu haben. Die Akten bilden 4 Bände,
der Anklageakt füllt 64 Seiten, die corpora delicti finden kaum
Platz in 2 Fourgons. Als Zeugen werden 154 Perſonen auf-
treten. Mit zu den charakteriſtiſchſten Anklagen gegen Nikitin ge
hört folgende Gleich nachdem im Jahre 1877 Oberſt Nikitin das
Kommando des eben formirten 47. Reſervebataillons übernommen
hatte, begann er 100 bis 200 Rubel für Beurlaubung der Ein
berufenen, Nichtbeſtimmung derſelben zum Abgang auf den Kriegs
ſchauplatz oder vollſtändige Befreiung vom Dienſte zu nehmen.
Die von ihm kommandirten Soldaten vermiethete er zum Heu-
machen und anderen Arbeiten und eignete ſich einen Theil ihrer
Löhne zu. Aus dem Zeughauſe entnahm Nikitin Stücke von Tuch,
Leinwand 2e., übergab ſie ſeiner Frau, die ſie in Balta, Olviopol
u. a. Orten verkaufte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. April.

Der Kaiſer iſt von ſeinem Unwohlſein, einem leichten
Anfall von Nierenkolik, bereits ſoweit wieder hergeſtellt, daß er
heute die regelmäßigen Vorträge wieder entgegennehmen konnte.
Den diesjährigen großen Herbſtmanövern des ſächſiſchen (XII.
Armeekorps, welche in der Nähe von Rieſa ſtattfinden werden,
gedenken außer dem Kaiſer auch der Kronprinz und Prinz
Wilhelm und Friedrich Karl beizuwohnen. Bei dieſer Ge
legenheit ſoll auch ein Beſuch der ſächſiſchen Reſidenz geplant
ſein, ſowie eine Beſichtigung der in der Albertſtadt gelegenen mili
täriſchen Etabliſſements.

Der Staatsſecretär im Reichsamt des Jnnern, v, Böt-
ticher, welcher zum Reichskanzler nach Friedrichsruh gereiſt iſt,
wird morgen bereits von dort zurückerwartet. Der „Kr.Ztg.“
zufolge iſt die Reiſe des Staatsſekretärs des Reichsamts nament
durch die Gutachten veranlaßt, welche von den einzelnen Bundes
regierungen über das Taabksmonopol abgegeben worden ſind.
Der „Reichsbote“ ſchreibt: „Das Monopol iſt keine Parteiſache.
Es ſind Conſervative für das Monopol, aber es ſind wohl noch
mehr dagegen, und ſelbſt von Denen, welche dafür ſind, haben
wohl die wenigſten Freude daran und ihr Für iſt noch ein ſehr
bedingtes. Wir weiſen es deshalb zurück, daß die conſervative Par
tei mit dem Monopol in einen Topf geworfen und ſo verdächtigt
wird.

Der Tod der Gattin des deutſchen Botſchafters in
Rom, v. Keudell, erregt auch in hieſigen Geſellſchaftskreiſen
lebhafte Theilnahme zumal da in letzter Zeit Ausſicht auf Her
ſtellung geboten war. Die Krankheit der Frau von Keudell war,
wie man hört, auch der Grund, aus welchem Prinz Heinrich,
welcher im Botſchaftshotel abgeſtiegen war, ſich veranlaßt ſah, ſo
ſchnell von Rom abzureiſen und ſich nach Mentone zu begeben,
um ſeine Großmutter, die Königin von England, zu begrüßen.

Die bereits gemeldete Ernennung des Afrika Forſchers
Dr. Nachtigal zum kommiſſariſchen Verwalter des deutſchen
Conſulats in Tunis wird von der „République françaiſe“ mit
folgenden Bemerkungen begleitet: „Man verſichert, daß Dr. Nach
tigal von ſeiner Regierung beauftragt ſei, ſich auf ſeiner Durch
reiſe durch Paris mit Herrn v. Freycinet zu beſprechen. Dieſe
Wahl wird als ein neues Anzeichen für die guten Beziehungen
betrachtet, die fortgeſetzt zwiſchen Frankreich und Deutſchland
herrſchen. Dr. Nachtigal hat 1861 die Campagne der tuneſiſchen
Truppen gegen die revoltirenden Stämme als freiwilliger Arzt
mitgemacht. Die Geographiſche Geſellſchaft zu Paris ertheilte
ihm 1876 die große goldene Medaille.“

Wie man aus Fulda ſchreibt, hatte Biſchof Kopp in
verfloſſener Woche abermals eine Conferenz mit dem Oberprä-
ſidenten Grafen zu Eulenburg, melche man mit der bevor
ſtehenden Ernennung der Domcapitulare in Verbindung bringt.

Für ſämmtliche Pfarrer der Diöceſe preußiſchen Antheils iſt
die Pfarrbeſoldung durch Erlaß des Cultusminiſters auf
1800 erhöht worden und der behufs Ergänzung des Pfarr-
einkommens bis auf dieſen Betrag bewilligte ſtaatliche Zuſchuß
ſchon vom 1. October v. J. an auf die ſtaatlichen Kaſſen ange-
wieſen worden.
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Wohnung überraſchende Ordnung und Sauberkeit bemerkt, die ihn
angenehm berührte. Auch hier im Arbeitszimmer war die Aus-
ſtattung zwar einfach, aber freundlich und zeugte von der peinlichen
Ordnungsliebe des Bewohners.

Am Fenſter ſtand ein großer Schreibtiſch auf welchem
Papiere und Bücher wohlgeordnet lagen. Mehrere große Glas-
ſchränke, theils mit mediziniſchen Präparaten und dergleichen,
theils mit Büchern gefüllt, nahmen die eine Wand ein. An der
andern ſtand das lederüberzogene Sopha, ein Tiſch vor dem
ſelben und einige Stühle machten das Mobiliar aus. An
das Zimmer ſtieß ein kleines Schlafkabinet deſſen Thür halb
offen ſtand.

Doktor Kranz kam zurück und ſtellte Rothwein und Selter
waſſer ſowie Zucker auf den Tiſch.

„Jch habe im Korridor einen kleinen Eisſchrank. Es iſt mir
oft erwünſcht, etwas Eis bei der Hand zu haben und nebenbei be
nutze ich ihn, um meine kleinen Haushaltungsbedürfniſſe im
Sommer friſch zu halten.“

Der Major miſchte ſich ein Glas Selterwaſſer mit
Rothwein.

„Jn der That friſch vom Eiſe. Ein wahre Erquickung“,
ſagte er. „Und nun laſſen Sie uns plaudern. Sie werden
natürlich zunächſt wiſſen wollen, wie es in Waldau ausſieht. Jhre
Frau Mama habe ich erſt geſtern geſprochen, ſie iſt wohl. Fräu-
lein Jda, die mit meiner Tochter in lebhaftem Verkehr ſteht, blüht
wie eine Roſe und iſt wie immer ein wahrer Schatz von Frohſinn
und guter Laune. Auch von Rexin kann ich berichten. Jhr
Onkel der wackere Herr iſt mir ein lieber Freund geworden.
Wir ſehen uns oft, und er ſowohl wie Fräulein Hedwig geben ſich
alle Mühe den mürriſchen Miſanthropen auf andere Gedanken
zu bringen. Letztere hat ſich auch meiner Tochter freundlich ange

nommen und nimmt ſie oft für mehrere Tage mit hinaus. Jch
erkenne das im Intereſſe meiner Tochter mit beſonderem Dank an.
Jhre Couſine iſt in jeder Hinſicht ein ſeltenes Mädchen eine
Tochter auf die ihr Vater mit vollem Recht ſtolz ſein kann.
Doch“ ſetzte er, den jungen Mann anblickend, hinzu, „wozu
ſage ich Jhnen das? Sie wiſſen es beſſer, als ich.“

(Fortſetzung folgt.

ein ſehr intimes Verhältniß.

i

Kleinere Mittheilungen.
Eine intereſſante Operation] iſt am Sonnabend vom

Geheimen Medicinalrath Prof. Leyden in Berlin im Beiſein
vieler Aerzte vollzogen worden. Vor einigen Wochen verunglückte
dort im Louiſenſtädtiſchen Concerthauſe durch einen Sturz vom
Trapez ein Gymnaſtiker, ſo daß er infolge ſchwerer innerer Ver
letzungen Aufnahme in der Charitee fand. Durch innere Blutungen
war ſein Zuſtand derartig geſchwächt, daß ſein Ableben zu befürch-
ten war. Durch Einführung einer Quantität Hammelblut, einer
Operation, die im Phyſiologiſchen Jnſtitut vorgenommen wurde, iſt
im Befinden des Verunglückten eine merkliche Beſſerung eingetreten,
ſo daß die Hoffnung. den Patienten am Leben zu erhalten, nicht
ganz ausgeſchloſſen iſt.

[Frau Sarah Bernhardt.] Aus Paris wird telegraphirt:
„Der „Figaro“ meldet, Sarah Bernhardt habe am Dienſtag Morgen auf
dem griechiſchen Konſulate in London den ehemaligen griechiſchen
Geſandtſchaftsattaché Amala geheirathet, der ſeit einiger Zeit aus
Liebhaberei für das Theater ihre Truppe begleitete und in derſelben
unter dem Namen „Daria“ ſpielte. Amala iſt 35 Jahre alt und
reich. Die beiden Liebenden hatten Neapel, wo Sarah noch am
Freitag die „Cameliendame“ ſpielte, am Sonnabend früh verlaſſen,
waren am Montag Abend in London angelangt und am 5. d. ſchon
wird Sarah als „Cameliendame“ wieder in Nizza auftreten. ZwiſchenAmala und Sarah Bernhardt beſtand ſchon ſt etwa zwei Jahren

l(Der ermordete General Strelnikoff] war der Entdecker
der geheimen Typographie, welche unlängſt in Odeſſa aufgehoben
wurde. Zwei Arbeiter, welche dem General Hilfe leiſten wollten,
wurden von Nihiliſten verwundet.

[Der Reſt der Geſellſchaft der Feuerländer], zwei
Männer, eine Frau und die beiden kleinen Mädchen, ſind in voriger
Woche von Zürich nach Antwerpen abgereiſt, um von da in die
Heimath befördert zu werden.

Eine eurioſe Ausſtellung] hat neulich im Opernhauſe
zu NewOrleans ſtattgefunden die Ausſtellungsobjekte beſtanden
nämlich aus nichts Anderem wie aus neugeborenen Kindern. Und
wie alle Ausſtellungen, hatte auch dieſe ihre Preiſe, die ſpeciell nach
dem Gewichte der Kinder vertheilt wurden das ſchwerſte Kind er
hielt den erſten Preis. Amerikaniſche Zeitungen publiciren die
Namen der jungen, gewichtigen Preisgekrönten und theilen die
Namen der drei Aerzte mit, die das Gewicht der Kleinen feſtzu
ſtellen hatten. Das Ganze iſt kein Scherz, ſondern eine ſeltſame
Wahrheit, eine neue Blüthe amerikaniſcher Originalität. Die Ein
nahme war zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt.

Der Dieb], welcher die Diamanten der Kaiſerin von Braſi
lien geſtohlen hat, iſt franzöſiſchen Blättern zufolge in Antwerpen
verhaftet worden und zwar in dem Augenblick, als er ſich einſchiffen
wollte. Er hatte noch alle Schmuckſachen bei ſich.

c

Das klerikale Wochenblatt „Pielgrzym“ bringt die Mit-
theilung. daß die zwiſchen dem Biſchof von Kulm und der
Staatsregierung gepflogenen Unterhandlungen wegen Beſetzung
der ſieben gegenwärtig erledigten Domkapitularſtellen zu keinem
Ergebniſſe geführt haben. Die Gründe, weshalb die Verhand-
lungen ſich zerſchlagen haben, giebt der „Pielgrzym“ nicht an.
Vermuthlich iſt der pol niſche Charakter der vorgeſchlagenen
Kandidaten das Hinderniß geweſen, um deswillen ſie in Berlin
als nicht genehm bezeichnet worden ſind.

Die bayriſche Regierung hat ſich, wie die „Südd.
Preſſe“ mittheilt, gegen das Tabaksmonopol entſchieden.

Das Reichsgericht in Leipzig hat die Reviſion des
Redakteurs der „Berliner Montagszeitung“, Schmidt -Caba-
nis, gegen ſeine Verurthelung zu 500 Mark Geldſtrafe wegen
verleumderiſcher Beleidigung des Reichskanzlers Fürſten Bis-
marck verworfen. Ebenſo wies das Reichsgericht die Nichtig
keitsbeſchwerde zurück, welche der Rittergutsbeſitzer v. Dieſt-
Daber gegen das Urtheil des Stettiner Oberlandesgerichtes
eingelegt hatte, durch welches er wegen öffentlicher Beleidigung
des Rittergutsbeſitzers v. EiſenhardtRotha, anläßlich deſſen
Zeugenausſagen in einem Prozeſſe wegen Beleidigung des Fürſten

Bismarck, zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden war.
Jn der Geſchäftswelt wird mehrfach Klage geführt

über die mangelhafte Einrichtung des EiſenbahnAuskunfts-
bureaus, eine derjenigen Maybachſchen Schöpfungen, welche gut
gedacht, aber in der Entwickelung ſtecken geblieben ſind. Das Aus
kunftsbüreau, welches in Berlin ſeinen Sitz hat, ſoll dem Publikum
und im Beſonderen der Geſchäftswelt in ganz Deutſchland eine
ſichere, ſchnelle und billige Belehrung über das geſammte weit-
ſchichtige Material der Eiſenbahntarif- und ſonſtigen Verkehrs-
fragen zugänglich machen. Bei der Komplizirtheit des Staats
bahnmechanismus iſt es für den Einzelnen unmöglich, ſich dieſe
Kenntniß zu erwerben, auf der wiederum die Promptheit des Ge
ſchäftsverkehrs weſentlich mitberuht. Das Auskunſtsbüreau iſt
nun aber weit davon entfernt, allen gerechten Anforderungen zu
entſprechen. Vor allem wird es mit Bedauern empfunden, daß
daſſelbe die Sammlung und überſichtliche Vergleichung der Tarife,
die faſt allmonatlich wechſeln, aus ſeinem Wirkungskreiſe ſo gut
wie ganz ausſchließt. Erſt wenn es ſich durch die Einbeziehung
dieſer Aufgabe in ſeine Thätigkeit zu einer wahrhaften Central-
ſtelle des Verkehrs entwickelt haben wird, kann es ſo erfolgreich
funktioniren, wie es das Publikum zu wünſchen berechtigt iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 4. April.

Die Mittheilung, daß der deutſche Reichstag zur Feier der
Eröffnung der Gotthardtbahn eingeladen ſei, ſcheint in dieſer
Form nicht ganz richtig zu ſein. Man hält für wahrſcheinlich, daß
eine Deputation des Bundesrathes und des Reichstages an der
Feier Theil nehmen wird.

Graf Brühl hat als Vorſitzender die Herrenhauscom-
miſſion für das kirchenpolitiſche Geſetz zur erſten Sitzung
für den 20. April 11 Uhr früh eingeladen. Es heißt, zum Referen
ten ſei der Graf zur Lippe erſehen, und es werde wegen der vorge
rückten Zeit der Seſſion wohl nur mündlicher Bericht erſtatte
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 4. April. Geſtern Abend fand in der

KaiſerWilhelmsHalle hierſelbſt eine Verſammlung des hieſigen
Beamten-Vereins ſtatt, in welcher Herr Geh. Reg.Rath Schultze
hierſelbſt einen längern, ſehr intereſſanten Vortrag über „die
Rolandsſäule“ hielt, welchem folgende Dispoſition zu Grunde lag:

1) Das Vorkommen der Rolandsſäule, 2) Zeit der erſten Ent
ſtehung und Erwähnung der Rolandsſäulen, 3) Typus derſelben,
4) Standort derſelben, 5) Bedeutung derſelben. Als Unterlage zu
rem Vortrage hatte vornämlich eine größere Abhandlung über den
ſelben Gegenſtand von Dr. H. Zoepel gedient; am Schluſſe des
Vortrages gab der Herr Vortragende ſeine eignen, theils der
Zoepelſchen Schrift zuſtimmenden, theils von ihr abweichenden
Anſichten über die Rolandsſäulen kund und motivirte die letzteren
Anſichten. Die Zahl der diesjährigen am vorigen Sonntage
Palmarum in den hieſigen 4 evangeliſchen Kirchen Confirmirten,
reſp. am nächſten Gründonnerstage zu Confirmirenden (in der
Domkirche findet die Confirmation am letztgenannten Tage ſtatt)
beträgt 337, nämlich 168 Knaben und 169 Mädchen. Am
geſtrigen Montage wurden in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
neuaufgenommen: 199 Knaben und 192 Mädchen, in Summa
391 Kinder, wovon 96 Knaben und 65 Mädchen, in Summa 161
Kinder aufdie I. Bürgerſchule und 103 Knaben und 127 Mädchen,
in Summa 230 Kinder auf die II Bürgerſchulen kommen. Die
Aufnahme neuer Schülerinnen für die ſtädtiſche höhere Töchter
ſchule findet erſt am 17. April ſtatt. Die OſterFerien für die
hieſigen ſtädtiſchen Schulen, mit Ausnahme der höhern Töchter
ſchule, welche bereits am 31. März er. die Schule geſchloſſen, be
ginnen Mittwoch d. 5. April er. und dauern dem Vernehmen nach
bis zum 17. April er.

J Burg, 3. April. Jn der hieſigen Tuchfabrik von
C. Dieſtau feierte geſtern der Werkmeiſter Wilhelm Sanftleben
das Jubiläum ſeiner funfzigjährigen Dienſtzeit. Am 1. April
1832 trat derſelbe in die Fabrik ein, er wurde bald in Folge
ſeiner bewährten Sachkenntniß und Pflichttreue zum Werkmeiſter
und Leiter derſelben ernannt.

66 Quedlinburg, 3. April. Das Programm des hieſigen
Königl. Gymnaſiums enthält zunächſt als wiſſenſchaftliche Arbeit:
„Beiträge zu einem nordthüringiſchen Jdiotikon“ von dem ordent-
lichen Gymnaſiallehrer Dr. Kleemann. Nach den von dem Direc-
tor Dr. Dihle gebrachten Nachrichten betrug am Ende des Schul
jahres die Frequenz 224 Schüler. An Beneficien ſind im Laufe
des Schuljahres verliehen worden an Studirende 321 75
und an Schüler 4414 76

N. Jlmenau, 4. April. Geſtern iſt bei dem Dorfe Roda
zwiſchen Elgersburg und Jlmenau ein unter dem Eiſenbahndamm
befindlicher Braunkohlenſchacht, welcher ſchon ſeit einigen Jahren
nicht mehr befahren wurde, eingeſtürzt und hierdurch der Bahn-
betrieb geſtört worden. In Folge deſſen iſt augenblicklich der
Güterverkehr mit unſerer Station geſperrt. Die Perſonenzüge
dagegen fahren bis zur Bruchſtelle, woſelbſt die Paſſagiere um
ſteigen und die Gepäckſtücke nebſt Poſt 2c. umgeladen werden

Todesfälle
Schwerin i. M., 4. April. Wie die „Mecklenburgiſchen An

zeigen“ melden, iſt der bekannte Liederkomponiſt Friedrich Wilhelm
Kücken im Alter von 71 Jahren geſtern in Folge eines Schlagan-
falls im Pferdebahnwagen geſtorben. (Friedrich Wilhelm Kücken
war am 16. November 1810 zu Bleckede bei Lüneburg geboren und
hatte ſeine muſikaliſche Ausbildung in Schwerin, Berlin und Wien
erhalten. Jn der Schweiz leitete er im Anfang der vierziger Jahre
die dortigen großen Muſikfeſte und ging im Jahre 1843 nach Paris,
wo er ſich unter Halévy in der Jnſtrumentation ausbildete und
ſeine Oper „Der Prätendent“ (Tert von Berger) ſchrieb. Er wurde
1851 zweiter, 1856, nach Lindpaintner's Tod, erſter Kapellmeiſter in
Stuttgart. Seit 1862 lebte er ohne öffentliches Amt in Schwerin.
Kücken genoß als Liederkomponiſt einer ungemeinen Popularität,
die ſich aus ſeiner Erfindung friſcher Melodien und aus der geſchick
ten, für Dilettanten aller Kreiſe mundrecht gemachten Phraſirung
erklärt, mit ſeinen zahlreichen Männergeſängen hat er weſentli
auf die Ausbildung des Männergeſangs in Deutſchland eingewirkt. 4
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4 rik. Die Gemahlin des deutſchen Botſchaftersv. a rätrvet, Die wird einige Tage im Vot
Wat glais bleiben und dann nach Deutſchland ü net werden.e wie Amalie von Keudell war das einzige Kind des
Staatsrniniſter ind ren Frhrn. Robert von Patow
aus deſſen erſter Ehe mit Amalie von Endell. Geboren am
14. December 1842, vermählte ſie ſich am 1. Februar 1870 mit dem
jetzigen deutſchen Botſchafter Robert von Keudell.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 4. April 1882 beendeten 4. Claſſe 101. königl. ſächſ.
Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 60000 .4 auf Nr. 99763.
Gewinn zu 20000 -4 auf Nr. 9253.
Gewinn zu 10000 auf Nr. 33804.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 12151 37724 38135 61229 62958

69142 75513 87780.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 18269 22474 24290 27128 65026

79600 81374.
Gewinne zu 1000. auf Nr. 564 6629 12938 14052 27031

34180 35960 36647 38589 63007 70304 74451 79986 80158 84574
85510 89587. 96167 96687.

Gewinne zu 500 auf Nr. 104 4164 4935 5272 5982 6530
12074 13305 16854 19968 29154 29680 40999 50146 56851
65095 69145 71597 71848 74076 85110 92156 93992 95677 96535
Wein zu 300 auf Nr. 1090 1165 3211 3649 4630 6243
7776 8385 11972 14078 15908 16230 19458 21120 22896 26581
27477 27807 29127 33517 35516 36835 37409 38070 38280 39747
39950 43933 47127 48923 49541 50315 51294 51628 51670 52018
52362 53234 55601 56442 56644 56920 57820 58327 58427 60831
62242 62410 62438 62502 63100 64364 65003 66123 67177 68303
71461 71722 72703 73678 73834 74803 74899 75622 75830 75918
76236 77873 80060 80259 81313 82253 82316 83143 83526 85283

85890 85963 89570 91361 93625 94455 95276 95481 95928 96491
98519 99143 99867.

Markktberichte. e r San
t d. 4. April. Landweizen 22 Rauhwei a bdernrß Roggen 166--174 Chevaliergerſte

176-—-194 Landgerſte 162-172 Hafer 150-170 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 4. April. Kartoffelſpiri-
u s pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,40--45,80 .4.

Verlin, d. 4. April. Weizen loco unverändert Termine be-
hauptet gekünd. 39,000 Ctnr., Kündigungspreis 226 per 1000
Kilogr. Loco 200--232 nach Qualität gefordert, ſchwimmend

vbez., pr. dieſen Monat bez. April Mai 226--226,5--
225,75--236,25 bez. Mai Juni 219 nom. Juni Juli 217,5

bez. Juli Aug. 210--210,5 e Aug. Septbr. bez.,
Sept. Oct. 206—-206,5 bez. Oct. Nov. bez. Roggen

Ioco matt, Termine feſt, gekünd. 4000 CEtur. Kündigungspreis 156
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 147--164 nach Qualität bez. rufſ.

u. poln. 149-—152 ab Bahn bez., inländ. 154--158 ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat 156,5 bez. April Mai 155,5-156, 25--
156 bez., Mai Juni 154,5-—-155,25--155 bez. Juni Juli

153,75--154,5--154 bez. Juli Aug. 1525--153,75 bez. Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 152-—-153 bez. Gerſte flau,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 nach Qualität ge-

fordert. Hafer loco flau, Termine wenig verändert, gekünd.
»Etnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170nach Qualität ſeſorvert, pr. dieſen Monat bez. April Mai
132 133 bez. u. Br., Mai Juni 133,5--134 bez. Juni Juli
135,5-—-136 bez. r 137 bez., Sept. Oct. bez.

Mais loco unverändert, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kün-
„digungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 144—-152 nach Qua-
tat gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai 139
bez. Mai Juni bez. Juni Juli bez. Sept. Oct.

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220nach Euaitat e. e i 4äö, nach Qualität bez.
r.Oelſaaten Kilogr. gekünd. Kündigungspreis

bez. Winterraps 4 bez. Wi en bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl, feſtCtnur. Kündig reis 55,8 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
S bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
55,7——55,8 bez. Mai Juni u. Juni Juli 55,8 bez. Sept. Oct.
55,3—55,4 bez. Leinölipr. 100 Tlogr loco ohne Faß

bez., Lieferung .4 bez. Spi ritus, Termine feſt und
höher gekünd. 920,000 Liter, Kündigungspreis 47,3 pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 47,3--47,2--47,4. bez. Mai Juni 47,4
—-47,6 bez. Juni Juli 48,4--48,5 bez. Juli Aug. 49,2--49,4

bez., Aug. Sept. 49,6—49,8 bez., Sept. Dctbr. 49,3-—49,5
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne
Faß 45,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31.,00--29,50, Nr 0 28,50--27,50, Nr.
0 und 1 27,50--26,50. Roggenmehl höher, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 21,75 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 21,70
21,75 bez. April Mai 21,65--21,70 bez. Mai Juni 21,60
bez., Juni Juli 21,45--21,55 bez. Juli Aug. 21,35--21,45
bez. Sept. Oct. 21,15--21,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 4. April. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 228——233 bz. fremder 200—-240. Bf.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 168--173 .4 bz.,
fremder 160-—-164 bz. u. Bf. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160--172 bz. u. Bf., geringe 130--140 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158 162 bz. fremder 146-
154 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco amerik. 158
bz., Donau 152 bez. Rapskuchen per 100 Ko. netto feh-
len. Rüböl per 100 Ko. netto loco 56,50 bz. pr. April Mai
56,50 Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 45,30 Gd. Höher.

Stettin, den 4. April. Weizen flau, loco 210,00--221,00,
pr. April Mai 222,50 bez. Mai Juni 220,50 bez. Roggen
matt, loco 153,00-—-156,00, April Mai 153,50 bez., Mai Juni 152,50
bez., Juni Juli 151,00 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 256,00
bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogramm pr. April Mai 55,50 bez.
Septbr. Octbr. 55,50 bez. Spiritus feſt, loco 43,00 bez.,
April Mai 45,90 bez. Juni Juli 47,20 bez.

Breslau, den 4. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. April Mai 45,30 bez. Mai Juni 46,00 bez. Aug. Sept. 47,40
bez. Weizen pr. April Mai 216,00 bez. Roggen pr.
April Mai 153,00 bez., Mai Juni 154,00 bez. Sept. Oct. 153,00
bez. Rüböl pr. April Mai 55,50 bez. Mai Juni 55,50 bez.
Sept. Oct. 55,25 bez. Wetter: Schön.

Hamburg, d. 4. April. Weizen loco feſt auf Termine matt.
Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April Mai
213,00 Br. 212,00 G. Juli Aug. 205,00 Br. 204,00 G. Roggen
pr. April Mai 152,00 Br. 151,00 G. Juli Aug. 147,00 Br. 146,00
G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 56,00, pr. Mai
56,50. piritus ſtill, pr. April 37 Br. Mai Juni 37 Br.
Juli Aug. 38 Br. Aug. Sept. 39 Br. Wetter: Windig.

Liverpool, d. 4. April. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
16,000 Ballen, davon 9000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 4. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 68/64, Juni-Juli-
Lieferung 67 Juli-Auguſt- Lieferung 613 Auguſt September
Lieferung 67/, September-October- Lieferung 6“7/64 d.

Petroleum. Berlin, d. 4. April. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen M nar 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,30 Bf., 7,20 Gd., pr. April 7,30 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 7,90 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan
dard white loco 7,10 Bf. pr. Mai 7,25 Bf., pr. Juni 7,35 Bf.,
pr. Juli 7,50 Bf. pr. Aug.Dec. 7,85 Bf. Antwerpen (Schluß

ter unter

bericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 17/, bz. u. Bf., pr. Maf17 Bf., pri i i pr. September ecember
19 Bf. Feſt. Rew Hort d, 3. April). Petroleum in
New York 7 Bd. do in elphi Gd. g Petro
leum 6 re ertiſttats P. s Mehl 5 D.10 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 45 C., do. pr. April
v v S ai rer do prguni I D. tGetreidefra Wechſel auLondon in Gold 4, 86!/,. t r h t

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 4. April Abends e Peuen Unter aupe g am
4. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,18 Meter

Z3 R Wrr r r am 4. r 3 Meter.a n am enpege e tam 4. April 1,23 Meter über 0. nes rautzſnrt
Wa nd der Elbe bei Magdeburg am 4. April. Am Pe

gel 1,72 Meter über 0.
Waſerſtanp der Elbe bei Dresden am 4. April 62 Centime-

Börſennachrichten.
Berlin d. 4. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung, die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet dem Vortage gegenüber mit geringfügigen Veränderungen
ein, mußten aber anfangs bei überwiegendem Angebot theilweiſe
etwas nachgeben und unterlagen auch weiterhin mehrfachen Schwan
kungen. Jn dieſer Beziehung waren die unentſchiedenen Meldun-
gen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von maßge
bender Bedeutung. Um die Mitte der Börſenzeit beſſerte ſich die
Stimmung; vom inländiſchen Eiſenbahnactienmarkte ausgehend,
machte ſich ziemlich allgemein eine Befeſtigung der Tendenz geltend,und zu ſteigender Notiz gewann das Geſchäft für die ſpekulativen

Hauptdeviſen größeren Belang. Der Kapitalsmarkt behielt ſeine
gute Feſtigkeit Frage ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere ſchwankend waren. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Haltung.
Der Privatdiskont wurde mit 3, für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu
anfangs ſchwächeren, ſpäter anziehenden Courſen ziemlich lebhaft um
Franzoſen und Lombarden waren anfangs ziemlich feſt, aber ruhig
Bankactien waren im Allgemeinen ziemlich feſt und Pobig lebhaft;
die ſpekulativen Disconto-CommanditAntheile, Deutſche, Darmſtäd-
ter Bank c. erſchienen etwas niedriger, wurden aber ziemlich leb-
haft gehandelt. Jnduſtriepapiere erwieſen ſich feſt und ziemlichUbhaft; Montanwerthe wenig verändert. Eiſenbahnactien hat-

ten in recht feſter Haltung gute Umſätze für ſich; namentlich gilt
das von Berlin Hamburg, die 16 im Cours gewannen; ferner
für Altona-Kiel, Dortmund-Enſchede, Marienburg-Mlawka, Ober-
ſchleſiſche Oſtpreußiſche Südbahn 2c., die durchſchnittlich etwas hö
her notirt wurden. Oeſterreichiſche Bahnen feſt, Galizier und Nord-
vie etwas höher. Von den fremden Fonds ſind Oeſterrei-
chiſchUngariſche Renten als wenig verändert und ruhig zu nen-
nen, Ruſſiſche Anleihen ſchwächer. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft;
Pfand und Rentenbriefe meiſt unverändert; inländiſche Eiſenbahn
prioritäten recht feſt und theilweiſe gefragt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 238,00, Franzo
ſen 555,00, Oeſterr. Creditactien 549,00, Dortm. Union St.Prior.
92,50, Laurahütte 111,50, Darmſtädter Bank 158,00, Deutſche Bank
154,25, Disconto 201,50, Wiener Bankverein 198,00, Bergiſche 125,37,
Freiburger 97,75, Mainzer 99,00, Rechte Oderuferbahn 176,25, Ober
ſchleſiſche 253,75, Galizier 132,00, n Bahn Ru
mänier 102,75, Oeſterr. Papierrente 64,12, Oeſterr. Silberrente 64,87,
Jtaliener 89,87, Ruſſen alte 84,87, u neue 88,62, Ruſſen 1880er
69,87, Oeſterr. Goldrente 79,25, Ung. Goldrente 101,50, n Jnve
titionsanl. 92,00, Ruſſiſche Noten 204,75, Ruſſ. Orient II. 56,87,
o. III. 56,75, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Ung.

Goldrente 75,00.

G ÜÄÜeee e e vne- Dividende I1880 1881 Dividende 1880 1881 fs.rliner Börse V. 4. April. Sergiſch-Märitſ e Bant 112, 320636 Mechernicher e 18 170, 08b36 Berlin-Anhalter Lit. B. 1102, 80636Be p dal in i et hen Bergwert. A. e in Drerren St SVat d Gold-, Silber und Papiergeld.
o andelsgeſellſch. /2 25 o. o. erlin Dresden v. St. gar. 2Fonds und Staatspapiere. Braunſyweiger Bant 123 5 98, 1061 into, Sergwerts. Geſf. VerliuGoörlitzer in 102,86 h 74r do. CEreditbank 6 105,006 alzwerke Segen 195,906 do Lit. B. 42 102,90 arg 1,2156

Deutſche Reichs Anleihe 4 1101 49bz Breslau. Distontobant 6 5 190,908 Schleſiſche Zinkhütten 5 e 6 99,5063 do. Lit. C. 4 i 103, 00636 mperigls
Tonſolidicte Anleihe 412 194,5063 Coburger Creditbant 3 A4lſ2 86,00 B do. St. -Pr.-A. (4 512 6 1105, 75b3 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 1100,406 eſterreichifche Banknoten 170,356rn e t e dte l o e Se S 8 eder B. Statt än. gar Sig ßſa itkersniden erAnleihe o. Zettelbant 5ujs 5 3 eſtfäl. DrahtJnduſtr. t erl.Stett. II. Em. gar. „60b 53W eres 4 106-6063 Deſſ. Creditbant, neue 228 k. 99,00bz B Wiſſener, StammPr. (6 60,136 do. i. m. do. 4 Ruſſtſche Banknoten 204,356
StaatsSchuldſcheine 32 98,906 do. Landesbant 7 I119,503 do. IV. Em. do. 1 100,60bzPreuß. Sarg ul. Zur i t 4668 n. r Wien 10 h h de Bau Schwab Freib. B. t 193reußiſche Prov. g. 41/2 o. ekt. u. Wechſ. t o. K. 2 102,75 zrer Cent 199 Be den 12 131, 134,256 EiſenbahnStamm und Stamm- 5“ 105.7 Prämienuſchlüſſe.Kur und Reumärkiſche 4 1090. 1063 do. Genoſſenſchaft. 7 8 128,506 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 100,406

Oftpreußiſche 31/2 90,70bz Diskonto-Commandit. 10 11/,200. 50b do. III. Em. 4 1009,706b3 Avril Mai.do. 4 100,256 Geraer Bank 2 6 1097,70bzG Aachen Maſtricht 50 5060767 do. 312 gar IV. Em. 4 1100,466 Berlin AnhaltPommerſche 31/2 90,80b36 annoverſche Bank 5/2 5/2108, 75b3B Altona- Kieler (4 82/31 20 50036 do. VI. Em. 44/2 104, 106b3B Bergiſch-Märkiſchedo. 4 1090,60 b eipziger Creditanſtalt 9 9 157,25b36 Bvergiſch-Maärtiſche 5 i 125,4063 alleSorauGuben gar. 415 103,606 Breslau Schw.Fr. 983/./1 Bee2 do. (4/2 1 99 Magdeburger Bankv. 3 94,00b3 Verliu- Anhalt 6 6110 150/50636 agdeburgHalberſt. v. 1865 42 102,90b Mainz-Ludwigsh. 1001 1003/4/11/2
D Voſenſche, neue 4 100,30 v Meininger Creditbank 5 (90,2566 BerlinDreeden 0 16, 75636 Magdeburg-Leipz. Lit. A. 42 104, 75b Redkl. Fr. Frz. T
S Sächſiſche Norddeutſche Bank 10 10 169,006 BerlinGörlitz 36,206 do. do. Lit. B. 4 100,709 Oberſchl. A. C. D. 255/2/21 235712/4S Schlefiſche 312 93,256G Nordd. Grundkredit (49,00636 Berlin Hamburg 143 338 00bz Magdeburg Wittenberge 3 Uno Rechte Oder- Ufer 180/3/2Weſtpreuß., ritterſch.. 312 90,7 b Heſt. Krd.-A. p. St. 10 44, 56 Dreslau Schwd Freib. 412/97 5063 Mainz -Ludwigshafen gar. 412 192, 99528 Thüringer 7 w

do. o. 4 100,50 G Kreuß Bod.Cred.- Anſt. 6 62/3116,50b36 Halle-Sorau-Gubener 90 19;25638 do. dy. 102, 700 Salizier 133/2/11/2 135/2/4do: II. Serie 412 103,806 do. Ctr.Bod.-Cr.- Anſt. 8 120, 75648 ärtiſchPoſener 37,7563 Niederſchleſiſch-Märk. S. 4 100,50b3 Oeſterr.-Franz.St.p. do. Seichebant 148 00 Mainz Ludwigshafen 59. 756 Oberſchleſiſche gar. B. 32 93,90 do. Rordweſtb. e 7z Kur und Reumärkiſche 4 100,75bz Sächſiſche Bank W 55/61)22, 75b3 G Marienburg t St. 3 50 00b36 do. gar. 312 F. 42 do. Südb. Lomb. u
SPommerſche 41101 9963 Schaffh. Bantverein 3 87,25638 Nordhaufen- Erfurt gar. 27 7563 do. 42 Elbethat 390/72S oſenſche 4 109,8063 Schleſiſcher Bankverein 36 108,50636 Oberſchl. A. C. D. E. 10 552, 5083 do. gar. 40/0 H. 42 103, 75bz Böhm. Weſtbahn 134/23 reußiſche 4 1100,69b3 Weimariſche Bank 97,75 G do B. gar. (31 10 19430636 do. von 1879 412 105, 60b Darmſtädter Bank 1593/413 1603/4/23/4Weiniſche u. Weſtfäliſche 4 191, Onpreußiſche Sivbahn 88,006 Hſtpreußiſche Südbahn 492 102,808 Deutſche Vant 156z Sächſiſche 4 1900,8965 Rechte Oderuferbahn 72 9 176 2218 Jechte Oderufer 412 103,508 Diskonto Geſellſch. 204/41/2/38/4 206/5S ESchleſiſche o Jndufſtrie-Papiere. KheinRahe 19.666 R e e o do Sr. e 113i/2/2Had. Prämien Anleihe 67 4 1132, 75b3 2 Stargard-Poſen gar. (41/2 41/241 103,25 6 do. „von 62 u. 64 492 103, 00b36 Heſterr. Ered. Anſt. 553/ 57710/2 7
da. 35-Ft.-Obligation. 211,20b3 Bazar i Thüringer 4. i2 213, 756 Rhein Nahe v. St. gar. I. E. 42 103,60b Wiener Bankverein 7Bayr. Prämien- Anleihe 4 134,008 Brauerei Ahrens 3 172,50bzB do. 101,66 Schleswig Holſteiner 42 Ungar. Cred. Auſt. SZraunſchw. 20.Thl.L. p. St. 98,206 do. VBöhmiſches 9 9 (1459,00636 do. G. 42 113,25646 Thüringer I. Serie 4 100,256 Dortmund. St.Pr. S 951/23

Cöln-Mind. Präm. Anleihe 312 128,00bz3G do. Sock 20 354,40 bz Weimar-Gera gar. 422 18,506bz 20. IV. Serie 42 102,806 Zaurahütte 7 114/2/3Defſauer St. Pr. Anleihe 312 125,50b3 de z S t J J. tu3 14354 er 7 FGoth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 120,70bz o. ivolt 3 9,80bz 1 Serie 42 102,90b3 e 45957Libtaet nen n i e c s errien e i s 17 2507 u c edierrente e ru J 5 ws 1 t 564. 7 1 42 4des S en. 3 Webpeldehan St her n See ars Dur Vodenbach S 86,60 Italiener h iCrölwitzer Papierfabrik 12 169/50046 r S 89,106 do. o. II. 5 84,50B Ruſſen, 1860er 703/4/3/4 7085Ausländiſche Fonds. Sefſauer Gat 13 13 Je Car r rn 131,99b4 l fr. 79,10 bz G Rumäuiſche 600 7 Fu. Eilenburger Cattun S 40,006 eſterr.- Franz.-Sta s 542,50 453bz Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 83 Rufſ. Banknoten 2051/2/1 2061/2/2talieniſche Rente 5 190,00 B Eiſenbahnb. Görlitzer 5 (097,006 do. Nordweſtbahn (5 495 382,006 Gal. Carl-Ludw.-Bahu gar 5 85. 60b38 Orient-A. III. 571 5712/0,90eſterreichiſche GoldRente 4 79,40b3 do. Sberſchleſiſche. 9 17,39638 nur u o 75 do. de gar i. u
d apierRente t 64,506b3 Glauziger Zuckerfabrik 4 67,75b36 u Startsb Zoſ, r 7 e n 61 do do. Zar. IV. m. 5do. SilberReute 41564, 9063 G mmoöb.Geſellſch. Berl. 5 453/481,50 u en 50gar. (5 7,35 1128, 403 KaſchauOderberg gar. 5 31,80b; G
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Rnſſiſche Anleihe von 1877 5 88,75 do. Linke, Breslau 623 5 96, 90b36 e Sorn t 32 1190, 10636 do. Uene gar. 3 358,40 do. 4 1061,6063do. von 1880 4 69,809063 do. Schwartzkopf 2 81,50b36 alle SorauGuben (5 5 806,50b3 do. do. neue II. m. 5 1104,90b38 do. 500200 4 1101,6063

do. Hrient Anleihe 5 (56,8039553 do. Sudenburger, t. 13 226,00 r G S 118, 60038 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 687 b Königl. Sächſ. ReutenAul.do. RicolaiObligat. 4 75,90B do. Wöhlert 114, 6065 Parienb. Mia St. r. 5 5 107,50656 do. Lit. B. Elbethal 5 86,50 bzB 50003000 M. 3 830,2063do PrämienAnkeihe 64 5 138,006b3z do. Zeitzer 7 130, 2563 t (5 5 88 z Reich.Pard. (Süd. N. Verb.) 5 806 do. 1900 R. 3 80,2063do. do. 66 5 134,7063 Reuß, Wagenfabrik ile 34 27,506 h z 7 33 Sudöſt. Bahn (omb.) gar 3 279,5063 do. 590 I. 3 30,406b
do. BodenCred. 5 81,5063 Rordhäuſer Tap.-Fabr. 7 117,75633 Södbahn At2 S 92 do. do. ueune gar. 3 3278,906 do. 500 M. 3 30.4065Zartif 7 fF 13; Sieg ad Veſellſchaft 4 108,75b 33 9 u W gar. 3 er do. tagtz Jul. vo o (08,50ungariſche Goldrente z erdebahn 9 /2 181, G 7447 ugar. Rordoſtbahn gar. „75bz G u. Gdu do. 4 75,606 ünign Tabat i KSeimarGera. S 35,00636 do. Sibage gar 3 76 700 do. von 1830 200 u. 257. 3 0987506

Ungar. St.-Eiſenb. Anleihe 5 94,503 R d do. II. Em. J 93,20bz z5 von i e. 7 7413n eich.-Pard. Gold Prior. 101,506 o. do. bon 01,20bHypotheken Certiſicate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen hatten e g. ren de e e

e grenheeegen u äh n Zo0 1832 e i. t etPrenß. Hypoth.Act.Vank 41/2 102,50bz Bergiſch Märt. Bergw. O 23, 2563 Berlin-Stettiner St. Art. 117,20b3 G do. do in St. St. 7 do. do. von 1869 100 T. 4 101/256
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Halle, Karlſtr. 15, II.

Dekannkmachungen.

Nothwendiger Verkauf.

tikel 12 eingetragenen Grundſtücke:
Hausbeſitzung, Sperlingsberg Nr. 20, beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit kleinem Hof,
b) Ställe,
c) Schuppen,

jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 90 Mark,

2) Plan 54 Acker von 19a 70 qm mit 2,31 Mark Reinertrag,5 Plan Nr. 166 Acker von 174 40 qm mit 3,66 Mark Reinertrag,

am 24. Mai 1882 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichts 7 immer Nr. 1 verſteigert und

am ai 1882 Mittags 12 Uhr
ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Gerbſtedt, den 24. März 1882.
Königl. Amts Gericht.

Wolfram.

gr. Ulrichſtraße

Die BelEtage
in meinem Hauſe Sophienſtraße 11
vis-à-vis dem Gymnaſium iſt an
ruhige Leute zu vermie

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Bergmann then u. am 1. Oktober d. J.
Ferdinand Bähr und deſſen Ehefrau Emilie geb. Wohlfeld zu Gerbſtedt
gehörigen daſelbſt belegenen und im daſigen Grundbuche Band XIII Ar-

zu beziehen.

Wilh. Köhler, Manrermſtr.,

Geh. Hofrath Prof. Dr. H. v. FEHLING's
Gutachten: Die „Frane Josef-Bitterquelle ubertrifft alle mir bekannten
Bitterässer durch den Gehalt an wirksamen Bestandtheilen und findet die
von ärztlichen Autoritäten constatirte ausserordentliche WirKsam-
Keit auch in meiner chemischen Analyse ikre Begründung und
Erklärung. Stuttgart, im Mära 1882.Mühlweg Nr. 10.

eſſauer Straße I.

zum 1. Juli event. 1. October
ruhige Miether zu vermiethen.

Die BelEtage meines Hauſes iſt

Alfred Richter.

waſſer
an PDepöts.

m Direction

T herroch. W

Marienſtraße 1 a.

ohnung,
BelEtage, iſt für jetzt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Näheres bei

Gebr. Friedmann,

oder Volontair.
unter Victor Hempel in Leipz
e 79 I. Etage.

Ein junger Landwirth mit guten
Empfehlungen, der ſeine Lehrzeit been
det, ſucht Stellung als Verwalter

Offerten erbeten

junge Kutſchpferde, 19 St.

Srseg 6 tſauen
ig,

eipzig, den 3. April 1882.

I Oſftronat,
billigſt, empfiehlt

Realſchule.
Die Realſchule in den Franckeſchen Stiftungen beginnt ihren Som

merkurſus Montag den 17. April mit der Prüfung der angemeldeten Schü
ler. Die Prüfung beginnt früh 8 Uhr im Schulgebäunde. Vorzulegen ſind
das Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten Schule, der Geburts und Jmpfſchein.

Halle, den 3. April 1882. Dr. Schrader.

S Unwiderruflich
Dächungſ2. April.

in Kiſten à 12/, Kilo und ausgewogen

Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16.

Große Frankfurter Lotterie

Stundenplan
der ſtädtiſchen FortbildungsſchuleW 8Montag Abends 8-—9 Uhr: I. Abth. Buchführung G. Winkler,

II. Abth. Geometrie B. Böhme, III. Abth. fremde Sprachen Dr. Richter,
Volksſchulgebäude.

Dienstag Abends 8--9 Uhr: I. Abth. Rechnen Em. Löffler, II.
Abth. Rechnen, Alb. Arnold, III. Abth. Fachzeichnen, Volksſchulgebäude.

Mittwoch Abends 8--9 Uhr: I. Abth. Deutſch, Leſen, Schreiben,
Sprachlehre J. G. Wurfſchmidt, II. Abth. Buchführung S. Winkler,
III. Abth. Fachzeichnen, Volksſchulgebäude.

Donnerstag Abends 8--9 Uhr: I. Abth. Geometrie B. Böhme,
II. Abth. Rechnen Alb. Arnold, III. Abth. Phyſik und Chemie Dr. Jahn,
Volksſchulgebäude.

Freitag Abends 8--9 Uhr I. Abth. Rechnen Em. Löffler, II.
Abth. Deutſch Hg. Finſterbuſch, III. Abth. Bauconſtructionslehre, Ar-
chitekt H. Künzel, Volksſchulgebäude.

Sonnabend Ab. 8-—-9 Uhr: I. Abth. Deutſch, ſchriftl. Arbeiten J. G.
Wurfſchmidt, II. Abth. Deutſch, Leſen, Schreiben, Sprachlehre Hg. Fin-
ſterbuſch, III. Abth. fremde Sprachen Dr. Richter, Volksſchulgebäude.

Sonntag Vormitt. 11 12 Uhr Wiederhol. im Deutſch, Rech-
nen, Geometrie, Volksſchulgebäude.

Nachmitt. 1--3 Uhr: Allgemeiner Zeichenunterricht Jul. Schwartz,
Th. Wanke, Aug. Henning, Archit. Alb. Gieſe, im Gewerbeſchul-
Zeichenſaale des Stadtgymnaſium.

Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt Sonntag den 16. April e.
mit den pro 1-—3 Uhr angeſetzten Zeichenſtunden. Anmeldungen neu eintre-
tender Schüler werden von Herrn Dr. Richter, Weidenplan 30, entgegenge-
nommen; Letzterer und auch der Unterzeichnete ſind bereit, den geehrten Eltern,
Vormündern und Lehrherren gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen.

Das Curatorinm der ſtädt. Fortbildungsſchule.
L. Hildenhagen.

Mehrere gebrauchte, sehr gut erhaltene Piäa-
miünos billig zu verkaufen bei F. Voretzsech, Wilbelmstr. 5, I.

Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

2 Wo Krabmer 16. Barfüsserstr. G
Flug Seefiehhäll e

empfehlt Lachs, Zander, Steinbutt, Aal, Hecht, Karpfen,
Schleien, Wels, Schelltisch, Dorsch, Krebse und Hummer
zu billigen Preisen.

Junge Mädchen, vie ſich zu ihrer
Ausbild. in Berlin aufhalten wollen,

Damen ſinden ſreundſiche Aufnahme

bei Frau Zimmermann

II. Serie.n

Hauptgew. i. W. v.20000,
12000, 6000, 2à5000 k. ete.
35006Gew. i. W. v. 160000Mk.

Il
für 10 Mark 11 Loose

(Auswürt. 20 Pfg. Porto beifüg.)
B. Magnus, General Debit

Frankfurt a. II.
Verkaufstelle: in Halle a/S. bei J.
Barck e Co. Annonc. Exped.
Cigarrenhandlungen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher e Jasper; J. Neu-mann; Moritz RBellson;
Georg Schulze; C. H. Spier-
ling C. F. Demand jr. in
Lauchstädt; Rich. Krah-
mer in Wettin; Heinrich
Maass in Gnölbzig; A.Mahler in Dürrrenberg.

Ktrodhut-Mävoho.

Sauber. Schnell. Billigst.
Modistinnen Rabatt.

Rudolyn Sachs 60,

Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. 55.

Eindunkelbrauner ſchöner

Mengst,
ohne Abz., 4 J. alt, 1,58 Met. groß,
fromm, angeritten, iſt preisw. zu verk.

Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

über 8 Jahr alt, für ein Gewicht von

ſucht. Offerten mit Preisangabe wolle
finden gute u. bill. Penſion. Näheres Hebamme, Lindenan bei Leipzig,

Querſtr. 5.
man ſchriftlich niederlegen beim Sattler-
meiſter Langrock, Leipzigerſtr.

Ein Reitpferd, gut geritten, nicht e

200 Pfd. paſſend, wird zu kaufen ge-

maſchine zu Göpelbetrieb,

Louis Sachs,
24, Halle aS., gr. Ulrichſtraße 24.
Jn Folge Uebernahme eines großen

e IIXAIIAempfehle ich in einer hier noch nicht gehabten Auswahl Zwir
schweizer und englische Fabrikate in allen Breiten,

Louis Sachs, lIalle a

Die neueſten

I GHerren-

in allen Farben, zu jedem An-
zug paſſend, ſowie

Kinder und
Conſirmanden Hüte
zu ſtaunend billigen Preiſen em-
pfiehlt die Hut u. Mützenfabrik von

D. aS.Leipzigerſtraße 17.

per Stück!

t. Ackerwagen, 1 eleganter offener Wagen, 1 Droſchke,
neue dreiſpännige Dreſchmaſchine,
maſchinen, 1 Hackmaſchine, 1 eiſerne Schleppharke, 1 Häckſel

3 Gliederwalzen,
1 Reibekarre, Pflüge, Eggen, Erſtirpatoren, ſowie die ſonſti
gen zur Land und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe und
ca. 200 Fuhren Stalldünger

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Grosse Vieh- und Inventar- Auction.
Mittwoch den 12. April d. J. von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll im Peter Schöne'ſchen Acergut zn Belleben,
Station der Eiſenbahnſtrecke Aſchersleben-Halle,
ſammte lebende und todte Jnventar, insbeſondere

13 St. ſchwere Arbeitspferde, Percherons und Dänen, 2 St.t. Wilchtühe, 10 St. Fehrſen, I St.
Bullen, 3 vatgiergt Kälber, größtentheils Holländer Ra

u

ſund 2 Zuchteber halbengl. Ja

1 Ringelwalze,

an
n-, Mull mit Tüll- und Tüll-Gardinen, deutseche,

prima Qualitäten, 33 unter den normalen Preiſen.

J., gr, Ulrichstrasse 24.

Prachtwollo Bierfardon!

Giftfrei, in Gold, Silber, Marmor
und allen ſchönen Farben, à Pack 5,
10 und 20 empfiehlt
Aldin Hentze wmeertr. 39,

Schützenhaus Föbejnn.
Zum 1. Oſterfeiertag Abends 8 Uhr

großes Extra Concert wozu
ergebenſt einladet A. Schaaf.

Rdöoſ d Idtol Sind
Am 1. Oſterfeiertag großes Extra
Concert. Anfang Nachmittag 4Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

5 W. Rösen.n

!!Mützen!!
Wo kauft man die bil-
ligſten Mützen? nur bei

D. M AISE,Leipzigerstrasse 17.
Stoffmützen

von 1

Seidene Mützen
1 50

Schülermützen
1.425

Kindermützen
Shlipſe 2e.

zu auffallenden Preiſen.
Nur Leipzigerſtr. 17.

Zum Balll Montag den 2. Oſter
feiertag ladet freundlichſt ein

Hewrald.Raßnit.
Den 2. Oſterfeiertag Ball, wozu

freundl. einladet L. Bfeler.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Am 4. April früh 3 Uhr wurde

meine liebe Frau Ida geb. Blamck
von einem muntern Knaben entbunden.

Julius Rudelofe,
Xylogr. Anſtalt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr ſtarb mein

geliebter Mann nach dreiwöchentlichem
ſchweren Leiden an der Lungenentzün
dung. Dies allen Theilnehmenden zur
Nachricht.

Halle, den 4. April 1882.
Natalie Fiſcher geb. Hahn.

S Wd
I. Oſterfeiertag

G uUhr früh

Ad. Schmidt'sm
S fo u 7S ßS Extrazug nach

Berlin.
W Retourb. 6 Tage gültig, Rückf.

rer

einzeln mit Perſonenz. III. Cl. 7.4,
W II. Cl. 10 werden nur bis

Donnerstag d. 6. April, ſpäter
1 pro Billet mehr b. Stein-
brecher Jasper amm Markt ausgegeben.

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 7 Uhr verschied

nach mehrwöchentlichem Leiden
der frühere reigutsbesitzer

Herr Carl Biener
im 66. Lebensjahre.

Betrübt widmen diese Anzeige
nur hierdurch

die Hinterbliebenen.
Schotterei, d. 5. April 1882.

Beerdigung Charfreitag Nach-
mittag 2 Uhr.

Die Nr. 82 dieſer Zeitung bringt für alle Abonnenten eine ExtraBeilage des rühmlichſt bekannten Benediktiner Doppelkräuter-Magenbitter von C. Pingel in Göttingen

Niederlagen in Halle a/S. bei Herrn Carl Eugläng, Leipzigerſtraße 78, Dorotheenſtraße 11 und Carlsſtraße 15.
w
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geben. Byron hat die Entdeckung gemacht, daß das britiſche Volk

Erſte Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. April.

Der nichtamtliche Theil des „Staats Anz.“ enthält
Folgendes: „Nachdem nach erfolgter Zuſtimmung der Staats
regierung durch päpſtliches Breve vom 10. Februar d. J. der
ſejtherige Domherr Capitularvicar Dr. Bernhard Höting in
Osnabrück zum Biſchof von Osnabrück ernannt und von
demſelben die zur Uebernahme ſeines Amtes erforderliche Aner-
kennung Sr. Majeſtät des Königs nachgeſucht worden iſt, hat die
Aushändigung der vom 24. März d. J. datirten landesherrlichen
Anerkennungsurkunde an den Biſchof Dr. Höting am 3. April d.
J. durch den Oberpräſidenten der Provinz Hannover ſtattgefunden.“

Im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau treten mit dem
Rücktritt ſeines hochverdienten Chefs, Geheimrath Engel, ſach-
liche Veränderungen nicht ein von der früher angeregten Ver
ſchmelzung mit dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Bureau ſcheint Ab-
ſtand genommen worden zu ſein.

Eine Entſcheidung hinſichtlich der Beſtätigung des zum
Rector der Univerſität Greifswald gewählten Profeſſors der Rechte
Behrendt iſt noch immer nicht getroffen. Die Angelegenheit
ruht noch immer im Cultusminiſterium; man nimmt an, daß eine
Verſagung der Beſtätigung nicht erfolgen wird, da die Gründe des
Für und Wider ſo lange erwogen werden.

Mit dem Beginne des neuen Etatsjahres iſt eine Bau
abtheilung bei dem Kriegsminiſterium nach Maßgabe der
hierfür im Reichsetat für 1882/83 bewilligten Mittel errichtet
worden. Früher war im Kriegsminiſterium nur ein Baubüreau
vorhanden, da die Civilbauverwaltung die Bauprojekte entwarf,
ausführte und überhaupt die militärfiskaliſchen Gebäude in tech
niſcher Beziehung beauffichtigte. Der nach und nach eingetretene
große Umfang des Militärbauweſens machte aber eine beſondere
MilitärBauverwaltung zur Nothwendigkeit; eine ſolche wurde
auch bereits auf adminiſtrativem Wege dadurch hergeſtellt, daß
man die erforderlichen Kräfte vorläufig aus anderen etatsmäßigen
Stellen aushilfsweiſe heranzog. Dieſe adminiſtrative Organiſation
konnte natürlich auf die Dauer nicht ohne erhebliche dienſtliche
Nachtheile beſtehen und ſo wurde die Veränderung der bautech-
niſchen Leitung in der Centralinſtanz durch Errichtung einer Bau
abtheilung im Kriegsminiſterium im Etat vorgeſchlagen und vom
Reichstage genehmigt. Zum Chef der Abtheilung iſt der Geh.
Baurath Aßmann, früher alleiniger vortragender Rath in dem
aufgehobenen Miniſterial-Baubüreau, und zu vortragenden Räthen
die Geh. Bauräthe Voigtel und Bernhardt, beide früher
Aſſiſtenten des Baubüreaus, ernannt worden.

Aus der Vorlage an den Landtag über den Bau eines
Rhein-Ems-Kanals iſt das Prinzip erſichtlich. nach welchem
künftighin bei allen Kanalbauten verfahren werden wird. Bekannt
lico wird von den Adjacenten die unentgeltliche Hergabe des Grund
und Bodens verlangt. Nach den vielfachen Unterſuchungen über
das Kanalweſen in andern Ländern iſt man zu der Ueberzeugung
gekommen, daß bei der Entwicklung unſerer Eiſenbahnen ſich der
Bau von großen Kanallinien auf alleinige Staatskoſten nicht em
pfiehlt. Die Nächſtbetheiligten müſſen herangezogen werden, doch
darf man den Begriff der Adjacenten nicht zu eng ziehen, etwa auf
Einzelbeſitzer und Einzelgemeinden; vor Allem werden die Kommu-
nalverbände in Betracht kommen.

Die Nachricht eines Bromberger Blattes wonach ein
Geſetz in Ausarbeitung begriffen ſei, welches die Beſoldung der
ſtädtiſchen Lehrer aus Staatskaſſen regele, iſt, wie die
„Magdeb. Ztg.“ erfährt, mit allem Zubehör vollkommen aus der
Luft gegriffen und hängt wahrſcheinlich mit einer irrigen Auf-
faſſung des Verwendungsgeſetzes zuſammen. Dagegen werden
im Cultusminiſterium Vorbereitungen zu Geſetzentwürfen getroffen,

welche ſich beziehen auf die Penſionirung der Volksſchul-
lehrer und die geſetzliche Regelung der Beſtrafung für Schul
verſäumniſſe. Beide Entwürfe werden den nächſten Landtag
beſchäftigen.

Jn der Sitzung des Bundesraths vom 28. März wur de
mit Bezug auf die Vorlage, betreffend die Ergebniſſe der Volks

Halle, Donnerstag den 6. April 1882.

zählung vom 1. Dezember 1880, beſchloſſen: 1. daß als Maß
ſtab, nach welchem gemäß der Beſtimmung in 9 9 des Geſetzes
vom 9. November 1867, betreffend die Verpflichtung zum Kriegs
dienſte, der Geſammtbedarf an Rekruten auf die einzelnen Bundes
ſtaaten zu vertheilen iſt, die „ortsanweſende bundesangehörige Be
völkerung mit Ausſchluß der aktiven Militärperſonen“ zu gelten
habe; 2. daß die definitive Feſtſtellung der Matrikularbeiträge bis
auf Weiteres uach Maßzabe der „ortsanweſenden Bevölkerung des
Deutſchen Reiches“ ſtattzufinden habe; und 3. daß der Abrechnung
über die gemeinſamen Zoll u. ſ. w. Einnahmen, ſoweit ſolche noch
zu geſchehen hat, die „ortsanweſende Bevölkerung des Deutſchen
Zollgebiets“, bezüglich der Zoll u. ſ. w. Averſen außerdem noch
die Bevölkerungsziffern in Spalte 9 der Vorlage, und was den
Zuſchlag von 5 auf den Kopf der ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen
Bevölkerung anlangt, für Bremen eine Bevölkerung von 101,341,
für Hamburg von 343,484 Köpfen zu Grunde zu legen ſeien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Staßfurt, 4. April. Die Ehefrau des hieſigen Korb-

machers St. jun., welche im Juli v. J. einen frechen Einbruch
verübte und deshalb mit 2 Jahr Zuchthaus beſtraft wurde, war
von der StrafanſtaltsDireetion wegen ihrer bevorſtehenden Nie-
derkunft auf 9 Monate nach hier beurlaubt. Die Zeit nach ihrer
Niederkunft hat ſie dazu benutzt, um in ihrem Diebsgeſchäft wei-
tere Studien zu machen. Wie es jetzt herausgekommen iſt, hat ſie
in dem anhaltiſchen Orte Körmigk einer Familie ein auf 900
lautendes Sparkaſſenbuch entwendet, daſſelbe in einem Bankgeſchäft
in Bernburg verpfändet und gegen einen Wechſel, ausgeſtellt auf

den Namen der Eyhefrau des Beſtohlenen, 300 darauf geliehen.
Unſer umſichtiger Polizeiſergeant Bremer, der es erfahren hatte,
daß die Diebin öfter nach Bernburg reiſte, und der muthmaßte,
daß die Reiſen unredliche Ziele hatten, kam ihr durch eine expreſſe
Fahrt mit einem Geſchirr am Freitag Morgen zuvor und erwar-
tete ſie in dem obenerwähnten Bankgeſchäft, wo ſie wieder Geld
auf das geſtohlene Sparkaſſenbuch entnehmen wollte. Sie wurde
verhaftet und den unausgeſetzten Bemühungen Bremers gelang
es, den Diebſtahl in Körmigk zu entdecken. Unter ſeiner Eskorte
wurde ſie nach dem hieſigen Polizeigefängniß gebracht.

Das königliche Conſiſtorium in Magdeburg hatte
unterm 12. October 1881 verfügt, daß die ſeit dem Jnkrafttreten
der neuen kirchlichen Ordnung vielfach, wenn nicht meiſt, unter-
laſſene Herſtellung von Duplicaten der Kirchenbücher
wieder in Kraft treten, reſp. das Verſäumte nachgeholt werden
ſollte, eine für die damit belaſteten Küſter in ſehr vielen Fällen
außerordentlich zeitraubende Arbeit. Die genannte Oberkirchen
behörde hat deshalb mittelſt Erlaſſes vom 16. Februar d. J.
in ihren „Amtlichen Mittheilungen“ vom 24. März obige
Verfügung dahin eingeſchränkt, „daß die Fortführung der Dupli-
cate durch die Küſter den einzelnen Kirchengemeinden überlaſſen
bleibt, daß jedoch, wo ſie geſchieht, den Kirchenkaſſen Koſten nicht
erwachſen dürfen.“

t Jn Ballenſtedt hat ein Dienſtmädchen einen Fünfzig-
markSchein, welchen ſie der Herrſchaft unterſchlagen hatte in
den Mund geſteckt und mit aller Anſtrengung hinuntergewürgt,
um die Entdeckung des Verbrechens dergeſtalt zu vereiteln. Ein
Biſſen, welcher der Diebin ſehr theuer zu ſtehen kommen wird.

Nach weitern Mittheilungen ſind die beiden in Dorf Al s
leben am Sonntag in ihrer Wohnung überfallenen betagten Ehe
leute an der ihnen beigebrachten Verwundung leider beide ge
ſtorben der Tod ſcheint namentlich, außer manigfachen anderen
Meſſerſchnitten, durch das Oeffnen ihrer Pulsadern eingetreten
zu ſein. Die Blutthat ward während des NachmittagsGottes-
dienſtes ausgeführt. Der mit ermordete Ehemann, Rentier
Schnee, war früher Lohgerber; ſein fluchbeladener Mörder, der
nunmehr hinter Schloß und Riegel ſitzt, iſt der Arbeiter Lei-
muth; die Frucht des Raubmordes wird er nunmehr wohl
anderswo als in Eisleben erndten wohin er überzuſiedeln ge
dachte. Durch den Kampf auf der Mordſtätte und das Schreien
der Frau nach Hülfe ward man im Dorfe aufmerkſam und er-
folgte deſſen Ergreifung.

---—;J„„;,„ „ZZ;„;„„;„ ZJ
t Seit einigen Tagen werden der „Magdeb. Ztg.“ zufolge

auf dem Schießſtande des Kommerzienraths Gruſon in
Buckau Revolverkanonen eingeſchoſſen. Dieſelben ſind in
der Fabrik des Herrn Gruſon nach ſeinem eigenen Syſtem kon
ſtruirt und für die deutſche Marine beſtimmt; die Abnahme erfolgt
durch mehrere damit beauftragte Offiziere.

4 Ganz ein Thüringer Kind, ſchreibt die „DorfZtg.“,
iſt die neue Oper: „Der Schmied von Ruhla“. Von einem
Thüringer, Profeſſor Ludwig Bauer, iſt der Text, von einem
Thüringer, Kapellmeiſter Friedrich Lux in Mainz, die Muſtk,
und der Stoff iſt von dem Ruhlaer Schmied genommen, der vor
uralter Zeit dem verirrten Thüringer Landgrafen mit jedem
Hammerſchlag zugerufen hat: Landgraf werde hart! Kein
Wunder, daß auch die Melodien, darunter manch' alte und neue
Volksweiſe, ſo friſch ſind, wie die Thüringer Quellen und Bäche.

Das kgl. Landgericht zu Leipzig verurtheilte dieſer Tage
einen ſogen. Sympathie Doktor, den Cigarrenarbeiter Flechſig
aus Döbeln, wegen verſchiedener Kurpfuſchereien zu 9 Jahren
Zuchthaus, 3075 Geldſtrafe und 10jährigem Ehrverluſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
i Junkermann hätte am Mittwoch bei ſeinem

Gaſtſpiel in Heilbronn als „Onkel Bräſig“ beinahe großen Schaden
genommen. Jm zweiten Akte brach das Gerüſt des Baumes, auf
welchem Bräſig ſitzt, zuſammen Das gedrängt volle Haus, das bis
auf den letzten Platz, ſogar bei erhöhten Preiſen, ausverkauft war,
verharrte in ſichtbarer Angſt und peinlicher Stille, bis Herr Junker-
mann aus den Staubwolken unter den Trümmern die humoriſtiſchen
Worte Fritz Reuter's, begleitet von unbeſchreiblicher Komik, als Kon-
traſt zur eingetretenen Stille des Schreckens, hervorrief: „Daß du
die Naſe ins Geſicht behältſt!“ Ungeheure Heiterkeit folgte dieſer
humoriſtiſchen Wendung der Dinge und begleitete die Vorſtellung
unter oftmaligem ſtürmiſchem Applaus bis zu Ende.

Arthur Hobrecht, der frühere Oberbürgermeiſter von
Berlin und preußiſche Finanzminiſter, iſt bekanntlich ganz kürzlichunter die Schriftſteller gegangen. Seine „Altpreußiſchen Geſchichten

Von dem Einen und dem Andern“, welche zwei Novellen unter dem
Titel „Von der Paſſarge“ und „Die Treuüe“ enthalten, ſind vom
Publikum ſo beifällig aufgenommen, daß er ſich an eine größere
Arbeit, wie man hört, an einen Roman gemacht hat, der noch in
dieſem Jahre das Licht der Welt erblicken dürfte. Hobrecht hat erſt
jüngſt ſein eigenes Heim in Geſtalt einer eleganten Villa zu Lichter
felde begründet und denkt nicht entfernt daran, in den Staats oder
gar in den Kommunaldienſt Heere

Eufemia Gräfin Balleſtrem in Hirſchberg (Schle-ſien) und Hermann Lingg in München erlaſſen Pigenten Auf

ruf: „Die Unterzeichneten beabſichtigen, eine Sammlung von Bal-
laden zeitgenöſſiſcher Dichter herauszugeben. Die meiſten der jähr-lich erſ hehſeheg Anthologien bringen gewöhnlich nur Lyrik, wenig
ſtens nur Balladendichtung nicht für ch Nun ſoll einmal die
epiſch-lyriſche Dichtart ausſchließlich der Jnhalt eines Buches ſein,
eines Buches, das Beſtrebung, Aufſchwung, Charakter und Richtung
der Balladendichtung unſrer gegenwärtigen Literatur zum Ausdruck
bringen ſoll. Wir laden daher alle Dichter ein, unſer Unternehmen
zu unterſtützen und uns mit Beiträgen in dieſem Sinne zu erfreuen,
wobei wir bemerken, daß nicht nur Originale hochwillkommen ſind,
ſondern wir auch bereits Gedrucktes gern in die Sammlung auf-
nehmen.“

Vermiſchtes.
Vom wilden Pfarrer Rupert.) Aus Salzburg wird

über einen tragi-komiſchen Conflict zwiſchen dem vielgenannten
Pfarrer Rupert Stumpf und ſeiner Gemeinde gemeldet. Der
Pfarrer Rupert Stumpf ſchaltet und waltet auf ſeiner Pfarrei
wie ein Selbſtherrſcher; im vorigen Jahre weigerte er ſich, einen
Aushilfsprieſter, den die Gemeinde beiſtellen wollte, zu acceptiren
und trieb einen dazu deſignirten Franziskaner in ſcandalöſer Art
aus der Kirche. Die Gemeinde-Ausſchuß Mitglieder proteſtirten
gegen dieſes Vorgehen; aber ſie geriethen in Gefahr, das Schick
ſal des Franz skaners zu theilen, denn Herr Rupert verfügt über
ungewöhnliche Leibeskräfte. Er wurde übrigens damals zu 10 fl.
Strafe verurtheilt. Am 22. Januar wandte ſich der Geſammt
Ausſchuß an das Conſiſtorium nach Salzburg, ſowohl jenen Act,
als auch viele andere Beſchwerden berichtend, ſo z. B. auch, daß
Pfarrer Stumpf in der Schule in Kundl während des ganzen
Jahres 1881 nur drei Wochen (vor Oſtern nämlich) Religions-
Unterricht ertheilte, daß er die Filialſchule in Saulug noch nie be
ſucht habe, daß er die Kinder „Stier“, „Ochs“, „Eſel“ c. ſchimpft

mee e.Jumbo, der Rieſenelephant.
Aus London, 26. März wird der „K. Z.“ geſchrieben:

Jumbo ſchwimmt ſeit geſtern Morgen auf dem Ocean, für ſchnöde
2000 L. verkauft als Waare verpackt und adreſſirt an Meſſrs.
Barnum, Bailey u. Hutchiufon in New York. Amerika hat das
Spiel gewonnen, hat geſiegt über das engliſche Volk und die eng-
liſche Preſſe die einſtimmig den Verkauf als eine nationale Tod
ſünde brandmarkten. Seitdem der Schah von Perſien in London
war, hat kein anderes lebendes Weſen in gleichem Maßedie Theil-
nahme des Publicums im Sturm genommen und dauernd gefeſſelt.
London war wie beſeſſen vom Jumbofieber, vom Jumbowahnſinn.
Hätte man den Sultan, Gambetta und Jznatieff zuſammen ge
nommen, dazu noch das Läſtermaul Skobeleffs, die Violine Joachims,
den Pelzmantel der Luiſe Michel und die Kugel des Attentäters
Maclean ſo hätte Jumbo doch das Intereſſe an alle dem über-
boten. Jumbo war den Londonern einzig und unübertrefflich.
Bismarck reichte nicht an ſeine Größe, Jgnatieff nicht an ſeine
Schlauheit, Leo XIII. nicht an ſeine Schalkhaftigkeit und der
ſelige Hercules nicht an ſeine Stärke. Der Elephant iſt der Rieſe
der Thiere; Jumbo iſt der Rieſe aller Elephanten. Enzliſche
Dichter welche der Niagarafall enttäuſcht ließ hat Jumbo in
Erſtaunen und Entſetzen gebracht. Wenn er durch den Zoologiſchen
Garten ſchritt, ſo dachte man an eine wandelnde ungeheureFleiſch-
burg. Lebten wir im mythologiſchen Alterthum, ſo würde Jumbo
den Atlas bei der Stützung des Himmelsgewölbes abgelöſt haben;
in unſerer proſaiſchen Zeit begnügte ſich ſein Rieſenrücken mit
einem Dutzend Kindern, die er wie einen leichten Zieraufſatz her
umtrug. Faſt ein Menſchenalter hat auf dieſem Rücken geſeſſen;
und wenn Jumbo in England geblieben wäre, ſo wäre vielleicht
nach 100 Jahren kein Menſch im Vereinigten Königreiche ge
weſen den Jumbo nicht einmal getragen hätte. Denn die
Elephanten leben wie die Raben und die Karpfen, ein märchen-
haft langes Leben; vielleicht wird Jumbo noch das Jahr 2000
ſehen, das Verſchwinden der Türkei, die Entdeckung des Nordpols,
die unterſeeiſche Bahn zwiſchen England und Amerika und die
ſteuerbaren Luftballons. Nichts giebt es, deſſen das engliſche
Publikum Jumbo nicht für fähig hielte. Er hätte das Bürgerrecht
von London erhalten, fehlte ihm nicht die Sprache und ſpräche
er eine Sprache, ſo wäre es die Sprache des Paradieſes, alſo nach
der Auffaſſung der Londoner die engliſche Sprache. Es iſt kaum
möglich, von der Elephantophilie, mit welcher England faſt einen
Monat lang am Räſſel Jumbos hing ein anſchauliches Bild zu

von Wahnſinnsanfällen geplagt werde; es hat unzweifelhaft ſo
eben einen ſolchen Anfall durchgemacht.

Vor ungefähr einem Monat erfuhr das Publikum, daß der
Rieſenelephant, deſſen Höhe bis zum Widerriſte 11 Fuß beträgt,
von dem Rate der Zoologiſchen Geſellſchaft für 2000 L. an den
weltbekannten Barnum verkauft worden ſei. Die Summe war
entſetzlich klein im Verhältniſſe zu dem Werthe, den man dem
größten aller bekannten Elephanten beilegte. Sollte England
wegen 2000 L. auf Jumbo vezichten? Bald indeſſen verkündete
der Rath, daß die Geldſumme völlig Nebenſache geweſen ſei. Man
habe Jumbo um ſeiner Gefährlichkeit willen gern los ſein wollen,
und hätte ihn daher nöthigenfalls umſonſt weggegeben oder ſogar
erſchoſſen. Jumbo gefährlich, dieſer ſanfte Kinderfreund! Das
Publikum war empört über dieſe Behauptung. Continentale
Schriftſteller, wie H. Heine, ſprechen zwar gelegentlich vom Zorne
der Elephanten, aber auch Heine beſcheinigt ausdrücklich, daß der
Zorn von tauſend Elephanten nicht ſo ſchlimm ſei, als die Feind-
ſchaft einer einzigen Wanze. Und o Wanzenfeindſchaft hätte
man doch ertragen können. Aber weder Heine noch das engliſche
Publikum kannten den Elephanten in ſeinen Flegeljahren, wann er
unter die Herrſchaft der Allbändigerin Liebe geräth. Und Jumbo
iſt in den Flegeljahren ſeines Daſeins angekommen; aber die
Liebe wirkt auf ihn nicht, wie auf Romeo, beſänftigend, ſondern
aufreizend. Wie, wenn er eines Tages ſeinen Wärter in die
Luft ſchleuderte oder die Kinder auf ſeinem Rücken an einer Mauer
zerquetſchte? Das Publikum indeſſen blieb für dieſe Ausſicht un
empfänglich und ſchlug vor, ihn während ſeiner Brunſtzeit ent
weder feſtzuketten oder in eine Grube zu ſtellen, wie das in Indien
geſchieht. Nun begann die Wühlerei für Jumbo; der Zoologiſche
Garten war täglich von Beſuchern überſchwemmt; man gründete
einen Jumbo Rettungsfonds; man verklagte die Zoologiſchen
Rathsherrn wegen unbefugter Veräußerung von Eigenthum der

Geſellſchaft, in den Straßen verkaufte man Jumbos illuſtrirte
Lebensgeſchichte für 1 Penny; die Witz und Familienblätter
ſtrotzten von JumboGedichten; in den Ausſtellfenſtern ſah man
ſchon JumboUhren und JumboSpielwaaren, prangte ſeine lang
ohrige Photographie neben der Königin, Gladſtone und Mrs.
Langtry. Jn der Times brach kein geringerer als Sir Samuel
Baker, der ihn im Jahre 1861 als blutjungen Afrikaner gekannt,
eine Lanze für ihn die Journalifien empfahlen ihm je nach ihrem
Parteiſtandpunkte entweder die Polikik der meiſterhaften Unthätig-

keit (masterly inactivity), wie ſie Lord Begconsfield während des
ruſſiſch-türkiſchen Feldzügs ausgeübt, oder die gemeine Ver-

ſchleppungspolitik, wie ſie die Jren in Mode gebracht. Jumbo ent-
ſchied ſich anfangs für die letztere, weigerte ſich, in den Kaſten ein
zutreten, in welchen man ihn nach Amerika befördernwollte, und wehrte

ſich nach Kräften gegen die Ketten, die man ihm anlegte. Hätte er
dieſes Syſtem fortgeſetzt, ſo hätte dasſelbe ihm ſo ſicher dazu ver
holfen, in England zu bleiben, wie es den Jhren zum Landgeſetze
verhalf. Freilich telegraphirte Barnum, daß 50 Millionen Ame-
rikaner auf Jumbo warteten und daß ihm der Elephant für
100000 L. nicht feil ſei; aber das Endergebniß hing von Jumbo
ſelbſt ab. Und dieſer büßte leider bald unter den rieſigen Gunſtbe
zeugungen, unter dem Backwerkregen, der in ſeinen gleich einem
Opferſtocke ſtets geöffneten Rachen fiel, ſeine Wachſamkeit ein,
ließ ſich zum Durchgang durch den Schickſalskaſten verleiten und
eines Morgens fand er ſich dort eingeſchloſſen. So fiel er ſeiner
Jnconſequenz zum Opfer. Sechs Pferde zogen ihn durch die
Stadt nach den Docks, von wo er in den Dampfer Aſſyrian
Monarch niedergelaſſen wurde. Sein letzter Gang glich einem
Triumphzuge; Kinder warfen ihm Kußhände zu und Damen aus
den höchſten Geſellſchaftskreiſen machten ihm auf dem Dock ihren
Abſchiedsbeſuch und legten ihm als Viſitenkarte p. p. c. einen
ſüßen Weck in den Schlund. Jn den Straßen aber ſchrie man
ſchon „Jumbos Lebewohl“ aus, einen Pennybilderbogen, in
welchem ein prophetiſcher Dichter und Maler das Schickſal des
Verbannten bis zu ſeiner Rückkehr nach England beſang und
illuſtrirte. Wir ſehen dort, wie Jumbo von der Seekrankheit be-
fallen ward und ſpäter, bedeckt von dem Sternenbanner, die
Yankees begeiſterte, dabei aber ſtets, wie ein gut erzogener Eng
länder, an ſeine liebe „Alice“ im Zoologiſchen Garten des Re-
gentPark zurückdenkt. Ob ſich vieſe Prophezeiung erfüllen ſoll,
wird uns bald der Telegraph melden. Einſtweilen wollen ſcharf-
ſichtige Kenner des menſchlichen und thieriſchen Herzens eine ge
wiſſe Erkältung zwiſchen dem Londoner Publicum und Jumbo be
merkt haben. Das Publicum grollt dem Elephanten, weil er ſich
nicht folgerichtig bewieſen und gegen den Kaſten geſtemmt habe;
Jumbo ſeinerſeits kritiſirt grimmig die engliſchen Freiheitsbe
griffe, die ihm zu ſeinen Ketten verholfen, muß ſich aber verdrieß-
lich im Herzen die Worte George Dandins wiederholen; „Tn
l'as voulu, Jumbo!“ Für die Fernerſtehenden aber erſcheint der
ganze JumboZwiſchenfall als eine geſchickt eingeleitete und durch
geführte Reclame ſowohl für den Zoologiſchen Garten, deſſen
Einnahmen ſich während des letzten Monates verhundertfachten,
als ganz beſonders für Herrn Barnum, der mit den 2000 L.
wenigſtens 100000 L. zu verdienen gedenkt.,



und bei den Haaren reißt, und daß er auch bei den Predigten und
im Beichtſtuhle ſeiner Rohheit freien Lauf läßt. „Deßhalb bittet“,
heißt es am Schluſſe, „der Geſammt Ausſchuß von Kundl im
Intereſſe der Religion, der Schule und des Anſtandes um Abbe-
rufung des Rupert Stumpf und um Anſtellung eines würdigen
Prieſters als Pfarrer von Kundl.“ Bei der Gelegenheit wies
die Gemeinde nach, daß Pfarrer Rupert Stumpf ein Einkommen

von 2104 fl. habe. Das Erſuchen um Verſetzung deſſelben
wurde indeſſen vom Conſiſtorium zurückgewieſen und jetzt wendet
ſich die Gemeinde zum drittenmale nach Salzburg, indem ſie abſo-
lut den wilden Rupert los ſein will.

(Jn Mentone) hatte ein kühner Aeronaut die Abſicht, im
Ballon übers Mittelmeer nach Afrika zu fliegen. Jn Gegenwart
der Königin von Enzland ſtieg ein Herr Kovis mit einem Ge-
fährten im Ballon „Vulkan“ auf. Glücklicherweiſe folgte eine
Segeljacht dem Ballon, denn eine widrige Luftſtrömung zwang
den Luftſchiffer, wieder herabzuſteigen er öffnete die Klappe, und

der Ballon ſtürzte in die See. Es folgte nun ein angſtvoller
Augenblick, bis die Jacht unter vollen Segeln herbeikam und die
beiden Jnſaſſen aus dem Waſſer zog.

(Der neue Attila)] der große Germanenhaſſer Skobeleff
von germaniſcher Abſtammung, das iſt die allerneueſte Neuigkeit

mit welcher das „Solothurner Tageblatt“ die Welt überraſcht.
Man hat dieſer Quelle zufolge herausgefunden, daß der Groß-
vater des ruſſiſchen Generals aus dem Bipperamt ſtamme. Sein
Großvater ſei ein Chriſtele Kobel von Wiedlisbach geweſen, der
Anno 14 wegen verſchmähter Liebe und getrieben von ſeinem
kriegeriſchen Geiſte den „Kaiſerlichen“, welche hier durchzogen,

ſich angeſchloſſen und mit ihnen fortgezogen ſei. Weil etwas
kleiner Statur, habe man ihn nur 's Kobele genannt. Sein that-
kräftiges Weſen habe aber den ruſſiſchen Soldaten bald ſo impo-
nirt, daß es bei jedem Anlaſſe nur hieß: „Wo iſt 's Kobele?“
So ſei derſelbe nach Rußland gekommen, wo es ihm in Folge
ſeines biedern und anſtelligen Weſens gelungen ſei, eine Tochter
von altruſſiſchem Adel zur Frau zu gewinnen. Dieſe habe von
ihm nur die Ruſſifizirung ſeines Namens verlangt, worauf unſer
Held gerne eingegangen ſei, und ans dem 's Kobele wurde ein
Skobeleff. Wegen der Verſchmähung ſeiner Liebe in der Heimath
habe er überhaupt alles Deutſche zu haſſen angefangen und auf
ſein Bürgerrecht in Wiedlisbach verzichtet. Hiernach wäre alſo
der Germanenhaß ſeines Enkels, des jetzigen Generals Skobeleff,
eine Familientradition, und die ſpröde Tochter des damaligen
Bürgermeiſters von Wiedlisbach, die den Kobele nicht heirathen
wollte, weil er ihr zu arm war, trüge die Schuld, wenn nächſtens
der Raſſenkrieg zwiſchen den Slaven und Germanen zum Aus-
bruch kommt. So ſagt man. Kobele giebt es aber in Wiedlisbach
auch jetzt noch mehrere.

(Drollige Geſchichte. Ein New-Yoerker Blatt erzählt
eine drollige Geſchichte von der chineſiſchen Geſandtſchaft, die in
neueſter Zeit von dem „Sohne des Himmels“ an alle Mächte von
Amerika und Europa geſendet wurde, unter der Leitung von Chang,

einem Couſin des Prinzen Kong. Der Kaiſer von China ſoll
nämlich dieſe Geſandtſchaft, die im Ganzen zweiundzwanzig Man-
darine zählte, der Obhut eines Engländers anvertraut haben, der
ſeit langer Zeit in Chinalebte und mit allen Sprachen des modernen
Europa vertraut iſt. Als die Geſandtſchaft in Waſhington ankam,
wurde der erwähnte Engländer von dem ſchlauen Direktor der
Chineſiſchengliſchfranzöſiſchen und amerikaniſchen Thee Compagnie
durch das Verſprechen eines liberalen Antheils an dem Profit
überredet, den Mandarinen in engliſcher Sprache die Worte bei-
zubringen: „Der beſte Theeiſt der der Chineſiſchengliſchfranzöſiſch
amerikaniſchen Theekompagnie“ mit dem Bemerken, daß dies ſo
viel heiße, als: „Jch danke Jhnen demüthig für die Ehre, welche
Sie mir erweiſen.“ Ferner ſoll den Chineſen der Satz eingelerut
worden ſein: „Es iſt der einzige Thee, der keine Schlafloſigkeit
erzeugt,“ mit dem Bemerken, dies bedeute ſo viel als: „Mögen
Sie noch tauſend Jahre leben!“ Am folgenden Morgen prä-
ſentirte ſich die Geſandtſchaft vor dem Präſidenten Arthur, der
eine kurze höfliche Anſprache an ſie hielt. An deren Schluß ant-
wortete der Mandarin Chang mit feierlichem Nachdruck: „Der
beſte Thee iſt der der Chineſiſchengliſch-franzöſiſch amerikaniſchen
Thee-Compagnie“ und alle die anderen Mandarinen berührten mit
ihrer Stirn den Fußboden des weißen Hauſes und wiederholten im
Chor dieſen Satz. Nachdem Präſident Arthur überraſcht einige
Worte darüber geäußert, rief die geſammte Geſandtſchaft: „Es in
der einzige Thee, der keine Schlafloſigkeit erzeugt.“ Der Erfolg
dieſer ſeltſamen Reklame ſoll geweſen ſein, daß die TheeCompagnie
im letzten Monat einen Gewinn von 200000 Dollars unter ihre

Aktionäre vertheilte. (2) Wahrſcheinlich iſt die ganze Erzählung
auch eine Reklame.

(Vom Chor der Rache in Frankfurt berichtet die „Frkf.
Ztg.“, daß durch ein Schreiben der Jntendanz und durch eine
Deputation von vier Mitgliedern Herrn Max Schönau für die
ihm gewordene Beleidigung die gewünſchte Satisfaktion gegeben
wurde. Das Schreiben der Jntendanz lautet wie folgt: „Nach-
dem es mir zur Kenntniß gekommen, daß ein Berichterſtatter
Jhres Blattes geſtern, während einer Probe im Opernhauſe,
von Mitgliedern des hieſigen Chorperſonales wegen einer Ver-
öffentlichung in der „Frankfurter Zeitung“ zur Rede geſtellt wor-
den iſt, geſtatte ich mir, Jhnen über dieſen, mir höchſt peinlichen
Vorfall mein Bedauern auszuſprechen. Gleichzeitig theile ich
Jhnen mit, daß das Geſammtperſonal des hieſigen Chores mich
erſucht und ausdrücklich ermächtigt hat, Jhnen auch ſeinerſeits
das lebhafteſte Bedauern auszuſprechen über den im Opernhauſe
gethanen unbedachten Schritt. Mit vorzüglicher Hochachtung
Emil Claar.“

Predigt Anzeigen.
Am Gründonnerstag und Charfreitag (den 6. und 7. April)

predigen
Zu U. L. Frauen: Donnerstag den 6. April Vormittags 9 Uhr

allgemeine Beichte und Communion Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr allgemeine Beichte, Tags darauf Communion Superint.
Lic. Förſter.

Charfreitag den 7. April Vormittags 10 Uhr Superint. Lic.
Förſter. Nach der Predigt Communion. Nachm. 2 Uhr kein
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Geſammelt wird eine Collekte für die Armen der Gemeinde.
Zu St. Ulrich: Gründonnerstag den 6. April Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Communion Oberprediger Sickel.
Charfreitag den 7. April Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor

Wächtler. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und
Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Geſammelt wird eine Kollekte für die Armen in der St.
Ulrichs-Gemeinde.

Zu St. Moritz: Charfreitag den 7. April Vorm. 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Communion
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Charfreitag den 7. April Vorm. 8 Uhr Diakonus
Nietſchmann.

Domkirche: Donnerstag den 6. April Nachm. 2, Uhr Vorbereitung
Domprediger Albertz.

Charfreitag den 7. April Vormittags 10 Uhr Domprediger
Z[ Abends 5 Uhr Predigt und Vorbereitung Domprediger

eelitz.

Zu Neumarkt: Gründonnerstag den 6. April Vorm. 10 Uhr Beichte
und Communion Paſtor Hoffmann. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Charfreitag den 7. April Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoffmann.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends
5 Uhr Vesper Derſelbe. Nach der Vesper Beichte und Communion
Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Gründonnerstag den 6. April Vorm. 10 Uhr Beichte
und Communion Paſtor Knuth.

Charfreitag den 7. April Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe.
Abends 5 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Giebichenſtein: Donnerstag den 6. April Mittag 1 Uhr Beichte
Superint. Urtel.

Charfreitag den 7. April Vorm. 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nach
r heißt Abendmahl Superint. Urtel. Nachmittags 2 Uhr

erſelbe.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 5. und 6. April findet in Berlin eine Delegirtenverſamm-

lung des Allgemeinen deutſchen Realſchulmänner-Ver-
eins ſtatt, wobei Prof. Dr. Schmeding-Duisburg einen Vortrag
über die Realſchulfrage im Auslanoe halten wird. Außerdem wird
noch die Reform der Realſchulen J. Ordnung einen Gegenſtand der
Verhandlungen bilden.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbild-
ung will ihre Jahresverſammlung diesmal wieder im Beginn des
Sommers abhalten, und zwar in Gotha, wo die Gemeinnützige
Geſellſchaft ihr als corporatives Mitglied angehört. Der Haupttag
ſoll der 4. Juni ſein ein Hauptthema das Verhältniß der Vereins-
thätigkeit für Bildungszwecke zu den ſich immer breiter und mäch-
tiger in den Vordergrund des nationalen Lebens drängenden ge-
meinnützigen Beſtrebungen, auf deren theilweiſe Aneignung durch
die Bildungsvereine ſchon während der letzten Jahresverſammlung
in Berlin hingewieſen wurde, und denen man ſich ſogar praktiſch
zugeſellte, als für die Schulſparkaſſen ein agitatoriſches Comité
niedergeſetzt wurde.

Die allgemeine Conferenz von Sparkaſſenfreunden,
welche zum erſten Male am 13. November 1881 in Berlin ſtatt
fand, iſt auf den 22. April, 9 Uhr Morgens, wiederum eben dahin
ins Hotel d'Angleterre berufen worden. Auf ihrer Tagesordnung
ſtehen 1) deutſches bezw. preußiſches Sparkaſſenrecht; 2) techniſche
Fortentwicklung des Sparkaſſenweſens; 3) Abhaltung eines öffent-
lichen deutſchen Sparkaſſentages etwa im nächſten Herbſt.

Wollmärkte.
Poſen, 3. April. Die Situation des Wollhandels iſt in

Uebereinſtimmung mit den anderen Plätzen recht luſtlos geworden.
Der Fremdenverkehr nimmt immer mehr ab, und die wenigen Käufer,die hier in letzter Zeit den Platz frequentirten, kauften ſelbſt zu u
gedrückten Preiſen nur den nothwendigſten Bedarf, obgleich der
größte Theil unſerer ſtändigen Beſucher nur mit geringen Wollvor-
räthen verſehen iſt. Während der letzten acht Tage gelangten nur
unbedeutende Proben zum Verkauf, wovon faſt alles in Stoffwollen
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Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 4. April.
Das barometriſche Maximum hat über dem Bottniſchen Buſen

bis zu 781 mm zugenommen und bedingt ſo Fortdauer und einiges
Auffriſchen der öſtlichen Luftſtrömung über Centraleuropa. Ein
Gebiet relativ niedrigen Luftdrucks verläuft ſüdoſtwärts vom Kanal
durch Frankreich nach Italien hin und dürfte insbeſondere im r
weſtlichen Deutſchland Veranlaſſung zur Gewitterbildung geben.
Außer in dem Striche Magdeburg Prag, ſowie am VBodenſee, wo
Regenwetter herrſcht, iſt über Centraleuropa die Witterung heiter
und trocken. Jn Friedrichshafen fanden geſtern Nachmittag zwei
Gewitter mit Regen und Hagelſchauern ſtatt. Jn Norddeutſchland
kam ſtellenweiſe Reif vor, Memel hatte Nachtfroſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg Hamburg 4,

e Paris 7, Karlsruhe 5, München 4, Leipzig 3,
erlin

Bekanntmachungen.

Steckbrief.

Gaſthofs-Verkanf.
Ein Gaſthof, 12 St. von Leip-

zig entfernt, iſt Verhältniſſe halber

Stellen ſuchen.
Eine junge Wittwe als Wirthſchaf-

terin bei einzeln r Junge Mäd-
chen, welche die

Provenceröl, 2
feinſte neue Vizza-Qualitüät, traf

Landwirthſchaft erler ein und empfehle billig.
Gegen die unverehel. Henriette Johanne Müller aus Trotha, ge

boren am 22. Januar 1858 in Helbra, welche flüchtig iſt, iſt
ſuchungshaft wegen vorſätzlicher Mißhandlung verhängt.

die Unter-

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 1. April 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Vöreuigte 8achstsch-Tadringsche Paraftn- un

Kolardl-FPadriten Hallb
Bei der am 9. März d. J. notariell vorgenommenen Auslooſung von

100 Stück Schuldverſchreibungen à 300 Mark
1879 ſind folgende Nummern gezogen worden

33. 537. 45. 89. 105. 120. 135. 136. 144. 147. 1685.
210. 225. 27 0. 251. 255. 261. 202. 288. 310. 315. 340.
356. 362. 365. 366. 368. 377. 379. 385. 388. 391. 423.
467. 477. 486. 493. 508. 514. 521. 524. 526. 530. 533.
545. 551. 555. 559. 56 571. 582. 589. 604. 631. 645
656. 668. 671. 674. 710. 721. 724. 727. 730. 731. 744
810. 834. 845. 858. 861. 873. 876. 895. 907. 910. 915
926. 935. 939. 944. 950. 955. 980. 987. 999.

unſerer Anleihe vom 1. Juli

Beträge der ausgelooſten Schuldverſchreibungen vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt gegen Abgabe der betreffenden Stücke nebſt den noch
nicht fälligen Zinsſcheinen, gezahlt werden.

Fehlende nicht fällige Zinsſcheine werden dem Capitale gekürzt. Mit dem
1. Juli d. J. hört die Verzinſung der ausgelooſten Schuldverſchreibungen auf.

Halle a/S., den 4. April 1882.
Der Vorſtand.

Osc. Krnug.

mit 6000 bei 2500 --3000
Anzahlung zu verkaufen. Gefäll. Adreſ-
ſen sub M. 5318 an Rucdk. Fos-
seS, Leipzig, erbeten.

Von einem zahlungsfähigen Käufer
wird eine frequente Gaſtwirthſchaft zu
kaufen oder zu pachten geſucht. Offer-
ten nebſt Preisangabe sub A. 5 an
Haasenstein Vogler,
Naumburg a/S.

Eine kleine

Orgel,
Poſitiv, mit 4 klangbaren Regiſtern,
für kleine Kirchen oder Betſäle paſſend,

192. 197, iſt billig zu verkaufen. Näheres durch
344. 348. C. J. Chwatal Sohn
443. 446. Orgelbaumeiſter, Merſeburg.
542. 544.) Geſucht wird eine gebrauchte, noch

d im guten Zuſtande befindliche u i
s o. Dampfmaſchine

von 5-—8 Pferdekräften mit dazu ge-
hörigem liegenden Dampfkeſſel u. eiſer-
nem Schornſtein. Offerten nebſt Preis-
angabe und Beſchreibung an Han-

senstein C Vogler inMagdeburg unter P. C. 447 erbeten.

50 Stück Jährlingshammel,

nen wollen. Ein anſtändiges Mädchen
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stelle durch Frau Scholle Leipziger-
ſtraße 89 I.

Tüchtige Eisendreherfinden bei hohem Lohn ſofort dauernde

Beſchäftigung bei Heymer
P i12, Meuſelwitz. Reiſegeld wird
vergütet.

W Kuaufleute, Oekonomen,
Förſter, Kellner, Brauer, Bren
uer, Aufſeher, Techniker e.
placirt ſchnell das Bureau Ger-

inania in Dresden.

Tüchtigo Lessolsohmiede

und Tenderarbeit

Hanpoversche

Maschinenbau-Aotien-Gegellsohaft

Vorm, Georg Egestorf in Linden

Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16,
Größte Auswahl von

Sch wären

bei H. Sohneclkoe, gr. Steinſtr. 2.
Gebrauchte, ſehr gut erhaltene

Thüren und Feuſter,
ſowie eine vorzügliche Bade-Einrich
tung und 1 Garteuſpalier wegen
Umbau billig zu verkaufen

Spiegelgaſſe 12.
IIODNöl, PrOVoneor o

empfiehlt in feinſten Qualitäten

I. Waltsgott.
Tanzzelt mit Segeltuch, ca. 33

Fuß breit, 42 Fuß laug verkauft
A. Schmidt in Ober-Teutſchenthal.

Zu verkaufen.
Ein Paar hocheleg.

flotte Wageupferde,
hellbraune Stuten,

Vor Hannover.

Ein gewandter Torſziegel

große Figuren, gut angefleiſcht, geſcho-
ren, verkauft das Rittergut Mey
hen bei Naumburg a/S.

ſtreicher wird ſofort angenom

men. Stölzer,Ziegelei Eisleben.

hannov. Raſſe, 5 u. 7
Jahre alt, 5 Fuß 3/, Zoll groß, ſicher
eingefahren, garantirt fehlerfrei.

6. Nienaber,
Reitbahnbeſitzer in Bremen.

Ein Pferd, von 2 die Wahl, verkauſt
Beeſen a E. Nr. 12.
Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 4. April. Die „Voce della Verità“ erklärt die Nach

richt von der Deiniſſiondes Kardinal Staatsſekretärs Jacobini
auf das Entſchiedenſte für unbegründet.

Odeſſa, 4. April. Das Gericht über die Mörder des
Generals Strelnikoff, welche ſich Koſſogorsky und

Stepanoff nannten, wurde am 1. d. bei verſchloſſenen Thüren
gehalten. Das Todesurtheil wurde am 2. d. durch den General
gouverneur beſtätigt und am 3. d. Morgens um 5 Uhr im Ge-
fängnißhofe, in Gegenwart des Stadthauptmanns, des Komman-
danten, des Polizeimeiſters und von 10 Bürgern, unter denen ſich
der Bürgermeiſter befand, mittelſt Stranges vollzogen. Die
Leichen wurden nach dem Quarantäne Kirchhof gebracht; das
Henkeramt verrichtete ein wezen Mordes zu Zwangsarbeit ver
urtheilter Sträfling.

London, 3. April. Der Prozeß gegen Roderick Mac
lean wegen des von demſelben verübten Attentats auf die Königin
Victoria wird am 18. d. vor dem Schwurgericht in Reading
ſeinen Anfang nehmen. Der LordOberrichter wird bei den Ver
handlungen präſidiren. Es hat ſich ein Komité gebildet, welches
die 500 Lſtr., die Bradlaugh als Geldbuße wegen unbefugter Ab
ſtimmung im Unterhauſe binnen 14 Tagen zu entrichten hat,
durch freiwillige Beiträge aufzubringen beabſichtigt, um zu ver-
hindern, daß der Abgeordnete für Northampton für bankerott er
klärt wird und folglich ſeinen Sitz niederlegen muß.

London, 4. April. Das Unterhaus nahm den Antrag
Gladſtones, das Haus mit Schluß der heutigen Sitzung bis zum
14. d. zu vertagen, an.

4. April. (B. T.) Angeſichts der täglichen Mord-
thaten in Jrland beſchloſſen ſelbſt ganz liberale Anhänger
Gladſtones, denſelben aufzufordern, die ſtrengſten Maßregeln an
zuordnen, um die Anarchie möglichſt zu unterdrücken. Die geſtrige
Ermordung einer Frau Smht he auf der Landſtraße bei Mullingar
(Jrland) verurſacht in ganz England die größte Erregung, denn
es handelt ſich dabei um einen neuen AgrarMord. Frau Smythe
iſt die Schwägerin eines bei der iriſchen Bevölkerung mißliebigen
Grundbeſitzers. Falls der Staatsſekretär für Jrland, Forſter,
nicht bald die Anarchie in Jrland unterdrückt, droht dem Glad-
ſtoneſchen Kabinet nach Oſtern der Sturz.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. April.

Das „Möémorial diplomatique“ will aus London er
fahren haben, daß demnächſt eine Monarchen zuſammenkunft
geplant werde, an welcher die Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich
und Rußland ſowie die Könige von Jtalien, Rumänien und Ser-
bien theilnehmen würden. Zweck derſelben ſei die Sicherung des
europäiſchen Friedens. „Reuter's Bureau“ hat ſich beeilt, dieſe
Neuigkeit weiter zu verbreiten, zugleich auch die Bemerkung des
„Mémorial diplomatique“, daß eine ſolche Entrevue nicht erfolgen
könne, ohne daß man vorher der franzöſiſchen und engliſchen Re
gierung, „deren Empfindlichkeiten in ernſte Rechnung gezogen
werden müßten“, offene und klare Erklärungen gegeben habe.
Wir haben zu dieſer ſenſationellen Nachricht nichts weiter zu be
merken, als daß ſie das Datum des 1. Aprils trägt.

Die Nachricht von dem Unwohlſein des Kaifers
war auch telegraphiſch dem Könige von Schweden mitge-
theilt worden der ſich öfter ausführliche Berichte über das Be
finden ſeines hohen Verwandten durch ſeinen hieſigen Vertreter,
Generallieutenant Baron v. Bildt, erſtatten laßt. Der älteſte
Kammerdiener des Kaiſers Herr Auguſt Engel, feiert heute
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

Die morgen ſtattfindende Konfirmation der Prin-
zeſſin Victoria und des Prinzen Friedrich Leopold im
kronprinzlichen Palais zu welcher außer den Mitgliedern des
Königshauſes kaum 50 Perſonen geladen ſind wird folgenden
Verlauf nehmen: eine halbe Stunde vor Beginn der Feier findet
in einem beſonderen Zimmer und vor einem kleinen Familienkreiſe
die Prüfung der beiden Konfirmanden durch den Oberhofprediger
Dr. Kögel ſtatt. Sodann gruppiren ſich die Glieder der könig-
lichen Familie um den Altar und die anweſende Gemeinde ſingt
zwei Verſe des Chorals: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“,

Zweite Beilage zu 82 d
Halle, Donnerstag den 6. April 1882.

er Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

SSSA S. ehierauf hält der Oberhofprediger Dr. Kögel die Rede mit Unter-
legung des Textes aus Hebräer 13, Vers 9, und daran ſchließt
ſich nach dem im königlichen Hauſe üblichen Brauche die Ver
leſung der von den Konfirmanden ſelbſt abgefaßten Glaubensbe-
kenntniſſe. Der Domchor ſingt hierauf das: „Veni sancte
spiritus“, worauf der Akt der Einſegnung erfolgt. Zwei von der
Gemeinde geſungene Verſe desLiedes: „IJn allen meinen Thaten“,
beſchließen die Feier.

Es liegt ein neuer Beweis dafür vor, daß Fürſt Bis-
marck trotz der Oppoſition, der er begegnet, nicht daran
denkt, das Tabaksmonopol Project aufzugeben. Die amt
liche „ElſaßLothr. Ztg meldet aus Straßburg, 3. April: er
Unterſtaatsſecretär Dr. v. Mayr hat ſich geſtern über Würzburg
nach Berlin begeben, um dort den vorbereitenden Conferenzen für
den Abſchluß der Tabaksmonopolvorlage beizuwohnen; die letztere
wird ſodann an den Bundesrath gelangen. Regierungsrath
Dr. Roller reiſt heute aus gleichem Anlaß nach Berlin ab.“

Wie man aus Rom meldet ließ König Humbert dem
deutſchen Botſchafter Herrn v. Keudell anläßlich des Todes
ſeiner Gemahlin durch ſeinen Hofmarſchall Graf Paniſſera kon
doliren. Die Königin ſchickte ein Handſchreiben. Die geſammte
Preſſe widmet der Verſtorbenen hoch ehrenhafte Nachrufe. Herr
v. Keudell begleitet die Leiche, welche balſamirt und wahrſchein

lich am Sonntag überführt wird in die Heimath. Die Todten
feier findet im großen Saale des Palazzo Caffarelli wahrſcheinlich
am Sonntag ſtatt.

Herr von Schlieckmann, der neue Oberpräſident
von Oſtpreußen, der in den letzten Jahren eine ſo ſchnelle
Carrière gemacht hat, iſt ein Neffe des Feldmarſchalls von
Manteuffel.

Jn Fulda tritt bereits Mitte dieſes Monats ein „Kna-
benſeminar“ wieder in's Leben, ein vom Caplan Pauly ge
leitetes und im frühern Prieſterſeminar domicilirtes „biſchöfliches
Convict“, welches ſich die Aufgabe ſtellt, katholiſchen Gymnaſiaſten

neben einer ſorgſamen körperlichen Pflege eine religiöſe Erziehung
z eine angemeſſene Ueberwachung ihrer Studien angedeihen zu
aſſen.“

Bei Gelegenheit der ſchriftlichen Austritts Prüfung der
Prima des ſächſiſchen Kadetten-Korps haben ſich mehrere
Kadetten in der Bearbeitung der Phyſik-Aufgabe unerlaubter
Hülfsmittel bedient. Der Kommandeur des KadettenKorps hat
hierauf ſofort vorläufig die Zurückweiſung der Betreffenden von
der Prüfung verfügt; der Präſes der OberMilitär-Eramina-
tionsKommiſſion, General des Barres, hat, wie die „N. Pr. Z.“
meldet, dieſe Zurückweiſung dann offiziell beſtätigt. Die Schuldi
gen ſind auf eine zweite Prüfung verwieſen worden und werden
vorläufig als Gemeine in die Armee eingeſtellt.

Es liegt im Plane, am Tage der Aufnchme der Be
rufsſtatiſtik, alſo am 5. Juni, den Unterricht in ſämmt-
lichen Schulen ausfallen zu laſſen, damit die Mitwirkung der
Lehrer, welche ſich in ſo anerkennenswerther Weiſe bisher bei den
Volkszählungen betheiligt haben, auch für dieſe Arbeit geſichert
erſcheinen könne.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſehen ſich angeblich „genöthigt“,
die geſtern von ihnen gebrachte und auch von uns abgedruckte
Nachricht von einer in den letzten Tagen hier ſtattgehabten Ver
ſammlung hieſiger und auswärtiger Kriminalbeamten, als
eine irrthümliche zu widerrufen.

Dem Hannoverſchen Courier wird von hier geſchrieben
Den wiederholten Gerüchten von diplomatiſchen Verhandlungen
über die ſtaatliche Zukunft des Großherzogthums Luxemburg
und nun gar über deſſen Einverleibung in den Verband des
deutſchen Reichs liegt gewiß nicht das geringſte Thatſächliche zu
Grunde. Von orientirter Stelle wird indeſſen darauf aufmerkſam
gemacht, daß dieſe franzöſiſch-belgiſchen Senſationsnachrichten
vielleicht als der mißverſtandene Reflex anderweiter Vorgänge
aufzufaſſen ſeien. Luxemburg gehört zum deutſchen Zollverein,
und es iſt klar, daß die Zwitterſtellung des Ländchens auf's
ſchwerſte alterirt werden müßte, wenn bei uns das Tabaksmono
pol eingeführt würde, welches dort bislang nicht beſtand, als Kon
ſequenz der wirthſchaftlichen Abhängigkeit von Deutſchland aber
in ſolchem Falle kaum vermieden werden könnte. Man hält es
für nicht ausgeſchloſſen, daß das Kabinet im Haag, von Sorge

über dieſe Eventualität erfüllt, eine entſprechende Meinungs
äußerung des Fürſten Bismarck, und wenn möglich, eine be
ruhigende Zuſage zu veranlaſſen verſucht habe.

Die bayeriſche Regierung beabſichtigt in der nächſten
Zeit einen Schritt zur Regelung des Apothekenweſens zu
thun, entweder durch Einbringung eines bezüglichen Antrags im
Bundesrathe oder auf landesgeſetzlichem Wege. Jm Reiche haben
zu verſchiedenen Zeiten Verhandlungen geſchwebt, die demnächſt
immer im Sande verlaufen ſind.

Das Geſetz, enthaltend Beſtimmungen über Gexichts-
koſten und über Gebühren der Gerichtsvollzieher vom 21.
März iſt im heutigen ReichsAnz. veröffentlicht.

crokales.
Halle, den 5. April.

Der fünfte communale Wahlbezirksverein hielt
eſtern Abend im „NeumarktSchießgraben“ eine Verſammlung ab,
n welcher auch Herren aus Giebichenſtein und Trotha als Gäſte an
weſend waren. Der Vorſitzende Herr Oberlehrer Dr. Günther, ge
denkt zunächſt der am Sonnabend ſtattgefundenen Einführung und
der damit verbundenen Feſtlichkeiten zu Ehren unſeres erſten Bür-
n rn Hierauf wurde die früher bereits behandelte Angelegen-
eit: Errichtung einer Perſonenhalteſtelle auf der Magdeburg Hal
erſtädter Bahn gegenüber von Bad Wittekind einer eingehenden

Beſprechung unterzogen. Der Herr Vorſitzende giebt ein Reſumé
über die bis jetzt in dieſer Beziehung Seitens des Vereins und ein
zelner Mitglieder gethanen Schritte, die, von Erfolg begleitet, einen
guten Ausgang erwarten laſſen. Herr Gutsbeſitzer BrömmeTrotha
hat in entgegenkommender Weiſe erboten, einen Theil ſeines ander Halberſtabter Bahn liegenden Ackergrundſtückes, an welcher Stelle

die Halteſtelle der Terrainſchwierigkeiten wegen errichtet werden
müßte, zur Herſtellung eines Zugangweges unentgeltlich herzugeben,
während Herr Bauunternehmer Lochner hier die Errichtung einer
PerſonenWartehalle auf ſeine Koſten in Ausſicht ſtellt. Die anwe-
ſenden Herren Vertreter der Gemeinde Giebichenſtein ſind ebenfalls
nicht abgeneigt, die Herſtellung und Jnſtandhaltung des Zugangwe-
es auf Koſten derſelben zu übernehmen doch bedarf dies erſt der
enehmigung der Gemeindevertretung. An der Discuſſion bethei-

ligten f. die Herren Bauunternehmer Lochner hier, Amtosvorſteher
Stridde- Giebichenſtein Fabrikant Görlitz hier, Rentier Jellinghauſen
-Giebichenſtein, Fabrikant L hier, Rentier Reichardt Gie-
bichenſtein, Prof. Dr. Goſche hier und Gutsbeſitzer Brömme-Trotha.

Zur weiteren Betreibung der für den Verein höchſt wichtigen
Angelegenheit wird vom Herrn Vorſitzenden die Bildung einer Comwiſſen vorgeſchlagen, deren Mitglieder zur Hälfte aus Pearrn zur
Hälfte aus auswärtigen Jntereſſenten beſtehen ſoll. Nach Annahme

dieſes h wurden von hier die Herren Fabrikant Görlitz,
Feldmeſſer Renner und Bauunternehmer Lochner, von Trotha Herr
Gutsbeſitzer Brömme gewählt. Die Gemeinde Giebichenſtein wird
drei ihrer Vertreter wählen und in die Commiſſion deputiren.
Eine Anzahl im Fragekaſten vorgefundener Anfragen communaleAngelegenheiten vetreffend wurden erledigt. Herr Fabrikant Görlitz

machte noch intereſſante Mittheilungen über den nordöſtlichen Be
bauungsplan unſerer Stadt über den wir bereits neulich bei ande-
rer Gelegenheit berichtet haben.

Am Montag Abend hielten die hieſigen Kriegervereine:
Kriegerverein zu Halle, KriegerBegräbnißverein, Kameradſchaft-
licher Kriegerverein von 1870/71 und KriegerVerſicherungsver-
ein in ihren reſp. Vereinslocalen ihre fälligen Monatsverſamm-
lungen ab, in welchen außer geſchäftlichen Sachen Mittheilungen
über die vor Kurzem in der Vorſtandsſitzung des Bezirks VII a
des deutſchen Kriegerbundes getroffenen Maßnahmen gemacht
wurden, namentlich darüber, daß am 18. Juni c. hierſelbſt ein
Feſt des gedachten Bezirks ſtattfinden ſoll. Jn der am 23. d.
Mts. in Freybergs Garten abzuhaltenden DelegirtenVerſamm-
lung des Bezirks VII a wird u. A. das Nähere über das Feſt
feſtgeſtellt werden.

Nach dem heute erfolgten Schluß der ſtädt. Schulen wurde
dem Herrn Lehrer Röſer, welcher mit dem 1. April in den wohl
verdienten Ruheſtand getreten iſt, ſeitens des Herrn Kreisſchul
inſpektors Superint. Dr. Förſter der von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer verliehene Kronenorden vor dem verſammelten Lehrer-
kollegium feierlich überreicht. Hierauf folgte die Verpflichtung
von 13, theils neu eingetretenen, theils definitiv anzuſtellenden
Lehrern und einer Lehrerin. Der Schulunterricht wird an den
ſtädt. Schulen Donnerstag nach Oſtern, d. 13. April, wieder
aufgenommen.

Jm Monat März 1882 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 236 Kinder als geboren angemeldet:
134 männlichen und 102 weiblichen Geſchlechts darunter
48 uneheliche Geburten, 10 männliche und 9 weibliche von hieſi,

c W WW —u--—----hdhhhdhhhhchchheeree JProfeſſor Hueckel auf Ceylon.
Jn Ergänzung unſerer bisherigen über Herrn Profeſſor

Haeckel gebrachten Mittheilungen geben wir in Nachfol-
gendem aus einem Schreiben welches derſelbe aus Colombo,
Ceylon vom 28. Januar an den Herausgeber der „Deutſchen
Rundſchau“ gerichtet hat einige intereſſante Angaben wieder.
Vom 11. November ab verweilte Herr Haeckel zu Colombo auf
der Villa des Agenten des öſterreichiſchen Lloyd, des Herrn Stip-
perger aus Wien, früher See Offizier, eines überaus liebens-
würdigen und feingebildeten Mannes einen angenehmeren und
reizenderen Aufenthalt erklärt Herr Haeckel nicht finden zu können,
als den, welchen ihm die gaſtfreundliche Einladung Herrn Stipper's,
einige Wochen bei ihm auf ſeiner idylliſchen Villa Whiſt Bungalow
zu wohnen, bereitet hat. Die Villa liegt eine Stunde vom Fort
entfernt ungemein maleriſch von dem prachtvollſten tropiſchen
Garten umgeben. „Vor meiner Veranda mündet ein ſtattlicher
Fluß, der KelaniGanga, in das Meer und die nächſte Umgebung
zeigt eine auserleſene Auswahl von Naturſchönheiten an welchen
die ſüdweſtliche Küſte von Ceylon ſo reich iſt. Die erſten beiden
Wochen, welche ich in Colombo verlebte, erſchienen mir wie ein
Märchentraum. Nach Allem, was ich ſeit dreißig Jahren über
die Pracht der Tropenflora und über ihren reizendſten Garten,
über Ceylon, geleſen konnte ich mich nun an dem wirklichen
Anblick ihrer Herrlichkeit gar nicht ſatt ſehen. Tag für Tag,
vom Morgen bis zum Abend, bewunderte ich die Palmen deren
edelſte Geſtalten hier durch Kokos, Talipot, Areka, Kargota u. ſ. w.
vertreten ſind; die Bambuſen und Bananen, den Pandanus und
die Rieſenfeigen, die heiligen Banyanen mit ihren Luftwurzeln
und mächtigen Kronen und nicht minder die Fülle der Lianen,
der manigfaltigen Kletter und Schlingpflanzen, die alle Stämme
mit Guirlanden und Feſtons ſchmücken; die zierlichen und zum
Theil rieſigen Farne und tauſend andere Wunderwerke der in-
diſchen Pflanzenwelt! Und das Alles in einem Glanze der Sonne,
in einer Fülle des Lichtes, mit einer Wirkung der Schatten, von
der wir armen Nordländer in Europa gar keine Vorſtellung haben.
Und dazu nun das braune Naturvolk Jndiens mit allen ſeinen
wunderbaren Eigenheiten, in grellem Gegenſatze zu der engliſchen
Hyperkultur, die hier die Herrſchaft führt. Whiſt Bungalow
liegt mitten zwiſchen den Hütten der Eingeborenen die hier in

der primitivſten Einfachheit ihr idylliſches Daſein ohne Mühe
und Sorge, wie es ſcheint, faſt ohne Wunſch verträumen.“ Der
überreichen Fülle der wunderbaren Eindrücke ſetzte in botaniſcher

Hinſicht eine Fahrt nach Kandy, der alten Königsſtadt, im Zentrum
der Jnſel, die Krone auf. Die Bahn führte anfangs durch das
üppigſte Djunzle, den urwaldähnlichen Buſchwald des flachen
Küſtenlandes; ſpäter ſteigt ſie 1500 Fuß hoch in das großartige
Bergland von Kandy empor, mit prachtvollen Blicken in die
grünen Thäler. Nahe bei Kandy liegt der berühmte botaniſche
Garten von Peradenia, einer der ſchönſten und reichſten der
Welt. Alles, was die tropiſche Flora von charakteriſtiſchen und
intereſſanten Pflanzen hervorzuzaubern vermag findet man hier
auf einer reizenden Halbinſel (eine engliſche Meile im Durch-
meſſer) vereinigt, welche von einer hufeiſenförmigen Windung
des Mahawella Fluſſes umſchlungen und von waldigen Bergen
umgeben iſt. Hier verlebte Prof. Haeckel im Hauſe des liebens
würdigen Direktors des Gartens Dr. Trimen vier herrliche
Tage, die er zu den lehrreichſten und intereſſanteſten ſeines Lebens
rechnet. Hier begegnete er auch zum erſtenmale Tauſenden der
„fliegenden Füchſe“, jene rieſigen fuchsrothen Fledermäuſe, deren

ausgebreitete Flughaut mehr als vier Fuß breit wird. Als
eigentliches Hauptquartier für ſeine zoologiſchen Arbeiten auf
Ceylon wählte er (nach vielfachen Erkundigungen) Weligama oder
Belligemma einen Ort von 4000 Einwohnern welcher halb-
wegs zwiſchen Galle und Matura an der Südweſtküſte der Jnſel
liegt. Dort verlebte er nahezu ſechs Wochen, vom 12. Dezember
bis 18. Januar, der einzige Europäer unter lauter braunen Ein
geborenen; dieſe benahmen ſich ganz wie gutartige „Wilde“,
denen die Wunder der Ziviliſation noch unbekannt ſind. Jn Point
de Galle widmete ſich Herr Prof. Haeckel dem Studium der Ko-
rallenbänke und ſendete 50 Kiſten Naturalien nach Jena. Jm
Februar, dem ſchönſten Monat des Jahres, gedachte er das Hoch
land zu beſuchen und am 8. März ſich nach Trieſt auf dem Lloyd-
dampfer einzuſchiffen.

Leuchtfarbe.
Die Seegerhal' ſche Thonwaarenfabrik in Neuwedel hat den

Leuchtfarbenſtoff zur Herſtellung von Lampen ohne Feuer benutzt,
deren Licht einen dunklen Raum derart erhellt, daß man dabei

gröbere Arbeiten verrichten, ſogar leſen kann. Die Lampen haben
die Geſtalt eines auf der inneren Seite mit Leuchtſtoff überzoge-
nen Schirmes. Auch im Seeweſen findet die Leuchtfarbe neuer-
dings vielfach Anwendung. An einem vor Southampton geſtran-
deten Schiffe konnte ein Taucher, deſſen Taucheranzug mit Leucht-
farbe bemalt war, bei trübem Waſſer in 8 m Tiefe noch die
kleinſten Einzelheiten erkennen. Da das Leuchten der Leuchtfarbe
keine Verbrennung iſt und nicht der atmoſphäriſchen Luft bedarf,
ſo wirkt es unter Waſſer eben ſo gut wie über demſelben. Nur
uneigentlich hat man es als „Phosphorescenz“ bezeichnet, denn
das Leuchten des Phosphors beruht gerade auf einer langſamen
Verbrennung deſſelben, während die Leuchtſteine ihr vorher einge
ſogenes Licht ohne irgend einen Oxydationsproceß wieder aus-
ſtrahlten. Auch die ſogenannte „Fluorescenz“, wie ſie der nach
Erhitzung eine Zeit lang im Dunkeln leuchtende Flußſpath zeigt,
hat mit der Eigenſchaft der leuchtenden Farbe wenig zu ſchaffen,
denn das Leuchten des Flußſpaths wird durch directe Belichtung
aufgehoben, das Licht der leuchtenden Farben aber dadurch gerade
bewirkt. Jn einem Aufſatz von Dr. Theodor Peterſen im dritten
Heft der neuen naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Humboldt“
finden wir die intereſſanteſten Daten über die Geſchichte und das
Weſen der leuchtenden Farben zuſammengetragen. Von Alters
her ſind ſelbſtleuchtende Körper bekannt. Jn chineſiſchjapaneſiſchen
Ueberlieferungen wird ſchon darauf hingewieſen, daß zur Zeit des
chineſiſchen Kaiſers TaiTſung (998 bis 976 v. Chr.) das Bild
eines Ochſen täglich aus ſeinem Rahmen in's Freie und Abends
zurückgebracht wurde, um zur Nachtzeit ſichtbar zu ſein, und daß
die Japaneſen es verſtanden, aus Auſternſchalen mit gewiſſen
Farben vermiſcht ein Präparat herzuſtellen, welches einem damit
behandelten Bilde die Eigenſchaft ertheilte, bei Tage unſichtbar,
aber bei Nacht ſichtbar zu ſein. Marmor, Kreide, verſchiedene
Salze, gebleichte Leinwand, weißes Papier, Diamant, Strontia-
nit, Schwerſpath und andere organiſche und unorganiſche Stoffe
haben dieſelbe Eigenſchaft, nach vorhergegangener Belichtung im

Dunkeln noch eine Zeit lang mehr oder weniger zu leuchten. Der
Bologneſer Schwerſpath hat in dieſer Hinſicht ſchon in älterer
Zeit Berühmtheit erlangt. Ein Schuhmacher von Bologna fand
1630, als er Nachts von einer Reiſe heimkehrte, am Berge Pa-
terno vom Regen abgewaſchenes weißes Gerölle, das ein bläu-
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gen, 14 männliche und 15 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 4 mal geboren.

Von 223 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

Fö 7 u woſaiſcher und4 e e gsemiſchter Confeſſion.
Als verſtorben ſind angemeldet: 70 Perſonen männ-

lichen und 67 weiblichen Geſchlechts 137, dazu 6 Todt-
urten, ſind 143 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1882: 7 männl. H weibl. Geſchl.

1881. 9 81880: 2 1 e1879--70: 11 61869--60: 4 41859--50: 7 s1849--40: 2 71839---30: 8
1829--20: 8 121819 10: 6 81809--00: 4 61799 90: 1
1789-80: 1

70 männl., 67 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 129 zur evangeliſchen, 5 zur katho-

liſchen und 3 zur moſaiſchen Confeſſion.
Es waren 39 männl. und 32 weibl. ledig 19 männl.

und 22 weibl. verheirathet, 1 männl. und 13 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 236, Todesfälle 143, mithin 93 Ge-

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 40 geſchloſſen.

Dem Geſchirrführer Carl Herre von hier, deſſen Ver
unglückung wir vorgeſtern meldeten, iſt in der königl. Klinik, wo
hin m ſofort geſchafft worden war, das rechte Bein amputirt
worden.

Verhandlungen der Strafkammer III des Landgerichts
zu Halle a. S.

am 31. März 1882.
Präſident Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts-

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holze und Landrichter Kindel;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König; Gerichts-
ſchreiber: Referendar Rintelen.

Der Handarbeiter Max Tteullian Uhlig aus Zſchopau,
mehrfach vörbeſtraft, gegenwärtig hier in Haft, iſt geſtändig am
21. Juni v. J. bei dem Bergmann Zacharias in Knapendorf bei
r e einen Einbruch verübt zu haben er war, nachdem er
ein Fenſter eingedrückt, in die Wohnſtube eingeſtiegen und hatte
aus derſelben eine Cylinderuhr, eine Bettdecke und ein Shalwtuch
entwendet. Ferner iſt der Angeklagte geſtändig, am Tage darauf,
auf gleiche Weiſe bei dem Arbeiter Heſſelberth in Pretſch bei Mer-
ſeburg eingebrochen zu ſein und dieſem verſchiedene Kleidungsſtücke
und Lebensmittel entwendet zu haben. Uhlig wird zu 1 Jahr Ge-
C verurtheilt. Der Handarbeiter Stubenrauch und
eſſen Ehefrau, Henriette geborene Tanzlow aus T bei

Halle, machten ſich des Pfandbruchs dadurch ſchuldig daß ſie Wirth
aftsgegenſtände, die ihnen zwar gehörten, von ihrem damaligen
irthe, rückſtändiger Miethe wegen aber mit Beſchlag belegt waren,

der Verſtrickung entzogen. Die Angeklagten wurden mit je 5 Mark
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft. Die verehelichte
Handarbeiter Pampel, Caroline geborene Thinius aus Delitzſch,bereits öfter, on mit Zuchthaus vorbeſtraft, wird für überführt

erachtet, am 19. December v. J. dem Productenhändler Fellgner
Dexſt einen Schlafrock im Werthe von 18 Mark geſtohlen zu
haben. Die Angeklagte wurde jedoch noch vor Verlaſſen des Hauſes
Seht und r das geſtohlene Gut wieder abgenommen. Wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wird die Angeklagte mit 1
Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Der Orts-
chulze Franz Kohlbach, die Schöppen Kretzſchmar und Albert

erner, der Rentier Carl Stoye, und der Maurermeiſter Ludwig
Löchel aus Wettin, ſämmtlich aus Nauendorf a. S. ſtanden
unter Anklage der Zerſtörung eines Bauwerks. Der Koſſath
Bieler in Nauendorf hatte eine Wellerwand aufgeführt, die nach
dem Gutachten eines Sachverſtändigen nicht nach Vorſchrift ausge
führt war und durch Eintritt beſonderer Umſtände eine Gefährdung
von Menſchen c. herbeiführen konnte. Die quäſt. Wand wieder
niederzureißen fiel dem p. Bieler nicht ein und ſo glaubten ſich die
Gemeindevorſtandsmitglieder in ihrem Rechte, wenn ſie dies ſelbſt
beſorgen ließen. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurden ſämmtliche
Angeklagte koſtenlos freigeſprochen. Der Handarbeiter Wilhelm
Marx aus Giebichenſtein entzog von ſeinem damaligen
Hauswirth wegen rückſtändiger Miethe innebehaltene Wirthſchafts-
gegenſtände der Verſtrickung. Marx wird wegen Pfandbruchs mit
1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Arbeitsburſche Guſtav Jung
aus Löbejün, 15 Jahr alt, erbrach am 21. November v. J. in
der vierten Knabenklaſſe und der erſten Mädchenklaſſe der Bürger-
ſchule daſelbſt die in denſelben ſtehenden Schränke und Pulte und
entwendete die darin aufbewahrten Gelder 10--12 Pfg. und ca. 4 Mk.
Der Angeklagte wird trotz ſeiner Jugend zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 4. April. Jm Monat Februare

wurden in der dieſſeitigen Provinz für C etreide, Hülſenfrüchte
Kartoffeln, Rauchfouragze, Fleiſch, Mehl und andere wichtige
Lebensmittel folgende Durchſchnittspreiſe gezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 22,40 (im preuß. Staate 22 30 .4),
Roggen 18,80 (18,50) Gerſte 17,10 (16,40) Hafer 1640 (15 80)

gelbe Kocherbſen 26,20 (24,70) weiße Speiſebohnen 30,76
(3120) Linſen 44 00 (46,00) Kartoffeln 4,10 (4,40) Richt-
oder Langſtroh 6,50 (6,85) Heu 9,00 (8,35) für Rindfleiſch
(pro Kilo) 1,18 (1,13) Schweinefleiſch 1,27 (1,27) Kalbfleiſch
0,89 (0,97) Hammelfleiſch 1,10 (1,07) geräucherten Speck
1,80 (1,79) Eßbutter 2,26 (2,26) Schweineſchmalz 1,84
(1,81) für Eier (pro Schock) 3,47 (3,32) für Weizenmehl

z

liches Licht ausſtrahlte. Er verſuchte vergeblich Gold daraus
zu machen. Unter den Phyſikern und Chemikern, welche ſich
in der Folge damit beſchäftigten, war der Engländer Canton,
welcher Leuchtſteine oder Lichtſauger faſt ebenſo intenſiv her-
ſtellte, wie man es heute vermag. Ein Stück ſeines Productes,
in eine Glasröhre eingeſchmolzen, auf der die Jahreszahl 1764
zu leſen iſt, befindet ſich im Beſitz von Profeſſor Tuſon in London
und hat ſeine lichtſaugende Kraft bis auf den heutigen Tag unge
ſchwächt behalten.

Die neuen zahlreichen Vorſchriften zur künſtlichen Her
ſtellung verſchiedener Leuchtſteine und Leuchtfarben laufen alle
darauf hinaus, eine Schwefelverbindung von Baryum, Calcium
oder Strontium zu bereiten, wofür entweder die ſchwefelſauren
Salze der alkaliſchen Erden oder die kohlenſauren Salze oder
Oryde dienen, welche letzteren mit Schwefel oder Schwefel-
verbindungen behandelt werden. Die chemiſche Zuſammen-
ſetzung allein iſt indeß nicht genügend; das Leuchten hängt auch
von einem beſtimmten molecularen Zuſtande der betreffenden
Verbindung ab. Nach einem Verfahren von Balmain ſtellt
jetzt eine Londoner Fabrik Leuchtfarben im Großen her. Seel
horſt bereitet grün, blau, gelb und orangefarbig leuchtende Stoffe,

doch bleibt das ausgeſtrahlte Licht nur kurze Zeit farbig und zeigt
ſpäter bei allen Bereitungsarten daſſelbe weißliche Licht. Die
meiſten neueren Leuchtfarben ſind Schwefelcalciumverbindungen,

Nr. 1 (pro kg) 040 (0,39) Roggenmehl do. 0,31 (032)
Javareis 0 59 (0,58) .4, mittlern Javakaffee 2,77 (2,60) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,60 (3,37) .4.Genthin, 4. April. Tiefes Dunkel ſchwebt noch immer

über den beiden hier vorgekommenen Morden an zwei alten
Leuten; auch die Berliner Polizei, welche in vorſichtiger Weiſe
das hieſige Terrain betreten, hat keine Entdeckungen machen
können. Der eine Mord iſt vor Jahren in Berzgenthin geſchehen,
der zweite erſt vor einigen Monaten in der Stadt. Erfreulich
ſt aber, daß der Thäter eines dritten ſchweren Vergehens, ein
Diebſtahl von Werthpapieren c. im Gaſthof zum „Deutſchen
Hauſe“, zu der Zeit ausgeführt, als man den Beſitzer Mewes
zur letzten Ruhe brachte, von der Berliner KriminalPolizei ent
deckt worden iſt. Es iſt ein Kellner mit Namen Tenzer, der
unter Veränderung ſeines Namens längere Zeit die Polizei täuſchte.
Die Werthpapiere hat er in Bromberg verkauft, nur ein Reſt
von 300 iſt ihm übrig geblieben. Ein Freund in Berlin ſcheint
ihm behülflich geweſen zu ſein.

Auf dem Bahnhofe zu Nordhauſen wurde in der Nacht
zum 1. d. M. der Hülfskoppler Hoffmann durch den Zuſammen
ſtoß einer Rangirmaſchine mit zwei Güterwagen vom Trittbrett
herabgeſchleudert und ſofort getödtet. Zwiſchen Eisleben und
Rieſtedt iſt in derſelben Nacht ein Bahnwärter auf ſeiner Strecke
todtgefahren worden.

Die Oſterholzmeſſe in Kamburg, die am 2. d begonnen
hat, zeigte, wie zu erwarten war, recht lebhaften Verkehr. Es
mochten 1000-—1100 Flöße angefahren ſein, durchgängig gute,
geſunde Waare, welche die Saale Stunden weit bis Würſch-
hauſen bedeckten. Schon am Sonnabend fanden größere Ver
kaufsabſchlüſſe ſtatt, man ſagt, zu 15 bis 21 Mark pro Feſtmeter.
Die Meſſe dauert bis 8. April.

In einer Sägemühle in Nordhauſen hat ſich kürzlich
der Schloſſer Günther die rechte Hand abgeſchnitten.

In einem Garten bei Klepzig iſt bereits blühender
Buchsbaum gefunden worden: eine Seltenheit; Menſchenalter
können vergehen, ehe wieder einmal am 1. Aprilblühender Buchs-
baum gefunden wird.

Um die Theaterſchulden aus der Welt zu ſchaffen,
hat der Gemeinderath von Bernburg den Beſchluß gefaßt, eine
4 Proc. Anleihe aufzunehmen.

Leipzig, 4. April. Von der zweiten Strafkammer des
hieſigen königl. Landgerichts wurden verurtheilt: die Studiren
den Halle und Naumburg wegen Herausforderung zum Zwei-
kampf und bezw. Carteltragens, Erſterer zu 3 Wochen, Letzterer
zu 3 Tagen Feſtungshaft.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn F. Kunze in Leipzig auf eine ſeit
liche Kippvorrichtung für Eiſenbahnwagen dem Herrn O. Mohr
in Deſſau auf eine Wechſelvorrichtung für Gasreiniger; dem
Herrn F. A. Näther in Zeitz auf Neuerungen an Kinderſtühlen,
Zuſatz zu P. R. 12997; dem Herrn E. Kretſchmann in
Lindenau b Leipzig auf eine Knopfbearbeitungs-Maſchine; dem
Herrn H. R. Leichſenring in Schönebeck a E. auf Neuerungenan Naben; dem Herrn C. Länge in Magdeburg auf eine Fleiſch
chneidemaſchine; dem Herrn F. v. Dreyſe, Kgl Geh. Kommiſſions-
ath in Sömmerda auf Neuerungen an Repetirgewehren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als Antwort, Erklärung, Angriff und gewiſſermaßen auch als

Entſchuldigung für die vielgeſtaltigen Taktloſigkeiten des Redner-
Generals Scobeleff hat ein vornehmer und weit über den Durch
ſchnitt ſeiner vorgeſchrittenſten Landsleute gebildeter Ruſſe, der
Graf Peter Kutuſoff eine Broſchüre erſcheinen laſſen, die bei Richard
Wilhelmi, Unter den Linden 21 zu haben iſt und viel Senſationmacht. Sie heißt: „Les vrais interets du Monde slave et la
paix européenne, Reponse au Général Skobelew.“

An der Facade des Silveſtrelli-Palaſtes in der Mercedeſtraße
in Rom, wo einſt Walter Scott eine Zeit lang wohnte, iſt zum
Andenken an den Dichter eine Marmortafel angebracht worden. Die-
ſelbe trägt in italieniſcher Sprache folgende Jnſchrift: „Jm Jahre
1832, dem letzten ſeines Lebens, wohnte der berühmte engliſche Ro
manſchriftſteller Walter Scott aus Edinburgh in dieſem Hauſe.“

Der ſchwarze Welttheil hat neue Opfer gefordert. Aus
Aden gelangt die Nachricht von der Ermordung des franzöſiſchen
Afrikareiſenden Arnou nach Paris, welcher an der Spitze der fran-
zöſiſch-äthiopiſchen Expedition ſtand Vor 19 Jahren hatten die
Franzoſen die Bay von Obok in der Nähe von Aden angekauft und
wollten hier einen Handelsplatz gründen. Jm Juni 1881 rüſtete
Arnou in Aden eine Expedition aus, welche aus einem Dutzend der
Mitglieder der francoäthiopiſchen Handelsgeſellſchaft beſtand. Dieſe
wollten Obock und dem Königreich Schoa eine Faktorei gründen.
König Menelek erwartete die Franzoſen und wollte ihre Abſicht unter
ſtützen. Die Expedition gelangte von Aden nach Odok und hatte
21 Eingeborene als Gepäckträger angeworben. Unbegreiflicher Weiſe
brach Arnou nicht ſofort ins Jnnere des Landes auf, ſondern zwang
ſeine Gefährten auf dem glühenden ſchattenloſen Felſen von Obok
lange Zeit zu verweilen und ihm die Lebensmittel, welche er von
Aden mitgebracht hatte, zu theuren Preiſen abzukaufen. Die Mit-
glieder der Expedition verſchmachteten zuletzt faſt vor Hunger und
Durſt, und die Franzoſen ſagten ſich von Arnou los. Die Einge-
borenen waren gleichfalls über Arnous Benehmen empört, es kam
zu Kämpfen, und zuletzt wurde Arnou von den Doukalis erſchlagen
und zwar in Gegenwart ſeiner Tochter, welche ihn zu dieſem ge-
fährlichen Unternehmen begleitet hatte. Ein kleines Schiff, das in
der Bai ankerte, nahm das Mädchen an Vord, und ſo ſteht zu er-
warten, d ß daſſelbe gerettet wurde. Drei andere Mitglieder der
Expedition gingen zu Grunde. Faſt hat es den Anſchein, als ſei
Arnou bei Beginn des Unternehmens geiſteskrank geworden, denn

die anfangs gewöhnlich bläulich leuchten, von Gädicke aber auch
zgrünleuchtend dargeſtellt werden.

ſeine Halung in Obok iſt völlig unbegreiflich.
Biſchof Moe (geb. 1813), der ſich im Verein mit Asb-

jörnſen große Verdienſte um das Sammeln und Wiedererzählen nor
wegiſcher Volksmärchen erworben und überhaupt ein großer Dichter-
talent bewährt hat, iſt in Chriſtianſund geſtorben. Noch jüngſt hatte
ihm für ſeine literariſchen Beſtrebungen das Storthing eine unge-
wöhnlich hohes Ruhegehalt bewilligt.

Vermiſchtes.
Eine ſchöne Sitte! iſt auf Veranlaſſung Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin im Auguſta Hoſpital in Berlin eingeführt wor-
den. Darnach werden allmorgentlich auf den kleinen Tiſchen am
Bett der Rekonvaleszenten ohne Ausnahme friſche Blu
menſträuße aufgeſtellt, ſo daß die matten Augen der von ſchwerer
Krankheit Geneſenden ſich an deren Anblick ſtärken und erquicken
können. Fürwahr nichts iſt bezeichnender für das warme, liebe
volle Herz unſerer erhabenen Monarchin, als dieſe ſinnige, poetiſche
Liebesgabe.

„Patriae inserviendo consumor“ „im
Dienſte des Vaterlandes reibe ich mich auf“ dieſes ſchöne
Wort, das Fürſt Bismarck in das Selbſtſchriften Album „Für
Sturm und Noth“ eingezeichnet hat, iſt vielfach für ein eigenes
Erzeugniß des Reichskanzlers gehalten worden. Das iſt ein
Jrrthum. Fürſt Bismarck hat kein Autorrecht an dem Sinn
ſpruch, der von ſehr altem Datum iſt und nach Mittheilungen
eines in der Numismatik wohlerfahrenen Gelehrten, als Um-
ſchrift für Münzen in der Zeit des dreißigjährigen Krieges mehr-
fach zur Anwendung gekommen.

(An die Getreuen in Jever ſſt, wievon dort geſchrieben
wird, folgende Zuſchrift eingegangen:

„Da is he wedder, de ſchöne Dag,
De us hett uſen Kanzler bracht!

Nu ick bün in den Bund upnamen,
Darv ick uck mit den Bidrag kamen.
So lang de Bur dat Leben holt,
Blickt he up ſinen Bismarck ſtolt!

De olle Bur von 1881.“
Ferner ging folgender Brief aus einem Orte bei Witten ein
„An die Getreuen in Jever. Schon längſt habe ich Jhm

(Bismarck) ein Geburtstagsgeſchenk machen wollen in Geſtalt
eines Fäßchens Bier. Aber er bekommt bei ſeinem Geburtstage
regelmäßig ſo viel, daß er doch nicht alles probiren kann. Da habe
ich gedacht: ſchenke Jhm ein Fäßchen Bier, indem du es an die
Getreuen in Jever ſchickſt. Ich hoffe, daß die es ſich ſchmecken
laſſen werden an Seinem Geburtstage. Und nun mit einem
tüchtigen Glückwunſch zu ſeinem Wiegenfeſte mit beſtem Gruße
der getreue WD.“

z aſunz dieſer Vorlage verſammelten ſich die Getreuen

Poſt und Telegraphie.
Wie durch die Unterſuchung gegen den wegen Amtsunterſchlag

ung verhafteten Poſtſecretär E. in Berlin feſtgeſtellt iſt, hat die üble Ge
wohnheit vieler Correſpondenten, mittelſt gewöh nlicher Briefe,
Geld und Der thgegenſtände ohne Jnhältsangabe zu
verſenden, dieſen Beamten dazu verleitet, gewöhnliche Briefe be
hufs Aneignung des in denſelben vermutheken Werthinhaltes zu
unterſchlagen. Daß er hierbei nicht ohne Erfolg gehandelt hat,
zeigen die Geldſummen, welche bei der Verhaftung des Verbrechers
vorgefunden worden ſind. Dieſer Fall legt aufs Neue die dring-
liche Mahnung nahe, Geld und Werthſachen durch die Poſt nur
durch Poſtanweiſung oder unter Werthangabe zu verſenden. Daß
dies nicht ſchon längſt allgemein geſchieht, iſt bei der durch die Poſt
anweiſung geſchaffenen bequemen Geldverſendungsart und bei dem
niedrigen Porto für Poſtanweiſungen und Geldbriefe ſchwer er
lärich

Eingeſandt.Am 17. v. M. fand in Frankfurt a. O. im Vereinslokale (Ak
tienBrauerei) eine Sitzung des Vereins der dortigen Gaſtwirthe ſtatt.
Nach Erledigung der Vereinsgeſchäfte hielt Herr Oswald Nier ſeinen an
gekündigten Vortrag über gegypſte und ungegypſte Weine als Er
widerung auſ den in vorhergegangener Sitzung gehaltenen Vortrag
des Herrn Schultze. Der Vortragende erwähnte zuerſt die Quelle
der Angaben des Herrn Schultze. Jn der „Deutſchen Verſicherungs-
Zeitung“ ſei ein Aufſatz enthalten geweſen, der ſich über die Nier'
ſchen Reklamen und Weine ausließ und letztere junge Weine
nannte deren Genuß der Geſundheit nicht zuträglich ſei. DieſeAuslaſſungen wären dann in die Zeitung das Gaſthaus und auch
in Stettiner Blätter übergegangen. Was zunächſt die Behauptung
betreffe, daß der Genuß junger Weine ſchädlich ſei, ſo müſſe er dem
entgegenhalten, daß es Weine gebe, die jung getrunken ſein woll
ten, weil ſie im natürlichen Zuſtande ein Alter nicht vertrügen.
Faktiſch werden vorwiegend junge Weine in Nordfrankreich und der
Schweiz getrunken, und weiß man daſelbſt nichts von der Schäd
lichkeit des Getränks. Was aber das Gypſen der Weine angehe, ſo
ſei die Anſicht, daß daſſelbe der Geſundheit unzuträglich ſei, keine
Erfindung von ihm. Jn Frankreich ſei zunächſt auf Veranlaſſungdes Kriegsminiſteriums dem Gypſen der eine Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt und ſeitens des Geſundheitsamtes das Gypſen für geſund-
heitswidrig erklärt worden. Der Vortragende verlas die betreffen
den Gutachten und Erlaſſe. Von Seiten des Juſtiz Miniſteriums
ſei darauf ein Erlaß ergangen, welcher anordnete, daß 1 Liter
Wein nicht mehr wie .2 Gramm Gyps enthalten dürfe. Das Gyp
ſen erſetze die Alkoholiſirung der Weine, die zu theuer ſei, auch gebe
es dem dunklen Weine eine hellere Farbe. Der erwähnte Erlaß ſei
freilich nicht in Kraft getreten, warum Weil ſich ein erheblicher
Widerſtand unter den Weinhändlern dagegen geltend machte. Das
Gypſen iſt nämlich in ganz Frankreich eingebürgert und die Durch
führung des Verbotes würde eine Revolution in der Geſchäftswelt
hervorgerufen haben Alle ſüdfranzöſiſchen Weine, welche auch
maſſenhaft nach Bordeaux verkauft werden, würden gegypſt. Unter
dieſen Umſtänden wäre es wider die Geſchäftsintereſſen der Wein-
produzenten geweſen, die erwähnte Beſtimmung aufrecht zu erhal
ten. Nichts eſtoweniger iſt erwieſen, daß man das Gypſen für ein
der Geſundheit nicht zuträgliches Verfahren hält. Wenn er als
Geſchäftsmann dieſen Umſtand benutze und geſchäftlich ausbeute, ſo
ſei dies ſein Recht. Er führe eben nur ungegypſte Weine. Daß er
Angriffe zu erfahren habe, ſei ja ſelbſtverſtändlich, man habe aber
ihn eines unredlichen Verfahrens niemals zu überführen vermocht.
Auf die plumpen Angriffe von Danzig aus, daß ſeine Weine un
rein ſeien, habe er den gerichtlichen Chemiker Dr. Biſchoff in Berlin
in ſeine Kellereien geführt und die Weine unterſuchen laſſen, das
Gutachten des Chemiters bekundete die Unverfälſchtheit der Weine.
Neuerdings habe man vorgebracht Dr. Biſchoff habe damals reine
Weine vor Augen geſtellt gehabt, heute möge es mit den Weinen
wohl anders beſchaffen ſein. Er habe ſofort Herrn Dr. Biſchoff
ſeine Kellereien wieder geöffnet, am 13. v. Monats, und ſein Gut
achten, das er (der Vortragende) zuerſt hier bekannt mache, ſei
wiederum ein nur günſtiges. Die Weine der Nier'ſchen Kellereien
ſind und bleiben unverfälſcht. Der Vortragende erging ſich dann
über die Etiquetten der Weine, man finde alle möglichen Chateaus,
La fitts ſogar. Aber Rothſchild, der Produzent dieſes Weines, er
zeuge kaum ſo viel, um die großen Höfe verſorgen zu können. Süd
franzöſiſche Weine würden nach Nordfrankreich gelracht, paſteuriſirt
(auf, eine Temperatur von 69--70 Grad erhitzt) und dann verſandt
als ältere BordeauxWeine. Noch einmal, junge Weine zu trinken,
ſei nicht ſchädlich, wenn ſie rein ſeien und ihrer Natur nach nicht
alt werden dürfen. Rheumatismus ſei vornehmlich in Deutſchland
zu Hauſe, von Nier ſchen Weinen könne dies nicht herrühren; denn
er ſei erſt in den 70er Jahren nach Deutſchland gekommen wenn
der franzöſiſche Wein was dazu gethan, ſo doch nur der flaſchen-
reife, den man bis jetzt getrunken. Es knüpfte ſich an den Vortrag
eine kurze Diskuſſion. Ein anweſender Gaſt, eingeführt durch
Herrn Maertens, erwiederte zunächſt Herrn Schultze, welcher her-
vorgehoben, daß auch am Rhein die Weine gegypſt würden, daß er
darin im Jrrthum ſei, die Rheinweine würden nicht gegypſt, Herrn
Niers letzte Anführungen hielt er für doch zu weit gehend, es könne
auf die reſpektablen Vordeaux'er Weinhändler der Makel nicht ge
worfen werden, daß ſie paſteuriſirte ſüdfranzöſiſche Weine als Bor-
deauxweine verkaufen. Herr Nier antwortete daß er ſeine Be
hauptungen inſofern durchaus aufrecht erhalten müſſe, als wenig-
ſtens die Mehrzahl der Händler allerdings ſo verfahre. Nachdem
Herr Nier noch eine Perſonenfrage erörtert, und Herr Schultze
mitgetheilt, daß er in nächſter Sitzung auf den Vortrag in einer
h Auslaſſung antworten werde, wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. April 1882.

Aunufgeboten: Der Schuhmacher A. C. Stephan und F. B.
Langholz, Oechlitz. Der Tiſchler B. Carell, kleine Sandberg 18,
und E. Thieme, Barfüßerſtraße 16. Der Kaufmann C. Peters,
Cronenberg, und A. Hauſchild, kleine Ulrichsſtraße 34. Der
Töpfer C. F. Damm und F. P. Dahlheim, Leipzig. Der Kauf-
mann A. Vorg, Magdeburg, und F. Frenzel, Blankenburg.

Geboren: Dem Landwirth und Agent A. Kriele eine Tochter,
Lindenſtraße 6. Dem Tiſchler G. Reſch eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 12. Dem Modelltiſchler W. Schwartz ein Sohn,
Liebenauerſtraße 9. Dem Gerichts-Kanzliſt W. Teuchert eine
Tochter, 1. Vereinsſtraße 3. Dem Handarbeiter A. Hofmann
eine Tochter, Pfännerhöhe 8a. Dem Schriftſetzer O. Preuß eine
Tochter, Steg II. Dem Schriftſetzer L. Bärwald ein Sohn,
Langegaſſe 3. Zwei unehel. Söhne, EntbindungsInſtitut.

Geſtorben: Der Oekonom Ernſt Kirſten, 42 Jahr 11 Monat
23 Tage, Lungenſchwindſucht, Diemitz. Ein unehel. Sohn, 4
Monat 15 Tage, Stimmritzenkrampf, kleine Ulrichsſtraße 26. Des
Kutſcher G. Gräbener Sohn Carl, 3 Jahr 9 Monat 19 Tage,
ScharlachDiphtheritis, Brunoswarte 20. Des Hülfstelegraphiſt
L. Boſe Tochter todtgeboren, Dachritzgaſſe 9. Der Hand-
arbeiter Friedrich Darſow, 37 Jahr 8 Monat 21 Tage, Mühl-
weg 23. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, an der Halle 18.
Des Holzhändler F. Mundin Sohn, II Tage, Krämpfe, Klausthor-
vorſtadt a. Des Kaufmann A. Scheibe Tochter Margarethe,
1 Jahr 28 Tage, Krämpfe, große Steinſtraße 49. Der Kutſcher
Eduard Bergmann, 43 Jahr 1 Monat 27 Tage Leberkrebs am
Kirchthor 13a2. Des Zimmermann A. Stoye Sohn Otto,
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.9 e, Evyſipelas, lönigliche Klinik. Des Tiſchler C. KlepzigS e hen 5 Monat 10 Tage, Meningitistuberkulofe, alter
Markt 38.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 29. März 1882.

Aufgeboten: Der Gelbgießer C. H. Schiller Reilsſtraße 10,
und M. Reichert,

GCeboren: Dem Buchbinder H. W. Gruner ein Sohn, Trift-
a 4. Dem Handarbeiter F. E. Engler ein Sohn, Goſen-traße 4. Dem Handarbeiter F. C. Roſe eine Tochter, Auguſt-
traße 4. Dom Fabrikarbeiter A. W. C. Schermer eine Tochter,

Rainſtraße 9.
Geſtorben: Des Handarbeiter C. Ulrich Ehefrau L. geb.

Braunſtetter, 50 Jahr 4 Monat 11 Tage, Schwindſucht, Trift-
ſtratze 23. Des Handarbeiter J. F. Sauer Sohn, 1 Jahr 5 Monat
28 Tage, Gehirnentzündung, Rainſtraße 4.

Meldungen vom 30. März.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. W. Hoffmann Schleif

weg 3, und M. A. Herrmann, Burgſtraße 28. Der Handarbeiter
A. F. Henze, n und H. L. Otto, Ränzelgaſſe 2.

Meldungen vom 31. März.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. F. Henſe Gollme,

und S. F. verw. Schräpler geb. Schulze, Brunnenſtraße 35.
Gebvren: Dem Fabrikärbeiter C. F. G. Stengel eine Tochter,

Wittekindſtraße 18. Dem Bauſchloſſer J. C. M. Eckebrecht ein
Sohn, Burgſtraße 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. April.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Mathies a. Bamberg. Poſtſecretär
Erdmann a. Wiesbaden. Oberamtmann Steinkopff a. Caſſel. Hr.
Rentier Lütteroth a. Vielefeld. Director Polenz a. Meißen. Einj.
Freiw. Herzog a. Trier. Fabrikant Schmeling a. Bautzen. Rentier

leben. Die Kaufl. Reiche u. Schrimm, Henſeling a. Braunſchweig,
Schahrenheim a. Berlin, Temme a. Poſen, Goldmann a. Gießen,
Heimrodt a. Merſeburg, Witzert a. Köln.

Stadt Hamburg. Frau v. Bonin m. Fam. a. Bottſchow.
Frau Director Heſſel m. Fam. a. Amſterdam. Referendar Meyer
a. Magdeburg. Die Kaufl. Scheller a. Saalfeld, Wenske a. Sommer-
feld, Schencke a. Nordhauſen, Rör a. Berlin, Stade a. Dortmund,
Zentner a. Pilſen, Keil a. Elberfeld, Lachmann a. Schnapp
a. Görlitz, Böhme a. Jnſterburg, Knoth a. Stallupönen.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Wenzel a. Ruhla, Bayer a. Zeitz,
Rothe a. Mainz, Keerl a. Hamburg, Bieler a. Cöthen Forel a.
Berlin, Schlaf a. Hägen. Bankdirector Battloh a. Breslau. Lieut.
Eulenſtein u. Referendar Tajo a. Berlin. Profeſſor Burchardt a.
Leipzig. Jngenieur Poznansky a. Wien. Pferdehändler Werigtona. fen. Regiſſeur Streckwald a. Dresden.

Goldner ing. Die Kaufl. Teſche a. Elberfeld, Berliner u.
Ruber a. Berlin, Oſter a. Paris, Müller a. Berlin, Tromm a.Chemnitz, Bretſchneider a. Breslau, Kirchner m. Gem. a. Potsdam.
Fräul. Sauer a. Weida i/S. Fabrikant Hagenbruck a. Langenſalza.
Landwirth Wunderlich a. Rudolſtadt. Hr. Fabrikant Schuchardt a.
Dresden. Stud. jur. Neumann a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Schneider a. Coburg, Bretſchneider
a Eiſenach, Brämer a. Dresden, Ehrenreich a. Barmen. Jngenieur
Bringes a. Düſſeldorf. Graf v. Hagen m. 2 Söhnen a. Plagwitz.
Cand. theol. Lehmann a. Möckern. Dr. Buſch u. Dr. Vogel a.
Erlangen. Frau Kaufm. Tölle m. Tochter a. Greußen. Dr. med.
Frank a. Harzburg. Hr. Gutsbeſ. Baumeier a. Schierſtedt. Frau
Kauſm. Reicher a. Hannover. Gutsbeſ. Gönicke a Darlena.

Ruſſiſcher Hof. Betriebs Jngenieur Lenz m. Frau a. Würz-
burg. Dr. mod. Graber a. Berlin. Fabrikant Preßer a. Stadtilm.
Hr. v. Krieger a. Weimar. Hr. Herrmann m. Frau a. Breslau.
Rentier Eglang a. Bingenberg. Gutsbeſitzer Nagelhardt a. Ober-
reutſchenſtein. Fabrikant Rothe a. Berlin. Die Kaufl. Bork a.
Berlin, Schmidt a. Solingen, Stiller a. Hanau, Reuter a Darm-
ſtadt, Broſius a. Magdeburg.

Schweinfurt. Techniker Witte a. Manilla. Frau Ackermann a.
Eiſenach. Fräul. Randow a. Halle. Rentier Hickethier a. Eckarts
berga. Fabrikbeſ. Manſtedt a. Pritzwalk.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 5. April 1882.

4 Preußzich Conſols 101,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 253,90. Stamm-Actien99, 10. 49 Ungar. Goldrente 75,10. 4 uſſi e Anleihe v. 1880
69,90. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 560, terr. CreditActien
550, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 226,50. Sept.-Octbr. 207,50 feſt.
Roggenu. April-Mai 157,70. MaiJuni 156,70. Sept. Oct. 154 75,

höher.
Gerſte loco 130-—200.

afer. April-Mai 132,75.
Spiritus loco 45,30. April-Mai 47,30. AuguſtSeptember 49,50,

ermattend 2Rüböl loco 56, April-Mai 55.90. Septbr. -Octbr. 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
am 5. April 1882.

Oberſchlefiſche StammActien ACD 252,50. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 97,90. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 99,75.
Rechte Oderufer-Bahn 176,40. Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-
Actien 132,50. e 559,50 Oeſterreich. Credit-Actien 550,
Darmſtädter Bank-Actien 158,25 Disconto Commandit- Antheile
201,25. Reichsbank-Antheile 148,25 Deutſche Bank-Actien 154,
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 129,90. Preußiſche 4
Conſols 104,50. Preußiſche 49 Conſols 101,50. Rufſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 85,10. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,90 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,75. Kurz London

Goldſchmidt a. Breslau. Jnſpector Kruska a. Bromberg Fabrik-
beſitzer Schurmann a. Neudietendorf. Dr. phil. Kohlmann a. Eis-

.-AZAJ

Preußiſcher Hof. Oberſt z. D. v. Bode m. Fam. a. Dresden.
Hofopernſänger Aglitzky a. Sondershauſen. Kaufm. Dechandt a. Tendenz: feſt.

Oeſterreichiſche Noten 170,25. Ruſſiſche Noten 204,75.

(Eingeſandt!) Wenige Mineralwäſſer ſind ſo weit verbreitet und werden
mit ſo viel Erfolg angewendet, wie die vor kaum acht Jahren entdeckte Franz
Joſef-Bitterquelle. Von Sr. Majeſtät allerhöchſt ausgezeichnet, auf fünf Aus-
ſtellungen mit dem höchſten Preiſe für Mineralwäſſer, Gold- und Verdienſt Me
daillen, prämiirt, erfreut ſich dieſe rühmlichſt bekannte Bitterquelle der Gunſt der
mediciniſchen Welt wegen ihrer unvergleichlich wohlthätigen, ſicheren und milden
Wirkung. Der außerordentliche Erfolg ermöglicht es, daß man jetzt ſchon dieſes
beliebteſte natürliche Abführungsmittel unter dem Namen „Franz Joſef-Bitter-
quelle“ in jedem Dorfe kennt und kaufen kann.
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Hallis eher
Tages Kalencder und Lokal- Anzeige

e Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
itungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet,

Donnerstag den 6. April:
ggl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 99-- 1 u. Nm v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm 9 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, Treppe.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachfen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein u. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Schachtiub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jännergeſangverein: Ab. 8—- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Haudwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt

ürich“.Haleſger Zither-Kranz Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Br. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche. Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Veziehen be
rit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Sonnabend den 8. Aprſſ Abends 8 Uhr

General Versammlung
in Freybergs Garten.

Tagesordnung: Rechnungslegung, Geſchäftliches. Das Commando.

Eine r 7 in wgempfiehlt ſich geehrten Damen zur gefälligen Beachtuug.vſet Schülershof 6 I.
S

Bekanntmachung.
Der Cigarrenarbeiter Louis Winzer von hier hat ſich der über ihn ver

hängten Polizeiaufſicht durch ſeine Entfernung von hier entzogen. Es wird
erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 37 Jahr, Größe: 1,71 Meter, Haare:
ſchwarz, Augenbrauen: ſchwarz, Augen: blau, Naſe: etwas hochſtehend,
Mund: dicke Unterlippe, Zähne: vollſtändig, Geſichtsbildung: rund, Geſtalt:
unterſetzt: beſondere Kennzeichen: Scropheln am Halſe links.

Halle a/S., d. 3. April 1882. Die PolizeiVerwaltung.

e Prima Astrachaner Caviar, eFliessend fetten Rheinlachs,
J Stralsunder Bratheringe,
K Frische Morcheln, WAecht Kieler Sprotten, K&
K Russische Schoten,Feinste englische Austern empfing

e Wilh. Schuber t.e grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen- Becker

und Industri e
Aus stelung

Steinthor u Anhalter 8Bahnhof S Güter Bahnhof t
s s

h

Böhm. Braunkohlend. Grätl. Westph. Bergd. in Wiklitz,
Meuselwitzer,Briquettes Ober-Röblinger,

Presstorf., Stuck-, Knorpel- u.
Förderkohlen, Debit der con-
s0ld. Pfännersehaft,

Steinkohlen, Stubencoak,
Grudecoak, Brennholz
liefert frei Gelaß ſtreng reell,

prompt und billig
Otto Westphal Fil'ale,

Steinthor Bahnhof Privatgleis,

An meiner Kasse werden die Dividendenscheine pro 1881 von
Bergisch- Märkischen Bisenbaho-Actien mit 4 k. 14,40.
Thöäringischen Eisenbahn-Actien A.

77 B.75 75 0. 5von heute ab Kostenfrei eingelöst.
Halle a S., 4. April 1882.

k. 28,50.

k. 12Ah I. 1350.

C ä See n.
W Zum erſten Male hier! r

Jedoch dauert der Verkauf nur bis Freitag den 7. d. Mts.
e 22. Leipzigerſtraße 22.

e Aue el aus Mailand rempfiehlt den geehrten Herrſchaften von Halle und Umgegend ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von
italieniſchen, franzöſiſchen und deutſch eng t W ſowie echte italieniſche Gold und Silber-Fili-Bijouterie Aue grains, echte Granaten in Goldfaſſn“g, Nea-

politaniſche Korallen, Camés mit und ohne Faſſung, Römiſche und Florentiner Moſaik-

und Manſchettenknöpfe.

die davon beſtellten Waaren in Empfang genommen werden.
Keuntlich an der Firma:

ſchmucke, Bergkryſtall, Talmigold- Uhrketten für Herren und Damen, ſowie Portemonngies

Vohte Dinmantam v. 22 Mk. an, ſowie echte Brilianten v. 28 Mk. an.
Ferner eine große Auswahl feinſter Sümiü: r ilianten.Eine große Auswahl prachtvoller Kernstein-schmucke,

ſowie geſchmackvolle VBtenbain- und Rosatin-schnitzereien,
als: Broſchen, Medaillons und Ohrrinuge, auch ſonſtige viele Tauſende anderer Artikel zu enorm

billigen Preiſen unter Zuſicherung reeller Bedienung zur geneigten Beachtung
Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ehe t öllüer eingetroffen ſind und

p
e Aagela Zääell aus Mailand lW 22. Leipzigerſtraße 22.

s en SLebens und Pensons-Vergicherunge-Gosellschalt

üm Hamhbeirrg.
Er richtet 1848.

Nach dem Ableben meines hochgeſchätzten Freundes, des Herrn
Premier-Lieutenants Mi Uer, habe ich die Vertretung des allgemein
bewährten und vorzüglich ſituirten Jnſtituts an ns““ übernommen und
bitte daſſelbe recht fleißig zu benutzen.

Es werden Lebens u. Pensions-Versicherungen aller
Art zu feſten u. billigen Prämien, mit u. ohne Dividende, geſchloſ
ſen. Proſpecte c. bereitwilligſt und gratis ausgegeben und Anträge entge
gen genommen.

Die General-Agentur Halle a/S.
Theodor MHeime.

Vertreter des „Fanmms“ ſind ferner:
Muſikalienhändler Heinrich Karmrodt, Barfüßzerſtr. 19.
Kaufmann C. M. Brandt, Bernburger Str. Nr. 30.
Kaufmann J. Kirchho Jägerplatz Nr. 18.

Chili Salpeter Ein tüchtiger, energiſcher
offerire billigſt ab meinem Lagerſchup- Verw alter
pen auf zum 1. Juni oder 1. Juli a. e. geBahnhof -Steinthor. ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchrif-

Cart Fcuedicke, ten befördert sub N. v. 15586 Rudi
Magdeburgerſtr. 30 b. FIosse, Ulrichsſtr. 4.

Ein Hauslehrer
wird zur Vorbereitung eines Knaben
für die Tertia einer Realſchule zu
Oſtern geſucht. Meldungen befördern
unter Chiffre O. K. 492 Hanasen-
stein C Vogler, Mag-deburg.

Eine perfekte Köchin im Alter
von 20--25 Jahren, welche gleichzei
tig Hausarbeit mit übernehmen muß,
wird bei hohem Gehalt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Perſönliche Vorſtel
lung unter Beibringung der Zeugniſſe
Bedingung. Zu erfragen bei C. C E.
Thränhardt, Weißenfels a/S.

——=SJHauſtellen poeigwerth abzu

geben Wörmlitzerſtraße 2.

m Pjerfarben e
in 11 prachtvollen Nüancen (giftfrei),

OSter-Lier von Seife
hält empfohlen

Lonis Voigt. gr. Ulrichſtr. 16.
armen finden discr. u. liebe-

volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig, Weſtſtraße 73.
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Zu erfragen Töpferplan Nr. 4, II Tr.

ſämmtlichem Zubehör iſt von jetzt ab

Thwincseho Bienbabn.
Wir bringen hierdurch zur öffent-

lichen Kenntniß, daß die Dividende
fürldas Betriebsjahr 1881

a. für das ActienCapital un
erer Stammbahn auf 9

oder 28 .4 50 pro Actie,
v. für die Stammactien Lit. B.

Ser. A. (Gotha-Leinefelde)
auf 49 oder 12 4 pro Actie

feſtgeſtellt worden iſt.
Die Auszahlung erfolgt gegen Rück

gabe des Dividendenſcheines Nr. 34
der Stammactien ad a. und Nr. 15
der Stammactien ad b. vom 12.
April er. ab und zwar:

I. für beide Kategorieen:
1) in Erfurt: bei unſerer Haupt

kaſſe in den gewöhnlichen Ge-
ſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr
Vormittags,

2) durch unſere ſämmtlichen
Billetexpeditionen (bei größe-
ren Beträgen nach vorherge
ſchehener Anmeldung); außerdem

II. für die Actien der
Stammbahn:

3) in Deſſau: durch Herrn J.
H. Cohn und für deſſen Rech-
nung,

4) in Berlin: durch die Herren
Breest Gelpceke,

5) in Frankfurt a/M.: durch di
erren M. A. v. Rothschild
Söhne,

6) in Leipzig: durch die Leip
iger Bank,

III. für die Stammactien
Lit. B. Ser. A.

(Gotha-Leinefelde)
7) in Berlin: durch die Direction

der Disconto-Geſellſchaft,
8) in Leipzig: durch die Leip

ziger Bank,
9) in Frankfurt a/M.: durch die

Herren M. A. v. Rothschild
Söhne,

10) in Cöln a/Rh.: durch die 777

RBäntsch G RBehrens
landwirthschaftlichen Maschinen

Ludwigshütte b. Sandersleben
Station der BerlinWetzlar und HalleVienenburger Eiſenbahn.

Prämirt 1881
auf der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung zu Halle a/S.

mit der silbernen Medaille
auf der Ausſtellung zu Regenwalde i. Pommern mit

der silbernen Staatsmedaille
auf der Ausſtellung zu Halle a/S.

mit der silbernen Staatsmedaille
Abtheilung für Landwirthſchaft.

Specèalitcten-
Ludwigshütter-Schrotmühlen,

roten oder Quetſchen und Schroten vonarn c. 2c., zum
eizen, Erbſen, Bohnen,afer, Roggen,

brot- und Pumpernickel-Bäckerei, für Hand-, Göpel- oder
Dampfbetrieb

für Handbetrieb liefert, durch einen

e 2 Scheffel feines Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und
außerordentlichen Haltbarkeit wegen, ſowie wegen der ſehr beliebig zu be
werkſtelligenden Schärfung der nach ſehr langem Gebrauch ſtumpf werden-
den, aus Diamantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung.
(Diamantſtahl die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man
das härteſte Eiſen, ſogenannten Hartguß, bearbeiten kann.)

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Ferner Dr d einmit combinirten Spreu- un einigungsSchüttelzeug apparat zu Dreſchmaſchinen für Göpelbetrieb,

Deutſches Reichspatent, vollſtändiger Erſatz für Dampfdreſch
maſchinen, das Geſtell ganz aus Eiſen oder Eichenholz gebaut, feſtſtehend
oder fahrbar; das Getreide fertig in den Sack liefernd, zu welchem
Apparat jede etwa vorhandene Göpeldreſchmaſchine zu verwenden iſt, für

Sal. Oppenheim jun. Co. B des Göpels mit 2-4 thieren, unter Garantie einesBei den Stellen ad 2 10 er Beſpannung des Göpels mi Zugthieren,
leichten Ganges, zum Preiſe incl. aller M k 700folgt die Einlöſung nur in der ar an.Zetrom 12. April kiis 31 Mat er. Treibriemen von

Vom 1. Juni er. ab findet die Ein
löſung nur noch durch unſere Haupt-
kaſſe hier ſtatt.

Erfurt, den 1. April 1882.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

mit unſerem patentirten Spreu-Dampfdr eschmaschinen und Reinigungsapparat ver-
ſehen, mit Locomobile von 3-—3 Pferdekraft auf 4 Rädern liegend, von
einfacher Handhabung, bedeutender Leiſtung bei geringem Kohlenverbrauch
und wenig Bedienungsmannſchaften complett zum Betriebe incl. aller

Freibriemen Von circa 2800 Mark an.
Göpeldreschmaschinen i ne nernNord-0ssee-Iannofer-

Thüringischer Eisenbahn-
Verbancl.

Zum Gütertarif vom 1. Dezember
1881 tritt am 1. April er, Nachtrag
III in Kraft, Tarifſätze für Station
Lichtenberg der Berliner Ringbahn
enthaltend.

Nachträge ſind à 0,05 bei den
Verbands Expeditionen zu haben.

Erfurt, den 30. März 1882.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Namens der Verbands Verwaltungen.

Das in unſerem Grundſtück

n d. drei Schwänen“
befindliche alt renommirte Re
ſtaurant mit Saal u. Logirzim
mern iſt per 1. Oetober er. ander
weitig zu verpachten.

F. Herbst Co.,Halle a/S.
Ein ſlottes Puh und Mode

waarengeſchäft in einer Kreisſtadt
der Provinz Sachſen mit feiner Kund
ſchaft, auch viel vom Lande, iſt zu ver
kaufen. Zur Uebernahme ſind etwa
3000 erforderlich.

Gefl. Offerten sub G. c. 15627 an
Rud. Mosse, Halle a/S.

Conditorei
und

geöffnet.

Schuhrad, Bügel, Danziger oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 oder 1
Pferd, reſp. 2 Kühen Beſpannung, von langjährig bewährter Conſtruction,
anerkannt dauerhafter Bauart und von leichtem Gange.

ür Hand- und Göpelbetrieb,Stiftendreschmaschine aus Buſehen gebaut,
neueſter Conſtruction, mit Göpel complett zum Betriebe laut Preis

Eisengiesserei und Fabrik von Dampf- und

durch das Königl. Preuß. Miniſterium für Domainen und Forſten

Deutſches Reichspatent, Reichsprivileginum für Oeſterrei a
erſte,

ais, Wickfutter,
rocken-Malz und zur Herſtellung von Schrot für die Schwarz-

empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
ann betrieben, circa I Scheffel

grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für
Göpel- oder Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder

(Cylinder mit Schlagleiſten) mit GöpelDreschmaschinen Quhlett in
ecourant

z r Hand-, Göpel- und Dampfbe-Häckselmaschinen leſen aus Gien gebaut mit Zuleg-
walzen ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Grünfutter ſchneidend,
von leichtem Gange bei bedeutender Leiſtungsfähigkeit, in 9 verſchiedenen

Größen zum Preiſe von 40 Mark an.
z53 für Hand, Göpel und Dampfbetrieb ganzßübensehneicler von Eſſen mit coniſcher Trommel und mit

Scheibe.
R in 9 elwalzen mit und ohne Transportvorrichtung. in 20 verſchiedenen

Schweren, Größen und Weiten, bei denen die Hörner
aus Gußeiſen, die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen gefertigt ſind.

Glieclerringehwalzen, hen e et wie verſtehen
Schollenbrecher mit Transportvorrichtung, ganz aus Eiſen.

Brunnenpumpen en ben hen Gang un geeſer
Leiſtungéfähigtett Zum Preise Von I5 Mark an.
Brunnenpumpen (einfach und doppeltwirkende Druck

pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorge
leges durch Göpel oder Hand zu betreiben, leicht gehend, bei jeder Brunnen
tiefe anzuwenden.

Viehbarrièren
gen Preiſen.

Vorder- oder Seitenkipper zum TransTransportwagen. dort rn Rnben ar ſaberſguigere
Thon-, Ziegeltransport- und Abraumswagen, Kohlenförderwagen,
mit Holz oder ſchmiedeeiſernem Geſtell, Holz oder Blechkaſten und Hart
gußrädern.

Drehſcheiben, Drehplatten, KrenzungenF elcleisenbahn, 2c. Beſte Referenzen ſtehen zu Venten
illuſtrirte Preisliſten gratis und franco.

Unſere

Eisengiesserei,
welche nach den neueſten und beſten Erfahrungen vortheilhaft eingerichtet iſt,
liefert Gußtheile, von den kleinſten Kunſtgußgegenſtänden bis zu den ſchwerſten
Maſchinen c. Theilen, überhaupt für alle Zwecke, in ſauberer Ausführung
zu mäßigen Preiſen.

Durch gewiſſenhafte Auswahl und Verwendung der beſten Rohimaterialen
erzielen wir ein Fabrikat, welches ſich ganz beſonders zu Maſchnentheilen,
die einen großen Widerſtand zu leiſten haben und auch zu allen Gießerei
erzeugniſſen eignet, welche fortwährend der Einwirkung des Feuers ausgeſetzt
ſind, wie: Roſtſtäbe, Knochenbrenner, Retorten, Wannen c.

Ferner empfehlen wir eine große Auswahl vorhandener Modelle
zur Aufertigung von und et bearbeiteten Gußtheilen zu
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Mahlmühlen-Einrichtungen, An
legung von Transmiſſionen (beſonders ſehr leichte RiemſcheibenModelle),
Fenſter, Pferdekrippen, Pferderaufen, Gitter zu Einfriedi ugen,
Thore (Guß und Schmiedeeiſen), Säulen, Treppen, Veranden, Garten
möbel, Rohre, Grabkrenuze und Gedenktafeln.

Hartgussräcder
für Kohlen Förder- und Transportwagen, ſowie auch

Zahnräder
jeder Theilung, Breite und Zähnezahl, Schwungräder und Riemſcheiben
jeder Dimenſion

ohne Moclell mittelst Formmaschine
genau und ſauber hergeſtellt.

(Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafter
Ausführung, nach verſchiedenen Modellen zu billi

courant von Mark 275 an.
4Neue Sing-Akademie.

Jn den nächſten Tagen fangen unſere Uebungen mit den Jahres-
zeiü ten von Haydn wieder an.

Um gefällige baldige Meldung neuer ſingender und zuhörender Mitglie-
der, ebenſo auch für den neuen Curſus der damit in Verbindung ſtehenden

COhorschurle,
welcher Montag den 17. April beginnt und als Vorbereitung dient für ſolche,
denen die nöthige Uebung im Geſange fehlt, bittet

F. Voretasch, Wilhelmſtr. 5.

Privat Töchterſchule.

Jn Gegenden, in welchen wir noch nicht vertreten ſind, ſuchen wir für
unſere Spezialitäten ſolide und tüchtige Agenten.

Geschäfts- Verlegung.
Mit dem ſt Tage verlege ich mein
bold-, Klber- nud Aföuldewaaren-Geschaft

von Leipziger Straße 11 nach Leipziger Straße 103 in das Haus des
Herrn Bruno Freytag gold. Löwe“). Für das mir ſeit den 10 Jah-
ren meines Beſtehens geſchenkte Vertrauen dankend, werde ich bemüht ſein mir
daſſelbe auch fernerhin zu bewahren.

Ergebenſt

Leop. Pietzasch Goldarbeiter,
103. Leipziger Straße 103.

Der Unterricht des Sommerſemeſters beginnt Dienstag d. 18. er.
Morgens 8 Uhr, für die beiden Elementarklaſſen um 9 Uhr.

L
große Ulrichsſtraße 35.

Stadt r hoator
Opern-Ensemble- Gastspiel

unter Leitung des Herrn Ignatz Pollak,
Director des Stadt- Theaters in Dortmund.

Erſte Vorſtellung: Sonntag den 9. April.
Das Gaſtſpiel umfaßt 20 Opern-Vorſtellungen.

Zur Aufführung gelangen folgende Opern:

Die Jüdin. Czar und Zimmermann. Undine.
Rägoletto. Don Juan. Freischütz. Hugenotten.
Zauberflöte. Martha. Robert der Teufel. Faust.
Fiügaro's Hochzeit. Wildschütz. W aſfen-

schmied. Die Stumme. PVatiniza.
Novitäten: Boccacio, Donna Joanita,

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.
Das Theaterburean iſt von Sonnabend von 10 12 und von 3--5 Uhr

Garten- Arbeiten Dammendorf.

etriebe laut Preis
von Mark 340 an.

jed. Art, ſow. neue Anl. u. Anpflanz.
werd. ſof. ſaub. u. billig ausgef., a. n.
aus wärts. Off. erb. H. Spel-
ing, Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 26
und Giebichenſtein.

S fé
C

Der neue Salon
von heute ab täglich von 2 Uhr
Nachmittags an einem geehrten
Publikum zur gefälligen Be
nutzung geöffnet.

P. Iopold,
Spiegelgaſſe 13,

S v

Die Direction

Eine herrſchaftlich eingerichtete Woh
nung von 7 heizbaren Zimmern nebſt

ganz oder getheilt zu vermiethen und
zum 1. Juli eder früher zu beziehen.

Borlmer Welssbier-Salon,

hält zum bevorſtehenden Feſte ſein La

ger von nur guten reinen Wei-
nen beſtens empfohlen.

Ball ergebenſt ein Fr. Weiser,
Pfaffencſorf Goſſme.

Zum Ball als den 2. Oſterfeier
tag ladet freundlichſt ein Zsoheyge-

Beſ- Etage Vndenſtraße 9
1. October event. auch früher zu
vermiethen. Näheres part.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Adeline Thiele

Otto Schlemmer.
Löbnitz, Burgliebenau.

TodesAnzeige.
eute früh 7 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden meine innig
geliebte Frau, unſere liebe Tochter und

Schweſter, Frau Lonuiſe Schöne
mann geb. Jacobine, im noch nicht
vollendeten 23. Lebensjahre. Dies
zeigen hiermit tief betrübt an mit der

Den 2. Oſterfeiertag ladet zum

S Parben S
in den verſchiedenſten Sorten, trocken
und in Oel gerieben, ſowie alle in
dieſes Fach paſſende Artikel, halte zu
billigen Preiſen ſtets großes Lager.

L. Vosgt, gr. Ulrichſtr. 16.

Jeden Donnerstag

S Speckkuchen.
Otto Werner.

d Sia ferte Dchſen dar n ver
kaufen F. Tripto in Zörbig.

Bitte um ſtille Theilnahme.
Halle a/S., den 5. April 1882.

G. Schönemann,
Familie Jacobine.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
aus auf dem StadtGottesacker ſtatt.

Anfängern und Vorgeſchrittenen er
theilt gründlichen Klavierunter
richt nach Profeſſor KnllIalſcher
Methode und nimmt Anmeldungen vom
18. April an entgegen.

Marie Kneissel,Schmeerſtraße 12 II.
BebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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